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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsrnhe , Donnerstag ,

RAtJPTAUSCABl
CSauhauptstadt Karlsruhes
. .Der Führer ' erschein , in 1 Ausgabrn : „Ganhanptstadt
Ikarlsruhe ' siir den Stadtbezirk und de » » reis tkarlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..klraichgau und Brnh -
ra, » ' siir den IkreiS Bruchsal, „ Merknr-Hinndscha» ' snr
die Kreise Siasiatl— Baden - Baden und Bühl , „AnS der
Ortcnau ' für die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr , 12 vom
20 . Februar 1910. Die ILgespaltcne Milliineterzeile tKlein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Auzcigcuicil der Gesamt,
ansiage 18 Psg , In der Ausgabe „ Gauhaupisladl Karls¬
ruhe ' : I I Psg , An de» Bczirksausgaben .Kraichgan und
Vrnhrain ' , „ Merkur- OIundscha» ' und , ,Ans derOrleuan " :
7 Psg , Für „Kleine Anzeigen' und Fanulienanzeigen gel-
tcn crmästigte Grundpreise laut Preisliste , Anzeigen im
Texticil : die Sgcspallenc, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse für die Gcsamlanslage und AnS.
nabe „Otanhaiiptstadt Karlsruhe ' nach Statsel 6 ; für die
übrige » Bezirksausgaven nach Siassel A An .eigenschliis !.
zcilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinen». Für die
MonlagauSgabe : Samstags 19 Uhr, Todesan »-igen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontggauSgabe
müssen bis längstens 16 Ubr fonntags ils Manuskriptim VcrlagSbaus eingegangcn sein . Texiteil und Dtreisen-
aiizcigc» werden nnr in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
liniclcr » nd » nr für die Gesamlanflagc angenommen.Plav - , 8av - und Tcrminwttnsche ohne Verbindlichkeit.Bei nnvcrlangl eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerde» ErlNNnngsor , und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Nakslwka aus demWegnach Deutschland
herzliche Mschledrlandgebungen ln Tokio - „Zapm wird in seinem Verhallen dem Sreierpnkk gegenüber

' '
wanken"

o I i o , 12. März. Japans AustenminiKer M a t s « o k a trat
»ach Deutschland n»d Italien an. Das gesamte Kabinett mitSt« £ 0(9 -i ’ouiiipiono nno Dionen an. ^ias gciamre « aoil
K o n o y e an der Spitze, zahlreiche Angehörige des

deutsche Geschäftsträger B o l tz e , die dentsche» Wehrm,§ ° tschafter Jul - . -. - -
. ."«enamts . der

am Mittwochabend die
dem Miuisterpräfidente »

Diplomatische« Korps , darnuter
SehrmachtattachSs und der italienisch«

t d e l l i sowie der rumänische Geschäftsträger, die Direktoren des japanischen
, deuamts, der Ches des Geueralftabes General S « g i y a m a «nd zahlreiche weitere süh-

7*de Persönlichkeiten bereiteten Matsnoka bei seiner Absahrt ans dem Tokioter Bahnhof'" en herzliche « Abschied.
MatsuokaS Europa -Reife zeige der ganzen
Welt, daß Japans Politik und Diplomatie fest
im Dreierpakt verankert sind. Diese Betonung
der japanischen Haltung erfolge trotz aller
anglo- amerikanischen Machenschaften .

„Tokio Asahi Schimbun" schreibt, daß die
Reise Matsuokas nicht Angelegenheit eines
Außenministers und eines Kabinetts , sondern
die der gesamten japanischen Nation sei. Die
besten Wünsche des japanischen Volkes beglei¬
teten Matsuoka.

nur auf dem Bahnsteig, sondern im
voü" ? Bahnhofsgebäude und auf dem weiten
tz 0nhofsplatz hatte sich neben den nationalen
ein ^ uigungen eine riesige Menschenmenge
h,Kunden , die Matsuoka mit begeisterten
il ^„ ?0i -Rufen begrüßte und ihm spontane

^ »Sebungen barbrächte .
"«u >> Begleitung Matsuokas befinden sich
»>>, .

" führende Persönlichkeiten des Außen-
"ub ie ein Vertreter der Wehrmacht -

Eih« Erklärung Matsuokas
vor seinernn »

' a vor seiner Abreise nach Europa emp-
Außenminister Matsuoka am Mittwoch

» is ^ ter der deutschen undderitalie -
e n Presse , denen er folgende Erklä-

Mn abgab :
ieinerzeitige Einladung deS ReichS-

>ik>,U ' inisters von Ribbentrop und des ita -
Ihs^ en Außenministers Graf Ciano bei Ab-
4 " °es Dreierpaktes habe er damals davon
psid.ü ' ll machen müssen, daß ihm die Lage im

Osten eine längere Abwesenheit von
No» " laube. Dieser Zeitpunkt sei jetzt ge-
A>ä » ,EN . nachdem auch die Tokioter Schlich-
thz , Verhandlungen zu einem erfolgreichen
tzke-. ,Gebracht werden können . Er beabsichtig«
w’tört möglichst schnell wieder nach Japan
«lbh .̂ vkehren , denn in diesen Zeiten sei ein
do» ?uiinister verständlicherweise nicht gerne

^
ik >nem Lande längere Zeit abwesend .

,&te Lage im fernen Osten anaebe. so
«i>i« - " 'Emanb, was sich ereigne. Solange aller-
« Ii ° England und die USA . in Ost -
ui , " keine Unruhe hervorriefen ,
b, mit keinen Zwischenfällen zu rechnen ,^sten ?vn an Ruh« und Frieden im Fernen

Er ^ ereffiert sei.
fort , ^ be, so fuhr Außenminister Matsuoka
Uktiü »

! seiner Europa -Reise die seltene Ge-
Ikich -^ ' den Führer Adolf Hitler ,
Iibbbü >arschall Göring , Außenminister von
» Ehfs » f und andere führende Männer
rltttf* , ^ kennenzulernen, und seine Be-
» ü>i, ^?^ .mit Muffolini aus dem Jahre 1982

mit Graf
diesem persöN'i ^vo ^ Etchzeitig seine Freundschaft

!'<hep erneuern . Gerade diese...« ennenlernen lege er allergrößte Be-
Klild- ü bei . Er sei es seinem eigenen Lande
. km? ' » aß er den Führer , Retchsmarschall

v »« ünd Außenminister von Ribbentrop
Jji stz« 7

'onlich kenne , und er glaube , daß auf^ l»ts« .s,üenseite derselbe Wunsch bestehe. Die
Lrsjj^ sj '. haß sich führende Staatsmänner nichtkannten, habe schon oft in der Ge -
» fmt ®

R
U S ^ miertafeiteit geführt. Er sei ge -

?*h , von allem persönlich zu überzeu-
OÜle. K vas auszusprechen, was er denke und
« ' chuw/ er auch den kommenden Be-

« en und dem Meinungsaustausch mit
. AllsInteresse entgegen.

E Frage , ob in Berlin und Rom Be-
Mri . .. «rn für eine weitere Festlegung des

meinte Außen-
der Dreierpakt
ete Angelegen -

, »vs
tzL .
K Iri m -1 n e konkrete Angeiegen -
i « sei „ ^b^ schon öfter betont, werde Japan* ' f e m Verhalten gegenüber
. -

" ukt niemals wanken .
» r,n , Schluß wies " ' " -- - -
L ' sk ^ daß er

Außenminister Matsnoka
bei der R e i s e d n r ch

rusiischen Regierung eine« Hös«
2*

5*« , abstatte» werde. Möglicherweise
Ab-» " Rückwege nochmals vorspre«

vr» »t»-7 * dies sei im Programm noch nicht' » ° s«he«.
von überragender Bedeutung

de? ^ iapanische Prest« steht völlig im
i*

* olg » f " uroparcise des Außenministers.
• Poii ! .1 ,91’ 18 von überragender

Atcrn sch e r Bedeutung von allen
° schr - i «? ° ?^" d kommentiert wird,

ti. ^?nb "Jomiuri Schimun" u . a . : Wenn
>r° t^ ' öiehun«

^ vierika bisher noch glaubten ,
^es » üsN «wischen Japan und der Achse

ton^ eilen - Gusses des Dreierpaktes skeptisch
vv? wit »D können , dann werben sie jetzt

7?Eben mg«
^ ^" Eas Reise ihre Illusionen

erfolge in einem Augen-
A«>,,^arte "Sotschi Schimbun"

, wo die
grunoiegenoe uno iwneue

^ >ner i?. / ^^ hre . Gleichzeitig gibt das
d er " ^ ^ " ugung Ausdruck , daß am

?>U> l n s- , 'hsenmächte nicht zu
^ r-» bivm »^ .

'
»^ ^ ^ oka gehe nach Berlin

*i\b 7 * mit Fühlungnahme und Aus -
%nrr i>tirfe führenden Männern der Achse.

ü>eitg. ben8. °°L diesem Besuch auf jeden« ende Auöwirkunge« erwarten .

.^ iapan Times and Advertiser̂ erklärt
schließlich , daß Matsuokas Reise gerade nach
Europa die beste Antwort auf die immer wie¬
der systematisch verbreiteten Gerüchte über eine
Krise im Fernen Osten sei . Dadurch
sei vielmehr der Beweis für die Stabilität und
Sicherheit der Lage in Ost-Asien gegeben .

London über Matsuoka-Reise bestürzt
W .L. Rom, 18. März . Der bevorstehende Be¬

such des japanischen Außenministers Matsuoka
in Berlin und Rom wird in Italien in seiner
umfasienden politischen , militärischen und ge¬
schichtlichen Bedeutung als ein Ereignis qe-
würdigt , das die Machtstellung der im Drei¬
mächtepakt verbundenen Mächte der Welt of¬
fenbart . Diese immer mehr intensivierte Zu¬
sammenarbeit Deutschland — Italien — Japan
macht nach italienischem Urteil jeden enqlisch-

amerikanischen Versuch , Japan von der
Achse zu isolieren , zunichte , woraus
sich die Bestürzung in London und Washington
in Zusammenhang mit der Ankündigung der
Reise Matsuokas erklärt . Das Jntereffe wen¬
det sich am Vorabend der beutsch -italienisch -
japanischen Besprechungen dem durch Japan in
der Weltpolitik dargestelltenmilitärischer Macht¬
faktor zu , wobei besonders Stärke und Schlag¬
kraft der japanischen Flotte gewürdigt wer¬
den , Was den Charakter der Besprechun¬
gen Matsuokas in Berlin und Rom anaeht, so
erhellt sich die Bedeutung nach Maßgabe der
Preffe ohne weiteres aus der Feststellung, daß
der japanische Außenminister in einer politisch
derart angespannten Zeit nicht eine Reise von
25 000 Kilometer unternehme, um einen bloßen
Höflichkeitsbesuch abzustatten.

Handelslrieg auch lm Winter sehr erfolgreich
Lleber 2 Millionen BAT . versenkt — Angriffe gegen Birmingham , London und Southampton

, * Berlin . 12. März. Das Oberkommando
her Wehrmacht gibt bekannt:

Der Handelskrieg gegen England
hatte während der »ier Wintermonate , Novem¬
ber 1940 bis einschließlich Februar 1941, bedeu¬
tende Erfolge . Der Füno verlor in dieser
Zeit 2 987 999 BRT . Handelsschiffsraumes , da¬
von wurde» 1 824 999 BRT . durch die Kriegs -
mariue und 818 999 BRT . durch die Luftwasfe
verseukt. Außerdem beschädigte die Luftwasfe
175, feindliche Haudelsschisse durch Bombentres -
ser

'
schwer . Nicht eingerechnet sind i« diesen

Zahlen die Verluste des Feindes infolge von
Miuentrefseru .

Kampfsliegerverbänbe griffen in der letzten
Nacht kriegswichtige Industrieanlage« in
Birmingham sowie die Hafe»^ und Dock¬

anlage« von London und Southampton wir¬
kungsvoll mit Bombe« an.

Ei« Anfklärungsflugzeng bombardierte vor
der Küste Nordschottlands ei« im Geleitzug sah-
readeS gröberes Handelsschifs, das nach Voll¬
treffer liege« blieb.

Ersolgreiche Angriffe richtete « sich bei Tage
gegen Flugplätze in Südengland »nd die
Hasenanlage » »o» Portsmouth.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß
feindliche Kriegsfahrzeuge im Kanal .

Im Mittelmeerranm erzielte « Ver¬
bände der dentsche« Luftwaffe Bombentresser
schwere« Kalibers in militärische« Anlage» auf
der Insel Malta. Weitere ersolgreiche Au-
grjfse richtete « sich gegen britische Fahrzeng -
koloune» in Nordafrika .

Der Führer lraf überraschend ln Linz ein
Stürmische Begeisterung wie in den Befreiungstagen vor drei Jahren

' Linz , 12. März . Der Führer traf Mitt¬
wochabend gegen 21 Uhr überraschendzur Teil¬
nahme an der Gedenkfeier für die vor
drei Jahren erfolgte Befreiung
der Ostmark in Linz ei« . Die Bevölkerung
seiner Heimatstadt bereitete dem Führer an
diesem historische » Tage , als er plötzlich am
Orte der Veranstaltung eiutraf » eine« begei¬
sterte» Empsaug «nd huldigte ihrem Befreier
in stürmische « Kundgebungen.

ES waren aufs neue Stunden tiefster Er¬
griffenheit und Augenblicke unermeßlicher
Freude , die sich heute um den Führer in Linz
abspielten. Stunden , die die Erinnerung wach¬
riefen an jene unvergeßliche Triumvhfahrt des
Führers durch seine engere HeimaF vor nun¬
mehr genau drei Jahren und seinen damaligen
grandiosen Einzug in die ihm von Jugend an
besonders ans Herz gewachsene Stadt an der
Donau . Als ob es erst vor wenigen Tagen
geschehen wäre , so steht jener unvergleichliche
12. März 1988 vor unseren Augen, die wir bas
Glück haben , heute wie damals an der Seite
des Führers dieses Geschehen mitzuerleben.
Nach Tagen höchster politischer Spannung traf
der Führer heute vor drei Jahren frühmor¬
gens im Flugzeug aus Berlin kommend in
München ein , um von hier aus inmitten sei¬
ner Truppen die Fahrt in die deutsche Ost¬
mark anzutreten.

Am frühen Nachmittag fuhr der Führer so¬
dann unter dem Läuten der Glocken in seine
Geburtsstadt Braunau am Inn ein . Vier
Stunden währte dann die Fahrt voll unaus¬
löschlichen Erlebens von Braunau über Ried,
über Lambach , wo einst der Führer die Schule
besuchte, und Wels nach Linz , wo ihm die Be¬
völkerung seiner Heimat Kundgebungen berei¬
tete . die zu den ergreifendsten gehörten, die wir
jemals um den Führer sahen . Auf dieser
Fahrt wurde der Ruf geboren , der dann wie
ein Fanal das ganze deutsche Volk erfaßte und
der späjer. bei der Befreiung des sudeten -
und Memellandes , ebenso Symbol für die Er¬
stebuna des Großdeutschen Reiches war :

„Ein Bo« , ei« Reich, ei« Führer "

Ein einziger' Aufschrei der unermeßlichen
Freude entrang sich damals nach jahrelanger
Knechtung und Unterdrückung den Herzen der
ostmärkischen Volksgenossen , und Tränen der
Ergriffenheit begleiteten ebenso den Weg des
Führers wie die leuchtenden Augen und die
siegesbewußte Freude eines nun wieder zu-
kunftsfroben Volkes.

Heute nun , inmitten weltgeschichtlicher Er¬
eignisse. ist der Führer wieder nach Linz ge¬

kommen , von wo aus die Geburt deS Groß-
deutschen Reiches vor drei Jahren ihren Aus¬
gang nahm. Und wir können es gerade in Er¬
innerung an den historischen Tag , den wir
heute noch einmal im Geiste durchlebten , ver¬
stehen. mit welcher übergroßen Freude und
Herzlichkeit der Führer in dieser Stadt emp-
fangen wird, die sich ihm mit Stolz und inne¬
rer Verpflichtung so besonders verbunden
fühlt. Die Bevölkerung im Gau Oberbonau ist
an diesem Tage dem Führer gegenüber zu¬
gleich der Dolmetsch des Dankes auch ihrer
Nachbargaue, der Volksgenossen in Wien und
Niederdonau, in Kärnten und Steiermark , in
Salzburg und Tirol , die diesen Tag in der
gleichen inneren Bewegung und mit derselben
siegesaewiffen Kampfentschlossenheit begehen .

Der Feind warf in der letzte « Nacht an eini-
gen Stelle« in Rorddeutschlaud Spreng- und
Brandbomben . Neben geringem Sachschaden« nrdeu einige Zivilpersonen getötet oder ver¬
letzt.

In der Zeit vom 9. bis 11 . März verlor der
Feind elf Flngzeuge, davon vier im Lnftkampf,
zwei durch Flakartillerie und eines durch
Marine-Artillerie. Vier Flugzeuge wurde«
mit Sicherheit am Bode « zerstört. Mit der
Vernichtung weiterer am Bode« angegriffener
Flugzeuge ist zu rechnen. Während der gleiche«
Zeit betrage» die eigenen Verluste 9 Flugzeuge.

Deutsche Bomber über ganz England
« V . Stockholm. 12 . März . Nahezu ganz Eng¬land stand in der Nacht zum Mittwoch unter

dem Zeichen schwerer deutscher Lustaktionen, die
zahlreiche Städte und kriegswichtige Objekte
betrafen und teilweise in sehr grobem Rah¬
men durchgeführt wurden . Die englische Ab¬
wehr, die neuerdings mehr auf Einzelopera¬tionen des Feindes eingestellt ist , scheint weit¬
gehend überrascht worden zu sein . Es ist
typisch , daß London beispielsweise einen mehr¬
stündigen Alarmzustand hatte, ohne selbst nachder Darstellung der englischen Berichte großen
Angriffen ausgesetzt gewesen zu sein. Das
Gebiet der Hauptstadt wurde stundenlang
durch zurückkehrende deutsche Flugzeuge über¬
quert, die anderswo ihren Auftrag im Landes-
innern erfüllt hatten.

Der Bericht des Londoner Lnftfahrtministe-
riums vom Mittwochmorgen verzeichnet weit
ausgedehnte deut sch e Lufttätigkeit
mit Brandbombenabwurs über weiten Ge¬
bieten. Die Aktion habe sich gegen ausein¬
anderliegende Bezirke gerichtet , wie Westmit¬
telengland . Nordwestengland und die Südküste.

,
‘ z » .

Der Führer beglückwünscht
Generalfeldmarschall Keitel

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmach *
stattete am Sonntag : dem Chef des Oberkommando *
der Wehrmacht . Generalfeldmarschall Keitel , einen
Besuch ab , nm ihm persönlich seine Glückwünsche
zum 40jährigen Dienstjabiläum ausxueprechen .

Mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
ausgezeichnet

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
überreichte dem Oberstleutnant im Generalstab der
Luftwaffe Harlinghausen persönlich das ihm ver¬
liehene Eichenlaub zum Bitterkreuz des Eisernen
Kreuze «. (Presse -Hoffmann 2)

Die angetsfidisisdie
Aggression

Roosevelt hat das sogenannte England¬
hilf e g e s e tz unterzeichnet . In London rührt
Churchill darüber so laut als möglich die Pro¬
pagandatrommel . malt die Zukunft Großbritan¬
niens in den schönsten Farben und muntert die
englische Bevölkerung auf, nuy die Not und di :
Gefahren der nächsten Monate tapfer zu ertra¬
gen . bis eine Erleichterung für die englische
Kriegsführung durch die Amcrikabilfe käme.
Aber allein schon die Tatsache , daß selbst die
englische Negierung keinerlei nässere Angaben
über das Ausmaß der zu erwartenden Liefe¬
rungen machen kann , läßt — wie schwedische
Berichte aus London besagen — eine wirkliche
Hoffnungsfreudigkeit auf der Insel nicht auf-
kommen . Vielleicht erinnert man sich an einen
Artikel deS englischen Publizisten Warb Price ,in dom vor noch nicht langer Zeit zu lesen
stand , England müsse diesen Kriea in den näch¬
sten sechs Monaten gewinnen, wenn es über¬
haupt noch Chancen haben wolle . Haben außer¬
dem nicht selbst englische und amerikanische
Blätter erst in den letzten Tagen geschrieben,daß mit der 'Wirksamkeit der Enalandkilfe frü¬
hestens im Spätherbst dieses Jassres in einem
irgendwie bedeutungsvollen Ausmaße gerech¬net werden kann ? Den Reim , den sich die eng¬
lische Bevölkerunq auf diese Tatsachen macht
überlassen wir ihr selbst. Wir nehmen die
Tatsachen mit großer Gelassenheit zur Kennt¬
nis und erinnern nur an das Wort des Füh¬rers . daß in die Berechnungen der deutschen
Krieqsfübrunq iede Möglichkeit ein -
kalkuliert ist . und weiter daran , daß der
Führer ankündigte, daß jedes Schiff , das nach
England fährt , torpediert wird.

Wichtiger aber als die Debatten über das
Ausmaß oder den Zeitpunkt der amerikanischen
Lieferungen ist die Tatsache , daß die USA . mit
der Annahme des Gesetzes ihre Neutrali¬
tätspolitik , die ohnehin schon sta » k
durchlöchert war , verlassen haben und
zu einer nicht mehr abznlenanenden Aggres¬sionspolitik übergegangen sind , also gerade zujener Politik die man während der achtwöchiaenDebatten im Repräsentantenhaus und im Sc-nat als Hauvtaraument den Achsenmächten zu¬schieben wollte . Roosevelt ist jedoch nicht in der
Lage , auch nur eine Tatsache als Beweis dafüranzufübren , daß die Achsenmächte irgendwelche
Angriffsabsichten gegen den anderen Kontinenthätten , eine Behauptung , die ja auch von allenMilitärs als geradezu lächerlich empfundenwird.Dies war aber nicht die einzige widersinnige
Behauptung , die im Verlaufe der durch Roose¬velt und seine Hansjnden wie Frankfurter ,Morgenthau . Baruch oder Bloom gestarteten
Propaganda und Berleumdungsoffcnsive in das
Volk geworfen wurde. Das Schema ging ganz
nach dem Bcrleumdungsfeldzuge während deS
Weltkrieges, über den bas englische Parla -
mentsmitglieü Arthur Ponsonby 1928 in einem
offenherzigen Büchlein „Falschood in War-Ttme' schrieb: „Es gab kein reicheres Feldfür die Propaganda gegen Deutschland als dieUSA . Greuel , Deutschlands Alleinschuld , der
Verbrecherkaiser und all die anderen Fabri¬kationen, die in Großbritannien entstanden,wurden von amerikanischen Lügnern mit gro¬ber Wirkung aufgeführt. Das belgische Babn
ohne Hände war ein besonderer Liebling. Esgab kaum einen Haushalt auf dem ganzenKontinent , wo es nicht diskutiert wurde. Der
Wahnsinn, mit dem die Kriegspropaganda inAmerika gemacht wurde, überstieg alles, waswir hier sin England » erfahren haben ." Was
dieser Engländer hier schreibt, gilt Wort fürWort für die propagandistische Vorbereitungdes England -Hilfsgesetzes . Die gesamte Be-
»ölkerung mußte mit den widerlich st en
Lügenmeldungen eingenebelt wer¬den , damit die amerikanische Rüstungsindustrieund mit ihr das Weltjudentum wieder einmalaus dem Blut eines Krieges Riesengewinnc
schöpfen können .

Dies und nichts anderes ist der Sinn des
Englandhilfsgesetzes, denn für so töricht haltenwir Roosevelt und seine Trabanten denn doch
nicht, daß sie glauben, mit ihren Kriegsliefc-
rungen bei einer — wie amerikanische Politiker
selbst betonen — noch wenig ausgebauten
stiüstungsindüstrie, auf eine Wendung der
Dinge noch rechnen zu können . Der Preis , den
England dafür zu bezahlen hat , ist ja schon
mehrfach angedeutet worden : Die USA . wol¬
len den Rest der englischen Flotte , die nach
mehreren amerikanischen Blätterstimmen be¬
reits Anweisung haben soll , im Falle einer
Niederlage amerikanische Häfen aufzusuchen , so¬
wie den englischen Kolonialbesitz auf dem
amerikanische » Kontinent . Als Vorschuß hat
ja England bereits zahlreiche Stützpunkte ab¬
treten müssen.

Nichts als Profit - und Wirtschaftsinteresseder amerikanischen Plutokraten ist für diosc
Haltung maßgebend . In dem Augenblick , in
dem diese Kreise einen europäischen Krieg miss
terten , liefen sie gegen die NeutralitätsgesetzeSturm . Als im Jahre 1935 das Waffenembargo
verkündet wurde, begann systematisch ein
Preffefeldzug für die Lockerung dieser Bestim¬
mungen, die dann schließlich zum , Gesetze von
1939 mit der Cash and Carry -Klausel führte,die besagte , daß wohl Kriegsmaterial jeder Art
auSgeführt werden könne , jedoch nur dann,wenn die Käufer es mit eigenen Schiffen ab¬
holten und bar bezahlten. Die Tendenz dieses
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Gesetz« » war klar: England mtt feiner Riesen-
slotte sollte in der Lag« sein , Kriegsmaterial
nach Belieben au» den Bereinigten Staaten
abznholen, während man annahm. daß die
Achsenmächte mit ihrem geringen Schiffspark
gegen das feebeherrschende England nicht auf-
kommen könnten. Inzwischen haben allerdingsdie deutschen U -Bote und Fernkampfflugzeuge
diese Rechnung in eine Fehlkalkulation ver¬
wandelt. England ist heute, wie seine führen¬
den Persönlichkeiten ja selbst zugegeben haben ,
gar nicht in der Lage, Kriegsmaterial in nen¬
nenswertem Umfange aus den USA . abzu¬
holen und bittet bereits Roosevelt in allen
Tonarten , USA .-Schrffe zu diesem Zweck einzu¬
spannen, vergißt aber dabei , daß dies« selbst fürihre eigenen Zwecke nicht einmal genug Schisse
haben .

Hand in Hand mit der propagandistischen
Offensive waren schon zahlreiche Ein¬
mischungsversuche Roosevelts zu -
gunsien Englands erfolgt. Es sei nur
an die Potocky- Dokumente erinnert , in denen
klar erwiesen wuvd« , daß die USA .-Diploma-
ten in Europa und besonders in Paris zum
Kriege hetzten und den Alliierten die sichere
Hilfe der Vereinigten Staaten versprachen . Es
sei weiter an den letzten aufgeflogenen Jnter -
ventionSversuch Roosevelts in Südosteuropa
erinnert , bei dem bekannt wurde, daß er die
Neuordnung in Europa .Aushalten möchte".
Diese Neuordnung steht aber bereits nahe vor
der Verwirklichung. England ist aus Europa
rascher hinausgeworfen worden, als es den
USA .-Politikern lieb war . Der platonische
Wunsch eines Herrn Roosevelt kann an dieser
Tatsache wahrhaftig nichts mehr ändern . Wenn
man in den Bereinigten Staaten jedoch viel¬
leicht der Meinung ist . eine ähnliche Situation
für eine amerikanische Intervention wie im
Weltkriege vorzufinden, so dürfte man sich in
Washington ganz . gewaltig irren . Man wird
dort zur Kenntnis nehmen miisfen, baß man
ein anderes , unendlich schlagkräf¬
tigere » Deutschland vor sich hat ,mit dem Italien in der Achs« und Japan und
Italien im Dreimächtepakt in engster Bindung
vereint sind , eine Tatsache , die gerade jetzt
wieder durch den bevorstehenden Besuch des
japanischen Außenministers Matsuoka deutlich
und auch für amerikanische Ohren vernehmbar
unterstrichen wird. Diese größte machtpoliti¬
sche Konstellation - er Geschichte hat wahrhaftig
auch einen Herrn Roosevelt nicht zu fürchten .

Englandhilse-Gesetz in Kraft
* Washington, 12 . März . Nachdem , wie zu

erwarten war . das Enalandhilfe -Gesetz vom
Abgeordnetenhaus anaenommen worden ist.tritt das Gesetz nach der unmittelbar vollzöge-
nen Unterzeichnung durch Roosevelt in
Kraft.

Durchbruch der neuen Oibnung
V» . Sofia » 13 . März . Die Reise des japani¬

schen Außenministers wird in Bulgarien als
das bedeutendste Ereignis der ge¬
genwärtigen Zeit betrachtet und
dementsprechend von der Presse in großer Auf¬
machung behandelt. Man sieht in ihr eine nicht
mißzuverstehende Manifestation der völligen
Solidarität der Großmächte des Dreierpaktes ,
der um so größere Bedeutung zukomme , als
sie bestimmt nicht zufällig mit der Verabschie¬
dung deS amerikanischen Englandhilfsgesetzes
zusammenfalle. Mit besonderem Interesse
vermerkt man deshalb hier die erste Reaktion,
die, wie „Wetfcher" feststellt, nach allem, was
aus den USA . verlautet , den Stempel der B e-
so r g n t s trage . „Utro" verweist auf eine
Stellungnahme des National -Broadcasting-
System, aus der hervorgeht, daß man die Reise
Matsuokas in Washington mit verhaltenem
Atem verfolge, besonders, da der japanische
Außenminister von einem großen Stabe von
militärischen Sachverständigen begleitet sein
werde. Offenbar befürchte man in den Ber¬
einigten Staaten , daß die Wirksamkeit des eng¬
lischen Hilfsgesetzes durch die im Verfolg der
Besprechungen MatsuokaS in Berlin und Rom
zu erwartenden Entscheidungen erheblich ge¬
fährdet werben könnte . Im übrigen sei die
Reise Matsuokas ein weiterer Beweis , daß
der Durchbruch der neuen Ordnung
auf der ganzen Linie vollzogen sei .

Trotzes Aufsehen in USA.
An. Rom, 12. März . Die Nachricht vom Be¬

such Matsuokas in Berlin und Rom hat allem
Anscheine nach in den Vereinigten Staaten
Ueberraschung und Aufsehen erregt. Nach ita¬
lienischen Informationen erbat der nordameri¬
kanische Botschafter in Tokio , G r e w , auf Wei¬
sung Washingtons sofort nach der Veröffent¬
lichung der amtlichen Mitteilung eine Audienz
bet Matsuoka. Der japanische Außenminister
ließ sich aber mit der Begründung entschuldi¬
gen . daß er in den letzten Stunden vor seiner
Abreise zu sehr beschäftigt sei . Botschaf¬
ter Grew wurde von einem untergeord¬
neten Funktionär des japanischen Außen-
amteS empfangen. -

Die italienische Presse unterstreicht in neuen
Kommentaren die Wichtigkeit des Besuches
MatsuokaS in den Hauptstädten der beiden
Achsenmächte. „Die Bedeutung deS gegenwär¬
tigen Krieges"

, so schreibt „Popolo di Roma"
ist vom Standpunkt der Raumordnung wie
auch unter dem sozialen und moralischen Ge¬
sichtswinkel ungeheuer. Die geographischen
Entfernungen werden zunichte . Europa und
Asien sind in der geschichtlichen Entscheidung
solidarisch . Berlin . Rom und Tokio bil¬
den heute eine Interessen - und Geistes -
gemein schüft , die durch üaS Vorhanden¬
sein eines gemeinsamen Feindes nur noch ver¬
stärkt wird . Der römische „Messaggero " führt
auS : „Der Beitritt Bulgariens zum Drei¬
mächtepakt und die erfolgreiche Vermittlung
Japans im Konflikt zwischen Thäilanb und
Jndochina haben der Welt den Willen und
die Fähigkeit der drei großen verbündeten
Nationen dargetan , die Führung in der neuen
Weltordnung zu übernehmen."

Schiffahrt im Suezkanal unterbunden
* Bukarest, 13 . März . In Konstanza trafen

mit dem rumänischen Dampfer „Dacia" aus
Istanbul 84 rumänische Matrosen ein . Die
Seeleute gehörten zur Besatzung der beiden
rumänischen Tankschiffe „Oltenia " und „Steaua
Romana"

, die schon vor Monaten in den Le¬
vantehäfen von den Engländern beschlagnahmt
wurden. Tie berichten , daß sie mit ihren Schif¬
fen nach Bombay gebracht wurden , wo die bei¬
den rumänischen Tanker in englische Dienste
gestellt wurden , während die Besatzung über
Suez—Istanbul heimgeschickt wurde.Im Suezkanal war die Schiffahrt währendder Durchreise nach den Berichten der rumä¬
nischen Matrosen infolge der Versenkung
zweier Dampfer durch die deutsche Luftwaffe
völlig unterbunden , so daß der Berkebr mitder Eisenbahn längs de» Kanals äbaewickeltwerde» mußte.

Deutsche Währung lm kriegsmatzlgen Einsatz voll bewährl
Reichsmark dominiert in Europa — NutzenHandelsvolumen fast auf Vorkriegsstand

Die Zinsfrage — ReichsbankpriifidentReichswirtfchaftsminister Funk in der Haupt- Versammlung der deutschen Reichsbank
* Berlin , 12. März . In der Hauvtversgmm-

lung der Deutschen Reichsbank hielt Reichs¬
bankpräsident Reichswirtschaftsminister Funk
eine Ansprache . Er führte im wesentlichen
aus :

Wenn die Deutsche Reichsbank ihre Jahres -
rückschau hält , erhalten wir ein Svieäelbild
von dem wirtschaftlichen Schassen der gesam¬
ten Nation . Ziehen wir das Fazit aus der
Notcnbaükarbeit im vergangenen Jahre , so
kommen wir zu der Feststellung, daß sich un¬
ser« Währung und unser Geldwe¬
sen im kriegsmäßigen Einsatz voll
bewährt haben .

Im zwischenstaatlichen Verkehr hat sich die
Reichsmark im Laufe des vergangenen Jah¬
res so durckgesetzt, daß sic heute in Europa
praktisch dominiert , während der Sterling
seinen Charakter als internationales Zah¬
lungsmittel weitgehend einbüßte. Was nützt
ein Goldstandard, wenn er praktisch außer
Kraft ist und den internationalen Kursrück¬
gang einer Währung nicht aufbalten kann?
Währunas - und Deckungsgrundsäbe. die in
Krisenzeiten, also dann , wenn sie am notwen¬
digsten sind , suspendiert werden müssen , be¬
deuten eine Gefahr sür die Währung , also
auch für die Wirtschaft , für Staat und Voll .
Die nationalsozialistische Währungspolitik
stellt sich auf den Boden der Tatsachen und der
staatlichen Notwendigkeiten. Die äußere Wäh¬
rungsstabilität kann nur erhalten bleiben,
wenn sie die Leistungen im zwischenstaatlichen
Geld - und Güterverkehr ausgleicht. Devisen¬
bewirtschaftung und Clearing sichern bei uns
den geldmäßigen, die Außenhandelskontrolle
den gütermäßigen Ausgleich im Auslands¬
verkehr/ Selbstverständlich ist die Devisenbe¬
wirtschaftung in der heutigen Form kein
Jdealtyp für die staatliche Lenfuna : sie ist
aber unentbehrlich. Ähnliches gilt auch für das
Clearing -System.

Es kommt nunmehr darauf an. aus de:
europäischen Rotgcmeinschaft des Krieges eine
Lebensgemeinschaft im Frieden
zu machen : diese kann nur auf der Basis
eines natürlichen Wirtschaftsausaleiches unter
staatlicher Führung verwirklicht werden. Die¬
sem Grundsatz verdanken wir die großen han¬
delspolitischen Erfolge der letzten Jahre und
die günstige Aubenbandelsentwickluna im

Trotz der englischen Blockade hat das deut¬
sche Außenhandelsvolumen in den
letzten Monaten wieder nahezu den
Vorkriegsstand erreicht . Das Bild
wird noch günstiger, wenn man berücksichtigt,
daß in unseren früheren Außenhandelszahlen
auch der Verkehr mit dem Protektorat und mit
den Ostgebieten enthalten war . während diese
Umsätze heute nur noch als Binnenhandel in
Erscheinung treten . Unser Güteraustausch mit
den Ländern Europas ( ohne England und
Frankreich) hat sich im vergangenen Jahre
wertmäßig um rund 65 v. H . erhöht. Diese
Steigerung zeigt einwandfrei» daß unsere
Produktionskapazität sich im
Kriege bedeutend erhöht hat. Die
zahlreichen Handelsverträge des letzten Jah¬
res beweisen ferner , daß wir der britischen
Blockade wirksam zu begegnen wissen.

Welcher Zahlungstechnik man sich im Welt¬
handel künftig bedienen wird , ist von unter¬
geordneter Bedeutung . Die heute vorliegenden
Erfahrungen mit dem militärischen Berrech -
nungssystem zeigen , daß es für den internatio¬
nalen Warenaustausch durchaus brauchbar ist .
Wir lehnen das Gold älsDeckungs -
grundlage für die Währung ab , da
die Goldwährung nach dem Weltkriege als In¬
strument machtpolitischer Unterdrückungsbe¬
strebungen mißbraucht worben ist und infolge¬
dessen nach außen und nach innen derartig
abgewirtschaftet hat , baß ihre Wiederherstel¬
lung völlig unmöglich ist. DaS Gold garan¬
tiert heute nicht mehr den Wert des Gelbes,
und der Goldstandard stabilisiert nur sein Ver¬
hältnis zum Gold . Eine Stabilisierung des
Geldwertes ist überhaupt nur möglich, wenn
die Warenpreise stabilisiert werden und wenn

die Arbeit des Volkes, der Ausgleich der Wirt¬
schaftsbilanzen und die Autorität des Staates
die Stabilität der Währung gewährleisten.

Wührungspolitisch ergeben sich Hierhei zwei
wichtige Folgerungen :

1 . Preise und Löhne sind nicht mehr ein In¬strument der Produktionslenkung : st« werden
vielmehr stabil gehalten und sichern damit auchdie Stabilität unserer Währung.
. 2. Die Aufgaben der Kriegsfinanzierung ha¬
ben sich entsprechend vereinfacht : sie hat für die
Aufbringung der erforderlichen Mittel und für
die Ausschöpfung der freigesetzten Kaufkraft
zu sorgen .

Beides zusammen bildet da? Grundelement
unserer inneren Währungspolitik im Kriege.

Reichsbankpräsibent Funk befaßte sich dann
mit der Z i n S f r a g e. Hierbei kam er zu der
Feststellung , daß die Zinsfrage nicht isoliert zu
betrachten ist , sondern im Rahmen unserer ge¬
samten Wirtschafts- und Finanzpolitik .

Zinspolitisch entscheidend ist immer die
Frage , ob die Vorteile einer Zinsverbilligung
gesamtwirtschaftlich gesehen so groß sind , daß
auch gewisse Nachteile in Kauf genommen wer¬
den können . Für die bisherige Entwicklung
muß diese Frage zweifellos bejaht
werden. Alle Maßnahmen , die wir im vergan¬
genen Jahre auf diesem Gebiet getroffen ha¬
ben . hatten nur das eine Ziel : Senkung
der Kriegskosten des Reiches . Denn
für bas Reich als den größten Kreditnehmer
im Kriege ist der Zins naturgemäß ein bedeu¬
tender Kostenfaktor . Wenn jemals , dann im
Kriege ist der Kostenfaktor primär und die
Rendite sekundär. In einem gesunden verant¬
wortungsbewußten Staatswesen muß die
Kriegsfinanzierung so billig wie nur möglich
sein. Wenn Millionen von Volksgenossen be¬
reit sind, mit ihrem Leben das größte Opfer
für das Vaterland zu bringen , so ist es eine
absolute Selb st Verständlichkeit ,
baß sich die Heimat dieses Opfers
würdig erweist . Ob die Kapitalverzinsung
um 1 v . H . höher oder niedriger ist , ist im
Kriege wirklich unwesentlich . Wesentlich ist da¬
gegen . daß die Front weiß : Auch die Heimat
tut ihre Pflicht. Die Finanzkraft des Reiches
ist ein wesentlicher Teil der Wirtschaftskraft
deS deutschen Volkes. Ein starker Retchskredit

ist daher immer das Zeichen für eine starke
Kriegswirtschaft und eine gesunde Währung.
Und je billiger der Reichskredit , desto geringer
auch der für seine Verzinsung erforderliche
Steuerbedarf . Jede Million an ersparten Zin¬
sen ermöglicht es dem Reich, 25—30 Millionen
Reichsmark neue Kredite aufzunehmen, ohne
daß hierdurch eine zusätzliche Haushaltsbela -
stung etntritt . Die staatlichen Zinssenkungs¬
bestrebungen waren daher ein unbedingtes fi¬
nanzpolitisches Erfordernis , sie waren darüber
hinaus auch volkswirtschaftlich gerechtfertigt.
Auch künftighin werden zinspoli¬
tische Entscheidungen nur dann ge¬
troffen werden , wenn sie unbe¬
dingt notwendig sind , und wenn alle
Faktoren , die mik der Zinsfrage Zusammen¬
hängen. genau geprüft worden sind . Alle Maß¬
nahmen. die wir bisher getroffen haben , wur¬
den von dem unerschütterlichen Vertrauen des
Volkes zu der Führung und von einem unbe¬
irrbaren Zukunftsglauben getragen . Das be¬
weist am besten die bisherige Entwicklung
der Spareinlagen . Das deutsche
Volk hat in 16 K r i e g s m o n a t e n fo
viel gespart wie zuvor in rund
sechs Jahren ! Ende 1810 betrugen allein
die bei den ausweispflichtigen Sparkassen und
Kreditbanken erfaßten Spareinlagen eine
Summe von über 30 Milliarden Reichsmark,eine Zahl , die wahrlich Großüeutschlanb wür¬
dig ist ! Wir können daher schon verstehen , daß
uns die übrige Welt um unsere Kriegsfinan -
zicrung beneidet . Wir haben es aber auch da¬
für nicht nötig , uns mit dem Problem des
Zwangssparens zu beschäftigen , das den Eng-
ländern so grobe Sorgen bereitet, und das
bis heute noch nicht gelöst ist .

Die deutsche Wirtschaft steht zur Zeit vor
neuen gewaltigen Aufgaben. Wir werben un¬
ter Einsatz aller Kräfte und Energien auch
diese Forderungen erfüllen. Das gilt insbeson¬
dere auch von der deutschen Geld- und Kredit¬
wirtschaft , die unter Führung der Deutschen
Reichsbank steht. Der wirtschaftliche Vorsprung
kann uns nicht mehr genommen werben. Der
Führer hat Deutschland von Sieg zu Sieg ge¬führt . Er wirb uns auch zum Endsieg führen
für ein starkes mächtiges Reich und eine ge¬
sicherte glückliche Zukunft des deutschen Volkes

Erster Krelsbauernlag in Slratzburg
Gauleiter Robert Wagner sprach zu den elsässischen Bauern

E. D. Straßburg , 12. März . Am Mitt¬
woch fanden sich die Vertreter der Bauernschaft
im Kreis Straßburg erstmalig zu einem KreiS -
bauerutag zusammen. Höhepunkt und Aus¬
klang bildete die am Nachmittag veranstaltete
Kundgebung, auf der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Robert Wagner und Lanbesbaueru -
siihrer Engl « r -F ü ß l i « die Richtlinien für
die bäuerliche Arbeit gaben . Es war die macht¬
vollste und geschlossenste Willenskundgebung,
die das elsässische Bauerntum seit Jahrzehute »
erlebt hat.

Am Vormittag hatten Arbeitstagungen der
Ortsbauernführer und der Fachschaften des
Reichsnährstandes stattgefunden. Um 16 Uhr
nachmittags füllten etwa 3 000 Bauern und
Bäuerinnen , viele davon in den alten farben¬
frohen Trachten wie auch in den Uniformen
der Gliederungen der Partei , den festlich ge¬
schmückten Saal . Die führenden Männer von
Partei , Staat , Wehrmacht und Stadt bekunde¬
ten durch ihre Teilnahme und Verbundenheit
aller maßgebenden Stellen mit dem Nährstand.

Nach den Begrüßungsworten deS KreiS -
bauernführers Schneider sprach Landes-
bauernsührer Engler - Füßtin als Bauer
zu den Bauern . Er schilderte die Maßnahmen
zur Wiederingangsetzungder elsässischen Wirt¬
schaft . Im Anfang habe cs gegolten, die Nah¬
rungssorgen zu beseitigen . Der Redner ging
dann auf die Aufgabe der Ernährungsschlacht
ein . Der Reichsnährstand fei nicht inS Land ge-

Rendells Koffer explodierten
Bombendetonation in Istanbuler Hotel — Zu spat krepierter Sprengstoff

V.M. Sofia . 12. März . Bei der Ankunft
des bisherige» englische« Gesandte« in Sofia
nnd seiner Begleitung in Istanbul am Diens¬
tagabend ereignete sich «ach dem Eintreffen
Rendells im Pera -Palasthotel in der Halle des
Hotels eine Spreng st ossexplosio ».
Drei Personen , darunter zwei türkische Poli¬
zisten und ei« Hotelgast wurde» getötet, meh¬
rere Personen , »nter ihnen einige Engländer
der Begleitung Rendells» n . a. auch der Lcga-
tionsrat Lembert nnd der Presseattache Rnuci -
ma», wurde» verletzt .

Die Nachricht von der Explosion hat in der
türkischen Oeffentlichkeit größtes Auf¬
sehen erregt . In der amtlichen Mittei¬
lung, in der die Tatsache der Explosion fest¬
gestellt wird , wird erklärt , baß die türkisch '
Polizei sofort die Untersuchung des Falles ein¬
geleitet hat. Darüber hinaus geben die Blät¬
ter eingehende Schilderungen des Ereignisses,
vermeiden aber vorerst jede Stellungnahme
dazu . Wie aus der amtlichen Darstellung und
der Presse hervorgeht, erfolgte die Explosiov
gegen 21 Uhr türkischer Zeit , als Rendell und
seine Begleitung das Pera -Palasthotel betra¬
ten. Die Ankommenden erledigten gerade die
Ankunftsformalitäten , und bas Hotelpersonal
schaffte das umfangreiche . Gepäck der Englän¬
der in das Hotel, als die Explosion erfolgte.
Die Detonation war so stark , daß nicht nur
die Hotelhalle fast völlig zerstört wurde, son¬
dern auch die Fenster der in der Nähe de»
Hotels stehenden Häuser durch den Luftdruck
zerstört wurden. Eine gerade vorüberfahrenbe
Straßenbahn wurde ebenfalls schwer beschä¬
digt. Drei anwesende Personen , darunter zwei
türkische Polizisten, fanden den Tob, während
alle übrigen mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen davontrugen . Der Verkehr in der
Perastraße , einer der Hauptverkehrsadern
Istanbuls , wurde sofort gesperrt, ist aber am
Mittwochmorgen wieder freigegeben worben.

Nach Auffassung hiesiger Kreise muß es als
ausgeschlossen scheinen, baß eS sich bet dieser
Explosion um einen vorsätzlichen , von dritter
Seite vorbereiteten Anschlag gegen den bis¬
herigen Sofioter Gesandten handelt. HerrRendell ist eine zu unbedeutende Persönlich¬
keit, als daß ein solcher Anschlag möglich er¬
scheint. Es gibt daher nur eine Erklärung
dieses Zwischensalles : In dem Gepäck der

Engländer befand sich eine größere Menge
hochexplosiven Sprengstoffs , die ,
unsachgemäß behandelt, beim Ausladen des
Gepäcks zur Explosion kam. Daß sich Spreng¬
stoff im Gepäck befand , hält man für durch¬
aus möglich, da bekanntlich erst kurz vor der
Abreise des englischen Gesandten aus Sofia
ein Sprengstoffanschlag gegen die Sofioter
Wasserwerke aufgedeckt und die englische Her¬
kunft des Sprengstoffs einwandfrei festgestellt
wurde. Außerdem drohte der frühere englische
Gesandte in Sofia immer mit neuen Anschlä¬
gen und wies darauf hin, baß hierzu die
„Mittel " zur Verfügung ständen . Man hält es
daher für sicher , daß die Engländer diese
. -Mittel " bei ihrem Abzug aus Bulgarien mit
sich nahmen. Aber als merkwürdigen „Zufall"
sieht man die Tattache an, daß Herr Rendell
selbst mit seinen nächsten Mitarbeitern die
Hotelhalle gemieden hat und diese Herren sich
teils sofort auf ihre Zimmer hegaben , oder
vor dem Hotel auf und ab gingen, um. wie
sie sagten , „frische Luft zu schöpfen".

kommen , um Experimente zu machen und die
elsässischen Bauern zu ärgern . Seine Männer
seien gekommen als alte Praktiker , die erst
durch lange Versuche die besten Methoden ge¬
funden hätten. Aufgabe des elsässischen Bauern¬
tums müsse es sein , den herrlichen Landstrich
rechts und links des Oberrheins einmal zumGarten GrobdeutschlandS zu machen.

Dann betrat
Gauleiter Robert Wagner

von langanhaltendem " herzlichem Beifall be¬
grüßt, das Rednerpult . Sinn und Ziel deS
Nationalsozialismus , so sägte der ' Gauleiter
u . a., sei die Schaffung « i n e r Gemein¬
schaft . Die wahre Volkwerbung sei das ein¬
zige der Gemeinschaft von einem Höheren ge¬
gebene Gesetz . Dazu sei notwendig, daß der
einzelne feine persönlichen Interessen und die
seines Standes der Einheit des Volkes unter¬
ordne. Deshalb sei es auch notwendig gewe¬
sen, daß die zahllosen Einzelorganisationen in
der Landwirtschaft verschwunden seien.

Indessen liege wahrem deutschem Wesen
weniger das,Nieberreißen als das Aufbauen.Der wirkliche Aufbau müsse aber in den Her¬
zen beginnen. Der Nationalsozialismus sei
auch nicht aufgerichtet worden mit Geld oder
Sachwerten des deutschen Volkes. Am Anfang
eines jeden Werkes, eines neuen Staates ,einer neuen Zeit stehe immer bas Bekenntnis :
Ich glaube ! Auch der Wiederaufbau der
Landwirtschaft , eines neuen Bauerntums im
Elsaß, könne nur von innen heraus erfolgen.
Der Elsässer sei kein anderer Mensch als der
deutsche. Er besitze ebenso die Fähigkeiten deS
Glaubens und der Hingabe, er sei ebenso zähund hartnäckig . Mit diesen Eigenschaften seien
auch im Elsaß alle Voraussetzungen zur Lö¬
sung der einzelnen Probleme gegeben . AuS
ihnen heraus werde das Elsaß imstande sein,
ebenbürtig und gleichberechtigt mit dem übri¬
gen Deutschland zu marschieren .

Unter den vordringlichsten Einzelausgaben
kennzeichnete der Gauleiter die gründliche
Inangriffnahme der Frühjahrs¬
bestellung . Kein Quadratmeter Land dürfe
ungenutzt bleiben. Ferner sei eine Steige¬
rung und Verbesserung der Produktion not¬
wendig nach den Richtlinien des Reichsnähr¬
standes . Das Elsaß sei berufen, einen wesent¬
lichen Beitrag zur Rieberringung des Welt-
feinbeS Nr . 1 England zu leisten . Dieser Bei¬
trag bestehe hauptsächlich in der Arbeit und
hier wieder vor allem in der bäuerlichen Ar¬
beit .

Mit dem Gruß an den Führer schloß der
Gauleiter seine von begeistertem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen . Die Lieber der
Ration beendeten die Kundgebung.

Feindliche Stellung bei Keren erobert
Erfolgreiche Angriffe in Nordafrika und an der griechischen Front

* Rom, 12. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch bat folgenden
Wortlaut :

Das Hauvtquartter der Wehrmacht akbt be-
könnt :

An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe im Abschnitt der Viiussa
zurückgewiesen , wobei der Feind schwere Ver¬
luste erlitt . Es wurden Gefangene gemacht
und Waffen erbeutet.

Unsere Luftgeschwader
deS gestrigen Tages und
Aktionen kontinuierlichen
liche Bervflegungsstützvunkte. militärische
Werke und Stellungen . Batterien und Trup¬
pen angegriffen. In Luftkämpsen wurden
zwei feindliche Flugzeuge abaeschossen. Zwei
eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekebrt .In der Nacht zum 11. März haben Flug¬
zeuge des deutschen Fliegerkorps
militärische Werke Maltas bombardiert .

haben im Verlauf
in der Nacht mit
Charakters feind-

In Nordafrika haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkorps britische Quartiere und
Kraftwagen bombardiert.Der Feind hat in der Nacht um 11. Märzeinen Luftangriff auf Tripolis durchge -
führt . Keine Opfer, leichter Schaden .Im Aegäischen Meer haben feindlicheFlugzeuge unsere Flugstützpunkte auf derInsel Rhodos angegriffen: ein Verwundeter ,einiger Schaden .

I » Oftafrika haben unsere Abteilungenim Abschnitt von Keren ein« feindliche
Stellung angegriffen und besetztund die Garnison in die Flucht geschlagen.

Unsere Luftwaffe hat im Somali - Ab¬
schnitt feindliche Streitkräfte mit Splitterbom¬
ben belegt , wobei ausgedehnte Brände ent-standen .

Feindliche Flugzeuge haben einige Ort -
schäften Eritreas bombardiert , ohne nen¬nenswert«» Schaden anzuricbten.

Der neuernannte japanischeBo
schafter General Oshima stattete »
12. März 1941 dem Oberbefehlshaber "
Kriegsmarine , Großadmiral Raede r, «
Besuch ab . Die anläßlich dieses Besuches ?
führte Unterredung war vom freundschal»
sten Geiste getragen.

Der rumänische Propaga n f,
minister Crainic verurteilte den °
tretern der Auslanbspresse gegenüber am .
Schärfste die Methoden des englischen » ,„
richtendienstes , der durch seine Meldungen
rumänischer Sprache versuche, Unruhe um
einigkeit in das rumänische Volk zu trage»-

Ein Vertreter des bulgarisch ^ ,,
W i r t s ch a f t s m i n i st e r i u m s traf in
monoseki auf dem Wege nach Tokio ein . .
Verhandlungen über ein iavanisch -bulaarn
Handelsabkommen einaeleitet werden JO“ :
Er erklärte der Presse , daß nach dem Beu
Bulgariens zum Trciervakt engere Bez >«v
gen zwischen Sofia und Tokio zu erwar
seien.

Der Premierminister Thailan '
Songgram , übersandte ein Telegramm an g
nisterpräsident Konoye , worin der Dank
thailändischen Volkes für Japans Bemühung ^
ausgesprochen wirb . Thailand , so heißt es
dem Telegramm , sehe darin den Beweis ic>
Freundschaft. Es werde die freundsrhaf "
Haltung Japans niemals vergessen .

Nach dem Direktor deS Reuter
b ü r o S , Roderik Jones , ist nunmehr au«
Hauptschriftleiter Reuters . Bernard Rlckau ^
Hatt , zurückgetreten, um — wie es
einen anderen Posten zu übernehmen,
mißliche Lage der ganzen englischen
ganda, die selbst in England des bsteren »
ernsthafter Kritik Veranlassung gab , hat o
geführt, baß selbst die alten Reuter -Mctar
ter den Anforderungen nicht mehr gewa« ' ^
sind, und man sich veranlaßt gesehen hat ' « ^
Leuten mit noch größerer Skrupellosigkeit “
Phantasie Ausschau zu halten . jDie amerikanische Marine »
Heeresleitung bat in den letzten » „naten von privaten Schifsahrtsaesellicbo '
400 002 BRT . Schiffsraum übernommen.
runter befinden sich 27 der modernsten
dampfer. Ein Teil der übernommenen „
gievdampfer erfährt augenblicklich aut ,
Werften der „Betlebem Steel Corpora«
eine Umgestaltung.

Roosevelt forderte in einem Schritt"
an den Sprecher des Abgeordnetenhauses "

' Dollar
Regier»""

n
Rüstunaszwecke . um „die von der
festgelegte Politik " durchzuführen.

In Duisburg starb im Alter von
Jahren der Chemiker und Radiumfô ' ?-^
Bernhard Jost , eine Kapazität auf dem jj,der Radiumforschung. Er besaß die größ«

{IPrivathand befindliche Radiummenae . Be
leum in icywieriaer Arven aus uranpcu -- - g,
gewonnen hatte. Oft wurde der Gelehrte t
Gericht bei der Lösung besonders schmier
Fragen binzugezoaen.

Ritterkreuz für Hauptmann Daser f
DNB . Berlin , 12. März . Der

nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht t
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers f<
Luftwaffe, Ncichomarfchall Göring , das R" ,
kreuz des Eiserne« Kreuzes Hauptman»
ser in einem Kampfgeschwader . ( )I,

Hauptmann Daser hat in zahlreichen
kampfeinsätzen bedeutsame Erfolge er *“

^ it»
Alle wichtigen Sonderaufträge , die tvm
vertraut wurden, hat er auf Grund seines ' f,«
sterhaften fliegerischen Könnens, seiner
blütigkeit und seiner vorbildlichen
zielsicher durchgeführt . Im Norrvegewd ^.
zug flog er bewaffnete Aufklärung ßefle«

tfot
kenes , wobei es ihm gelang, den Scrvder Ae»
zu zerstören. Außerdem griff er erfolgrem . ^ -
leitzüge und Truppenauslabun -gen bel ^ ^ ii,
stadt und ein englisches Schlachffchiff an-
aufklärungsflüge bis - in den hohen
brachten für die Führung besonders m sich
Erkundungen. Im Westfeldzug richtete»
seine Angriffe gegen Handelsschiffe in " »ijeg
ronde-MUndung urid der BiSkaya. Ich -, zeiN
gegen England gelang es ihm , i-m Atlann
Nordkanal und der Irischen See 46 000
Handelsschifssraum zu vevsenken.

Ritterkreuz für Kapitän z . See
VA» . Berlin , 12. Mär, . Der

und oberste Befehlshaber der Wehrmam ^ zel
lieh ans Vorschlag des Lberbefehlshave v
Kriegsmarine , Großadmiral Raed e * * jjä»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an »
zur See Buetow . get‘

Kapitän zur See Buetow , Führer
pedoboote . hat sich während der Ror " ^ -
unternehmungen durch persönlichen
und Schneid bei der Besetzung und in» ha¬
bere durch schnelles Anlandsetzen - er m
dungstruppen trotz starker Gegenwehr
Verdienste erworben. Seit dem
leitet er den Einsatz der Schnellboote tm„ ^ ,it
raum und hat damit entscheidenden „hoote -
an den großen Erfolgen unserer <*'

solgreicher Feindfahrten persönlich ge
Kapitän zur See,Buetow hat eine

Or. Goebbels in Linz #t
Linz , 12. März . Am dritten Jahch

y « 0 v « V| »HV» VVV ( )Ganleiter und Reichsstatthalter «
begrubt wurde. »„ ltureDer Reichsminister besichtigte dau"

«, !«». %£
ttfi 9TitfFirtiirtrtttdn kK *pffC --

stet
loriau^ e"

und wirtschaftliche Aufbaustättcn rn ~ at »-
er sein besonderesbei wandte er Irin oeivnvrtr »

Florian zu. der langjährigen iBirkun̂ ( i
Anton Bruckners . Der M ' » ' '

„ g £klärte, daß die Verbindung St . Flo»,i »»jsibk
Anton Bruckner im nationalsoZ '
Deutschland bedeutend mehr gervuröim . ^ Iw
solle. Zum Beispiel werde in Zukuni alo^a
des Anton-Bruckner-Bundeö nach ,
verlegt . « cidWTnDie Bevölkerung bereitete dem R ' ’ alle
ster lebhafte Ovationen , an denen fl® n
Dingen die zahlreichen in Linz
liner Kinder für ihren Gauleiter § it»
Nach einem Besuch des Theaters um' & gifi® j
lung der Göringwerke besuchte f*

r « 0 * “ fi
minister Leonding, wo er a m ®. <: ,,r refl tc Stc
des Führers einen Kranz ncedkr
das Elternhaus des Führers ebensau-
Verlag : Kührer -Verlag Gmvv . »« ' ‘"j,, « 'blreftot Emil aRunj , fcawrfd&iTftw ' et. r '

v eif ,f®Siellvenr - auvtichriitteiicr uns
Dr . Georg Brtxne
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Aulhlärer über engllfdien Triimmerfläflen
Die Kamera bezeugt die große Wirkung der deutschen Luftangriffe

Pjr .
v einigen Tagen liegen die Bilder

^ toß großer . schwarzglänzendera“ f üem Kartentisch unseres Ge-
Senkrecht schaut man auf ihnen

fcftftttJit * ,ie Häusevviertel einer großen Ha -
^ ions- '̂ ^ . Ein paar tausend Meter Höhe mit
ieiaei, n- «« tttarken Kameras ausgenommen,
tzif bVJL

e Details so genau, sah man sogar
d>ik- j» , , '? Eaplatz am Stanse - er Stadt die
k>lalii^ - Schattenpünktchen einmotoriger
4g jilv rJr lw «Äeufle mit blohem Auae erkennt.
^ rack?-^ ^ " ssant. diese Luftaufnahmen zu
Wit ( ,!?■ ,? ian kommt schlecht wieder von
l<wf,ir, , - k^ud uns bedeuten sie dennoch eine
L ; ‘ 5' , mahnende Forderung !

u . als 48 Stunden find diese
mahnende Forderung !
t mehr alt

E»r« L .̂ mahe Geschick . . . ..itw die in dieser Form nickt mehr exi-
, beinahe Geschichtsüokumente . Sie » eigen

6je . Wo dasv‘c .. . — Auge auf den Bildern noch
»»z ^ lEcklgen Würfel großer Werke , Docks
^ite

'uÄ^ E» erkennt, da müssen sich Mauer -^Auttberge türmen . Da müssen aus-
^ sra ^ » Hauserrvände und zerborstene Essen
stz Denn vor mehr als 48 Stunden ging

j? e-rei uächtlicker deutscher Luftangriff'ish«, >5^. wichtige Hafenstadt an der eng-
,k»tl^ „

düi >küste hin. In stundenlanger Folge
,,"^ k»eutsche Kampfflugzeuge ihr« Bom»

5? er einem brennenden Trümmerfeld
^

^ letzte Ju 88 oder He 141 heimwärts ,
tz^ ^ trtorsn die* Zerstörung

Jify
' logen diesen nächtlichen Großangriff

l«r Und doch berührt er uns sehr . Denn
Rj>. °^ benregen aus nächtlichen Wolken »
k, "En schuf uns eine neue Ausgabe . So
jtyJr * vor einer Woche die millimeter -

^ ildunterlagen für den wuchtige»
W ? äegen die Hafenstadt heimaeckracht hat»

, werden wir mit dem unbestechlichen
n»»>p,nnlerer Bildgeräte nun die Wirkung des
h>,,^^ chagels ans den Film bannen. Wir.

» ?en vielen deutschen Aufklärerstaffeln,
*!| [pb , ' fta&e es nun einmal ist . als erste und
Mtt 4 am Feind m sein . Wir . die wir alL
hrflj. Spähtrupp vor den Kamvfoerbänden

?en und dann Stunden oder Tage nach
. ,°h» Zerstörungswerk registrieren.
Ü» l>s n lebten Tagen war das Wetter aller-
^ iff5 » uns . Wie mächtige , seaelgebauschte
felgst sieben Wolkenunaetiime aus den Him »'*8 hivMi. Nur zmveilen gaben üe einen Blick
,
»lch

u» e An frei. Einer von uns schlug üch
^ >tzd^ ereisungszonen und Wolkengebirge
tÜ* &nr . i § uaE Südengland durch. Er fand
Mo^

' endecke über der Hafenstadt dicht ge-"»> Und von Rauchsträhnen dunkel gefärbt.
fWiwSM«» Tag ging ein »weiter durch die
^nj,, 'benen Wolkenfeben nach drüben. Ein^Ufilischer Jäger flog an der Küste

>
ie tagten ihn wie einen Hasen . Gin

» C ; 0n uns kam nicht zurück. Ein Ober-
und drei Unteroffiziere saßen in der

Uen Maschine . Aufklärungsschicksall
Wolken

oWa wrr es heute schaffen?
und Beinbruch!** rufen uns die Ka-
"ach . Die Eiwstiegluke schlägt hinter
lensere Welt ist nun für ein paar5) . die zweckmäßig überlegte Engheitlr .. »,r lc «wecrmamg

^ nn^ klärungsslugzeuges'"Utg dröhnen zwei sch»dröhnen zwei schwere Motoren ihr
M r^ Eit Minuten schon geht eS aufwärts ,

u Eben wir im Blau des Himmels,"ns liegt — nur noch vereinzelt durch"^ wehende Wolken verhüllt — das
:% fl,, ,

E>n Wogen und stürmischer Wellew-
Nhx^urüen » n zartester Maserung auf blau-
^ az ^itläche. Kaum erkennt das Auge noch

v % J ?" ihnen.
die Sekunden und Minuten . Ein-

Worte: „Da vorn die Küste !** Dann
. it<„ 3espanntes Schweigen . Alle Augen

Ad : Jäger ? Wo :
^wweben wir . so hoch , daß wir im

M u„ .Mu zu stehen scheinen und die Erde sich
A b- Ahch langsam unter nnS bewegt . Quä -
^ dkr

^Ugstigead langsam ändert sich daS Bild
* .. "Mm

Die Küste will und will nicht
k?Us-:""«nen.§U>ini>j^,Hbhe nimmt jedes Gefühl
ciig^^Kkeit . Die unendlich »uff

der Ge»
züsamnrenge

^ Konturen des Landes wollen kaum
?! einj -̂ Elle rücken. Und dabei stürmen wir
ytoiun ^" "hErt Stundenkilometern durch

o*ufi sich alles entscheiden. In Eekun-
l,Aess -„ tten durchzuckt unS ein Ahnen und

w
*het V?et Lage . Südengland liegt in strah-

^u»d » ^ '"iersonne.
MtzieA"" die Abwehr? Jetzt ecken muß der

aVc U"d Luftwarndienst da unten fie»
" En. Mit bloßem Auge werden die

rvin ^E uns zwar kaum erkennen können ,
f-Er j -,^ 3es Pünktchen im unendlichen Raum.
,.̂ r IgflE Horch- und Peilgeräte hacken unS

schn » "ufgefaßt. Was tun sie nun ? Sind
s? Jüger in der Luft , die bereits

«>h
* und die nun leicht in unsere

h «?u" kettern können ? Das würde sichertt Strauß geben !
der TIefe

Äfent das Wetter, auch daS Schick
mit uns zu sein. Keinen der

Xe» der MA kleinen dunklen Punkte er-
« " uch unten . Aber dafür schießt

E Lekun7-s "un schon ihren Gruß entgegen,
i ihh" Wö,k ^ " ^EUchteile stehen die schwärz-‘

n . Zunx^ u der Granatexplosionen in der
is.Ek b ^ ^.U"chstfliegen sie noch weit vor uns .
y 1 ,̂ e nahe an der Maschine , daß

mit °m Steuerknüppel einen wilden
" ?Em stählernen Vogel beginnt.

C ? n»te lchlingert , rollt, steigt und sackt
Ein Tanz auf un-wie lwillig

Ä l?n eurn9r°&er See.h * t
^ " Esg^ r und Hafen B . Breit bricht ein
frtjJPofen i» Land hinein, teilt Stadt

nnch schon unser Ziel in derk .ttPS « UttN QO (Q «aÜ k* iA4 a«v*

Nllt Ol*/k v i dtvHC « wU | iUU4v | U/IVU4Q <
Vt e u«d

9 '!E
°"

» dicht an Land: Kriegs ^
Scha? " "

^ Elsdampfer. Ein paar ziehe»
'b?^ °Nze i?i

" ? ^inien
vn» °>.' Nter f,ch wie lange

ziehen
gebogene

Pb ^vafe,, i “ UU0 2ano ymeln , rein «- laor
Mss? E drä,,"^^ mei

^
Teile . Schmale schwarze

von her. Vielleicht flüchten sie
si^ U^fabn- L

^ "korengeräusch und unserer
Stab . beunruhigt , in Ztckzackfahrt.

^ Kiô E Weiße « Erteln und Dockanlagen stehen
Söj« k,Junktchen in der Luft . Zu welch

^»l^ allone kioch all die vielen Hellen" die v^ mmengeschrumpft sind ! Und'«*«> ?krma^ " ^ürungen ! Selbst mit bloßem
t Äi>,^ bhe , ,, man etwas von ihnen aus un-
*«>>̂ "Er erkennen .' Elt ar„5„

Eitet. umringt und eingerahmt"Eft» anscheinend so harmlos ver-

Von Kriegsberichter Georg Hinze
puffenden Bällchen der schweren und schwerstenFlak fliegen wir unseren Kurs . Hin und herüber dem ausgedehnten Stadtbild , bis jede
Ecke des Hafens und der Stadt auf unserem
Filmstreifen ist .

Noch immer find keine Jäger in der Luft.Sie scheinen es für aussichtslos zu halten , rasch
genug zu uns hinaufklettern zu können. Gut
so ! Nur die Flak ballert zornig und heftig zuuns empor.
Ganze Stadtviertel ausgebrannt

Froh und in bester Laune klettern wir da¬
heim aus der Maschine . Stunden später haben
wir bas Ergebnis unseres Fluges - die Wir¬
kungsbilder, in den Händen. Schon hat die
BildauSwertung mit höchster Präzision gear¬beitet. Um ganze Stadtviertel und Teile der
Hafenanlagen sind dünne rote Linien gezogen .Sie zeigen den Umfang der Zerstörungen und
die Größe der ausgebrannten Gebäudekom¬
plexe . Einzelne Bombeneinschläge sind ange¬
kreuzt und die größten von ihnen sogar aus -
gemeffen . Einer von ihnen hat den stattlichen
Durchmesser von nicht weniger als achtzehnMeter . Als tiefes schwarzes Loch gähnt er im
Stadtgebiet.

Uecker alle Gegenden des Hafens und der
Stadt find die Stätten der Bernichtung ver¬
streut. Man schaut hinein in die ausgebrannten
Häuserfronten großer Fabriken und Werke .
Auch der Flugplatz am Rande der Stadt hat
seine Bomben abbekommen .
Bilanz der Vergeltung

Auf einem besonderen Blatt Papier sind die
Ergebnisse der Bildauswertung noch einmal

peinlich genau zusammengefaßt. Da Heißt es
unter anderem:

„Südlich der Zielnummer abc ein Gebäude-
komplex von 420mal 4M Meter durch Brand
erheblich zerstört. Unmittelbar südlich des Zie¬les «kg ein Gebäudekomplex von 140mal IM
Meter Ausdehnung durch Brand und Treffer
zerstört. Vom Ziel bik drei Hallen durch Brand
zerstört und drei Hallen mit mehreren Einzel¬
treffern . Fünf Einzeltreffer in Hallen und
Dockanlagen des Zieles Imn . Ein Hallenkom¬
plex an der Südostecke im Umfang von 14l)mal
50 Meter und ein Gebäudekomplex von llOmal
IM Meter durch Brand zerstört. Bei Zielnum¬
mer opg zahlreiche Einzeltreffer in Hallen und
Dockanlagen , sowie ein Frachter getroffen. Inder Südostecke ein Hallenkomplex völlig »er-
stört . Dicht neben Zielnummer aik Gaskeffel
mehrere Treffer . Ostwärts und nordwärts
zwei kleinere Gebäudekomplexe zerstört.**So führt die Bilanz der Vergeltung , die ein¬
dringlich und überzeugend die Wucht der deut¬
schen Angriffe belegt , noch viele größere und
kleinere zerstörte Gebäudekomplexe auf : zwei
Gebäubekomplexe von 4Mmal 4M Meter Aus¬
dehnung und dazwischen ein Gebäudekomplex
von der Ausdehnung IMmal IM Meter und 10
kleinere Gebäudekomplexe von je drei bis zehn
Gebäuden durch Brände und Treffer entweder
ganz vernichtet oder schwer beschädigt. Dazu
sind etwa M Einzektrefser über das ganze Ziel¬
gebiet verstreut.

Wir stehen lange stumm und bedenken die
Wucht der deutschen Nachtangriffe, die aus die¬
sen präzisen Angaben spricht. Unsere Kampf¬
verbände, die vor einigen Tagen des Nachts

■M

Riesenbrocken für den Feind Jenseits des Kanals
Eine He ttl wird mit neuen Bomben beladen , die sicher ihr Ziel treffen .

(Atlantik , U.)

über die südenglische Hafenstadt htndonnerten,
haben ganze Arbeit geleistet . Wir aber schufen
ihnen die Zielunterlagen und wir brachten
nun auch wieder eindringliche Wirkungsbilder
nach Hause , die der Führung ein getreues Bild
über die Stärke des Vergeltungsschlages geben.

Flug über die Wüste
Die deutsche Luftwaffe stößt nach Afrika vor
Von Kriegsberichter Heins Liebseher

P.K. Noch eine Schleife ziehen wir bei einer
Zwischenlandung über dem Platz, der eingebet¬
tet zwischen Sandhügeln , spärlichen Bäumen
und niederem Gestütpp mit seiner kümmer¬
lichen Grasnarbe doch so etwas wie ein Stück
herrliches, fast heimatliches Grün darstellt und
beffen Anblick aus der Höhe den Augen unend¬
lich wohltut. Dann geht eö wieder auf Kurs .
Berge gibt es keine. Flach streicht das Flug¬
zeug über die Ebene, vergleichbar nur mit ei¬
nem Fluge über daS Meer und was sich da
vor uns horizontweit ausdehnt , ist ja auch
nichts weiter als ein Meer — ein Meer von
Sand !
Wasser — Lebenselexler Tripolltaniens

Zu . nuferer Linke» verfchivinden die letzten
Siedlungen , die sich wie ein schmaler Grün¬
streifen einige Kilometer an der Küste entlang
hinziehen. Grellwetß leuchten die uniformen
Häuser mit ihren weißen Wänden und flachen
Dächern . Neben jedem dieser Häuser dreht sich
auf hohem Stahlgerüst das Windrad einer Was¬
serturbine , zu ihren Füßen glitzern die Was¬
serspiegel der großen Wasserbecken aus Eisen¬
beton . Wasser , das Leckenselixier Tripolita -
niens ! Dort , wo es durch lange, schmale Ka¬
näle und Röhren dicht und weitverzweigt das
Land durchdringt, da vollzieht sich das Wun¬
der : aus dem Sand wird fruchtbarer Ackerbo¬
den , und üppig schießen Pflanzen , Bäume und
Sträucher zum Lichte . Schnurgerade Asphalt¬
straßen durchqueren diesen , der Wüste abge¬
rungenen , dichtbesiedelten Kulturstreifen . An
ihren Schnittpunkten und Kreuzungen liegen
kleine , wie aus einem Bildwerk in die Wirk¬
lichkeit versetzte Musterdörser mit Lagerhaus,
Schule, Platz und Kirche.

Minuten nur dauert dieser Flug zwischen
Wüste und Grünstreifen an der Küste, hinter
der sich daS Meer ih unwirklicher Bläue ver¬
liert . Nun liegt die Wüste unter uns und vor
uns . Sand , nichts als Sand , in allen Farben ,
vom gelblichen Weiß bis zum roten Rostbraun
und zum dunklen Schwarzgrau. Vorerst noch
überfliegen wir einen kleinen Höhenzug, eine
Art Gebirge aus Sand , verwaschen und zer¬
klüftet von Regenbächen . Der Photographie
einer Mondlandschaft mit ihren Kratern und
bizarren Formen gleicht dieses Gebilde aus
feinkörnigem Sand . Glühendheiße Sonne ,Ströme tropischer Regengüsse und das ewige
Fluten des Windes haben hier eine Landschaft
geschaffen, die großartig in ihrer Kahlheit und
Einsamkeit ist.

Unten zieht eine Karawane
Unvermittelt wechselt bas Bild . Rotgelb

dehnt sich , vor der Kanzel des Flugzeuges das
Meer der Wüste , und der Schatten unseres
Riesenvogels gleitet über das Gekräusel der
Wellen aus Sand , zusammengeweht vom Wind
und ständig durch ihn versetzt, in ewig gleicher

Form . Stundenlang nichts , als dieses Plateau
von Sand , auf das unbarmherzig aus wolken¬
los stahlblauem Himmel die Sonne brennt.
Der Horizont verschwindet in einer flimmern¬
den Dunstschicht. Hin und wieder einige schmut¬
zige , rechteckige Flecken , zu vieren oder fünfen
nebeneinander. Äraberzelte, kaum als solche er¬
kennbar. Manchmal sieht man in ihrer Nähe
im Umkreis von hundert Metern einige Ka¬
mele oder auch ein Bündel Menschen in flat¬
ternden Burnussen.

Die Hand des Bordmechanikers neben mir
deutet nach rechts . Eine Karawane zieht , nein,
sie kriecht ihre Straße . Diese Straße ist ein
durch Spuren , tief in den Sand hineingetreten,erkennbarer Pfad , auf dem in gravitätischer
Würde Kamel hinter Kamel daherschreitet ,
weitauslabende, rechts und links sich bauschende
Lasten auf dem Rücken» und ganz oben thront
ein weißgraues Etwas , der Retter . Vornüber¬
gebeugt ziehen andere Gestalten an Stricken
die Kamele an ihren langen geschwungenen
Hälsen hinter sich her. Unendlich langsam daS
alles, wie selbstverständlich , verloren in der
Weite der Wüste , und doch für unS eine Be¬
gegnung mit dem Leben.
Endlich wieder Schatten spendende Bäume

Wir nähern unS der Küste, fliegen über eine
Oase und dabei wird mir klar, wie unwirklich ,
ja, um einen drastischen Ausdruck zu gebrau¬
chen , welch ein Betrug so ein Flug über die
Wüste eigentlich ist : einige Palmen , ein Brun¬
nen. etwas Gras , grau und verstaubt, ein
winziger grüner Fleck im roten Meer von
Sand . Ich bin enttäuscht . Das also ist eine
Oase , die berühmte „Oase in der Wüste**

, die
man in so manchem Gespräch apostrophierte.
Im Vorüberfliegen wirklich keine besonders
erschütternde Angelegenheit. Was aber muß

dieser grüne Fleck dem Wanderer durch den
Sand bedeuten ? Die ersten Palmen am fernen
Horizont ! Welch ein lockendes Ziel für den
müden, von den Qualen der Hitze und des
Durstes ausgedörrten Beduinen ? Endlich wie¬
der schattenspendende Bäume , wieder Sträu¬
cher neben sich, wieder frisches Wasser ! Welch
eine Wohltat für die Augen: grüne Kakteen ,
Farne und Palmen !

Die Kraft unserer tausend Pferde aber hat
uns längst weitergeriffen. Der Fernkompatz
liegt noch immer auf gleichem Kurs . Irgend¬
wo dort vorn muß ein Flugplatz sein , wenig¬
stens behauptet das die auf den Knien ausge-
breitete Karte. In hellen breiten Streifen , in
die ebensolche, schmalere, von allen Seiten
münden, windet sich soweit der Blick reicht, das
ausgetrocknete Bett eines Flusses oder gar
Stromes . Auf der Karte als dünne punktierte
Linie verzeichnet . Kaum vorstellbar, daß sich
hier in der Regenzeit Waffermaffen entlang-
wälzen sollen , um einen Weg zum Meer zu
finden oder auch wieder spurlos zu verstegen !
Zwei, drei Wasserlachen an einem solchen , aus -
getrockneten Flußbett verdanken wir einen
wunderbaren Anblick : eine Gazellenherüe, vor¬
her von uns gar nicht bemerkt , braust erschreckt
vom Dröhnen unserer Motoren und vielleicht
auch vom Anblick dieses seltsamen Vogels
leichtfüßig und ziellos davon, ein Wolkenge¬
birge von aufgewirbeltem Sand hinter sich las¬
send. Welch eine Welt von Gegensätzen !

Nachschublager unter uns
In der Ferne leuchtet das Meer. Ausge¬

trocknete Salzseen glitzern in der Sonne . Das
schmale, dunkle Band der großen libyischen Kll-
stenstrabe huscht vorbei. Wahrhaftig eine kolo¬
niale Großtat der Italiener , ein ewiges Denk¬

mal ihres Erbauers , Jtalo valbo , diese
Straße durch die Wüste von Tripolis bis in die
Cyrenaika, bis nach Aegypten hinein. Auf der
Erde hier für die Europäer die einzige Lebens¬
ader . Es bleibt sonst nur der Weg über das
Meer oder durch die Luft . Entlang dieser
Straße und in kurzen Entfernungen von ihr
finden wir auch die einzigen Bilder militäri¬
schen Charakters , die uns wieder an den eigent¬
lichen Zweck unseres Fluges erinnern und
daran erinnern , daß hier mit englischen Jägern
gerechnet werben muß. Nachschublager unter
uns , Wagenburgen, zwischen denen zu unS em¬
porwinkende Menschen herumwimmeln , rings¬
herum im Zickzack gezogene Gräben . Ei» Bild
im Aufriß , wie wir es von plastisch, auS der
Vogelschau gezeichneten alten Kupferstichen
oder Holzschnitten mittelalterlicher Befesti¬
gungen kennen . Dieser Krieg in der Wüste ist
ganz anders , als in Europa , das empfindet
man elementar.
Sand in Augen, Ohren, Zähnen

Da , ein Flugplatz ! Doch was heißt hier
Flugplatz? — Ein Stück Wüste , sauber quadra-
ftsch durch weiße Steinpfeiler und betonierte
rechte Winkel an den vier Ecken gekennzeichnet .
Zwischen einigen wenigen Zelten am Rande
und Sandsackbefestigungen ein Windsack. DaS
ist alles ! Wir schweben zur Landung ein , setzen
auf und hüllen Platz und Zelte , zum Schluß
auch das eigene Flugzeug in eine hoch zum
Himmel ziehende Wolke von rieselndem Sand
und Staub . Sand in den Augen und Ohren ,
knirschende Sandkörner zwischen den Zähnen,Sand überall in der Kleidung, ja selbst in der
Maschine , eingedrungen durch die kleinsten
Ritzen und Oeffnungen. Wir nehmen die
Flasche mit Mineralwasser , die jeder von uns
am Taqe erhält , und opfern so viel davon, als
die Höhlung zwischen beiden Händen aufzu¬
nehmen vermag, um wenigstens die Augen zu
waschen und zu kühlen . Eine ssnnlose Ver¬
schwendung , begleitet von kritischen, mißbilli¬
genden Blicken der Männer , die ^inzwischen
herbeigeeilt sind . Braungebrannte Gesichterunter Tropenhelmen , in kurzen Hosen und
Sandalen , braun die Beine und ebenso braun
die Arme.

Kampf gegen Sonne und Sand , gegen tau¬
send Unbilden eines ungewohnten Klimas , so
lösen unsere Flugzeugführer ihre militärischenAufgaben unter ganz neuen Verhältnissen. Die
Wüste wird sie daran ebenso wenig hindern,wie Felsen. Schnee und Eis unsere Gebirgs¬jäger in Narvik zermürben konnten.

Die ersten Umsiedler in Baden efngefroffen
Volksdeutsche ans Bessarabien, dem Budienland und der Dobriidsdia wurden im Gau Baden empfangen

Gch. Anf dem Karlsruher Hauvtbahuhof
traf am Mittwochuachmittaa der erst« Trans¬
port mit Volksdeutschen UmNedler « a«S den
altrumiiuischen Gebiete» ein. Die deutsche«
BolkSgenoffe « wurde« vo» dem Gaueinsatz¬
führer Pg . Brust , empfauaen und durch de«
Bahuhofsdienst der RGB . verpflegt, um dann
die Weiterreise i« ihre vorläufige Heimat,
dem Lager Erlenbad und Neusatzeck im Kreis
Bühl , auznireteu .

Als die Deutschen auS Rumänien sahen , wie
freundlich und besorgt stck der Bahnhofsdienst
und die NS .-Frauenschaft um ste bemühten

tauten sie schnell auf . Biel Neues ist in den
letzten Tagen und Wochen auf ste einaestürmt.
Sie haben ihren Lebenskreis aufgeaeben. eine
Umgebung, in der ihre Vorfahren in vielen
Fällen schon seit Generationen lebten. Aber
nun kehren ste freudigen Herzens in die große
deutsche Heimat zurück, deren Sprache. Sitre
und Brauchtum ste auch in einem fernen
Lande mitten unter fremdem Volkstum ge¬treulich bewahrt haben. Ob alt . ob jung , allen
ist deutsch di« Muttersprache. Und wenn man
diese Menschen unter uns steht, keiner würde
ste äußerlich von uns unterscheiden können .Ihnen allen sieht man ihre rassische Zugehö¬
rigkeit » um deutschen Volke an. Zahlreiche

fi ' ' >

iw - 1 » .

Bei einem kurzen Aufenthalt in Karlsruhe
wurden die deutschen Volksgenossen aus
Bessarabien durch die NSV . mit einem war¬

men Essen beköstigt

Herzlich verabschiedeten sich die Volksdeutschen nach dem kurzen Aufenthalt in der
badischen Gauhauptstadt

Anfn. : ^ 'ührer“-Qeschwindner (2)

prächtige Gesichter sind darunter . Und viele,viele Kinder.
Die Umstedler . denen noch viele folgenwerden , stammen aus Bessarabien . dem

Buchenland und der Dobrudscha .
Meist stnd eS ganze Sippen , die geschloffen in
das Großdeutsche Reich zurückkebren . Zwan¬
zig. dreißig Angehörige einer Familie stnd
keine Seltenheit . Und aus allen Berufsschich¬
ten kommen ste. Da sttzt der Gutsbesttzer neben
dem Glasbläser auf der Bank^ der Schlosser
neben dem Bauern , der Kaufmann neben dem
Schreiner . Der zwanzigjährige junge Bursche
kam ebenso freudig wie der Familienvater
mit sechs , acht und mehr Kindern, der Sech-
zigjährige wie das 7»iäbriae Weiblein. Sie
alle haben die Brücken hinter stch abaeckrocken
und stnd voller Begeisterung und froher Er¬
wartung bereit , stch in die große deutsche
Volksgemeinschaft einzualiedern und stch « in
neues Wirkunasfeld zu schaffen.

Die Volksdeutschen aus Rumänien wurden
in einem Auffanglager in Herrmannstadt ge¬
sammelt. kamen dann in ein Uebergangslager
nach Bruck a . d . Leitha, und nun rollen viele
Züge nach dem Gau Baden , wo ste in viele La¬
ger in fast allen Kreisen vorläufig unterge¬
bracht werden. Die Gesamtdurchführung der
Aktion ist der Volksdeutschen Mittelstelle über¬
tragen worden, für den Gau steht die Gauein¬
satzführung bereit. Die Lager in den Kreisen
überwacht der Kreisbeauftragte .

Auch in den Lagern selbst ist in langer Bor¬
arbeit eine mustergültige Organisa¬
tion zur Betreuung der Volksdeut¬
schen aufgebaut worden. Neben dem Lager-
sührer steht der Verwaltungsführer . Das
Deutsche Rote Kreuz und die Organisation des
Reichsärzteführers sind eingesetzt. Die NS¬
DAP . und ihre Gliederungen leisten jede- er¬
denkliche Hilfe . Denn es kommt doch daraus
an. diese Menschen , denen alles hier bei uns
fremd ist . die nur ein ungeheures Vertrauen
besitzen , so schnell wie möglich in die deutsche
Volksgemeinschaft einzugliebern. Bald wird
dann auch die Einwanderungszeutrale nach
Prüfung aller Voraussetzungen die endgültige
Heimat und den Wirkungskreis der wieder in
die Heimat der Väter als wertvolle Volksge¬
nossen Zurückgekehrten entscheiden.
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Die Woche der Engend . Recht lebhaft gingcs in den letzten Tagen in Pforzheims Stra¬
ßenleben und Versammlungsräumen zu . Zum
letzten Opfertag griff man noch einmal in die
Tiefe des Geldbeutels . Der Jahrgang 1930,31
wurde in die Reihen des Jungvolks ausge¬nommen ; die zehnjährigen Knaben und Mä¬
del treten in die Jugend des Führers ein .T n̂ Auftakt der großen Woche gab das Lie-
dersingen der Jungmädel . Etwa ein halbesTausend war auf dem Marktplatz aufmar¬
schiert und erfreute durch den Gesang von
Volksliedern . Dann gings im Werbemarsch
durch die Stadt , in Reih und Glied, sauber
und diszipliniert. Am Abend wurde ein Eltern¬
abend in der ,-Kunstgewerbeschule "

, bei dem
die Jugend durch Vorträge und Musik - und
Märchenspiel ihr Können zeigte und die Jung -
mädelfiihrerin Ruth Arnold die Eltern be¬
grüßte , veranstaltet . Tie Buben hatten einen
aufregenden Tag . Sie waren in großen Heer¬
haufen zur Verteidigung der Fahnen zweier
sieb befehdenden Gruppen angetreten und im
Toben der Schlacht gabs wilde Szenen , die sich
auch über die Hauptschlachtselder hinaus in den
Gassen und Straßen der Mittelstadt fortsetzten ,
am Sonntag im Stadtbild ein Spiel .Allerlei Veranstaltungen . Im Saal des
Hotel Sautter las der Dichterarzt Dr . Hans
C a r o s s a und erfreute durch die Schönheit
seiner Sprache und dichterischen Bilder . Die
Veranstaltung ging vom Reichswerk „Buch

Vollstockbeflaggung am Heldengedenktag
Der Reichsminister des Inner « und der

Neichsmiuifter für Bolksaufklärung und Pro¬
paganda aabe« bekannt, daß am Heldcnaedenk-
tag , dem 16. März , die Beslaggung vollftocks
z» erfolge « bat.

und Volk " aus und hatte einen vollen Saal .
Wie im Dichten , so sieht Carossa auch in der
Ausübung des Heilberufs ein hohes Ziel . Es
ist ein Dienen im idealsten Sinne . Er er¬
zählte mit Humor und der Lebensweisheit
des Zweiundsechzigjährigen über Kindheits¬
und Jugenderinnerungen . Auch die Lesungüber Goethe hatte starke Wirkung.

Zur Vorbereitung des großen Musikereig-
nifses . der Aufführung der „Jahreszeiten "
von Josef Haydn durch die befreundeten Chöre
Eintracht-Frohsinn 1850 und Liederhalle hielt
vor diesen und weiteren Sängerkreisen Prof .Dr . Kiefer einen Vortrag über Haydn und
sein Werk "

. Musikdirektor E i f f l e r der bas
große Chorwerk dirigieren wird , begleiteteden
Redner ergänzend und erläuternd am Flügel .
Zahlreiche Kräfte haben sich für das Ora¬
torium , das im November aufgesührt werden
wird , zur Verfügung gestellt.

Der Scheffelbund hielt seine vierte Dichter¬
stunde im Stadttheater ab am Sonntag . An¬
läßlich der 150. Wiederkehr des Geburtstages
von Franz Grillparzer laS Staatsschauspieler
Friedrich Prüter aus Karlsruhe aus der
Novelle des Dichters „Der arme Spielmann ".
Schubertsche Streichmusik umrahmte die
Stunde .

Coli« Roß.
der auf Einladung der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freitüe" im Volksbildungsmerküber „Das neue Asien" sprach, hätte wieder
starken Erfolg . Der Redner ist in der Welt¬
stadt des Schmucks hochgeschätzt und hatte vor
einem Jahre den vollen Saalbau vor sich, als
er über „Die westliche Hemisphäre" erzählteund neue Farbbilder zeigte . Diesmal begei¬
sterte er seine zahlreichen Freunde aus der
Goldstadt im LutherhauS. Wieder wurden alle
Erwartungen übertroffen durch den Kenner
und Darsteller der Weltzusammenhänge in
der Politik , die er wie nur wenige nicht erstin ihrem Ablauf, sondern schon in ihrer ersten

Entwicklung Voraussicht . Ein neues Asien
ist in Erscheinung getreten , geführt von einem
lebensstarkcn Volke , dem Achsenpartner Ja¬
pan. Das Land der ausgehenden Sonne im
Fernen Osten hat vom Westen gelernt . Indem
sich Japan wirtschaftlich und wehrmäßig nach
den groben westlichen Vorbildern rüstete, da¬
bei aber das trabitionsbewußte stolze Japan
blieb , konnte es die Führung üLernebmcnüber bas müde alte Kulturland China. Alter
Samuraigeist und neue Technik machten Nip¬
pon unüberwindlich. Unermeßlich reich ist das
noch nicht unter Japans Machtspäre stehende
Jnnerasien . Englands Schwäche ist auch durch
den Rückzug aus der Einflußzone Japans im
Fernen Osten aller Welt offenbar geworden.Die Demokratien werden dort ihren Boden
verlieren und das britische Reich wird unter
den gewaltigen Schlägen Deutschlands auch in
Asien zusammenbrcchen . Dem Chaos wird in
Ostasien ein klares Staats - und Volksleben
folgen. So zeichnete der weitestaereiste Deutschedie Lebenslinien des Neuen Asiens . Der Red¬
ner erntete großen Beifall.

Ueber Schillers deutsche Sendung sprach im
ehemaligen Kaufmännischen Verein , jetzt Vor¬
trags - und Lesevcrein , im „Kaiserhof " Prof .Dr . Karl Fr . Feige !. Er schilderte den
Dichter als Idealist und Wirklichkeitsmensch ,der aus dem Leben gestaltete . Jedes Menschen¬leben hat eine Forderung zu erfüllen, der
Dichter muß sie stellen. Wahrhaft und wehr¬
haft war d ?e Weltanschauung Schillers . Pots¬dam und Weimar war in seinem Dichten und
Denken inbegriffen. Und so ist uns Schillerwieder zum Dichter der heutigen Zeit gewor¬den , der unser Gewissen schärft und unseren
Geist wavpnet. Der Vortrag hatte starken
Besuch und Beifall.

„StcppeS «nd fein Freundeskreis" stellt in
den Schauräumen des Kunst - und Kunstge¬
werbevereins aus . Es sind Gemälde, Zeich¬
nungen und Radierungen von Edmund Step -
pes, R . Cammisar, S . Seerny , K. A. Flügel ,H . Flüggen , E. E . .Heinsdorff, Müller - Ewald.I . Nicklas , H. v . Nichthofen , H. Tiebert und
A. Bollmar . Die Ausstellrma ist ganztägigund am Sonntag von 11 —13 Uhr geöffnet bei
freiem Eintritt für Wchrmachtangehörige.

Ettlinger Stadtnotizen
Eine Ausstellung von Heimarbeiten veran¬

staltet im Rahmen einer Sonderaktion zum
Krieg - WHW . die Deutsche Arbeitsfront , Amt
Heer, Standort Ettlingen . Aus deutschen
Werkstoffen haben die bei der Wehrmacht be¬
schäftigten Gefolgschaftsmitgliederwährend der
Winterszeit allerhand ansprechende Arbeiten
gebastelt , die vom 15 . bis 22 . März im „Ritter -
Saal in Ettlingen öffentlich gezeigt werden.
Am Tag der Wehrmacht werden die aus¬
gestellten Gegenstände in der Rheinlandkaferne
verlost. Der Ertrag aus der Ausstellung und
der Verlosung fließt dem Kriegs - WHW . zu.
Wir machen heute schon auf die Ausstellung,
auf der es für jedermann viel Anregendes zu
sehen gibt, aufmerksam und empfehlen den Be-
such .

„Der Herr im Hause "
» ein Bavariafilm , mit

Hans Moser läuft zur Zeit im Union - Licht¬
spielhaus. Um Moser schart sich ein ausgewähl¬
tes Darstellerpublikum, in dem hervorragende
Künstler vertreten sind .

Die Lehrabschlußprüfung für Köche bestand
dieser Tage im Kurhaus in Baden-Baden Frl .
Gisela Lehr von Ettlingen .Der Ettlinger Fnßballverei « wird in der Ver¬
bandsrunde am kommenden Sonntag voraus¬
sichtlich auf Söllingen in Ettlingen treffen.

De« 59. Generalappell hält am Donnerstag ,
dem 20 . März , die Freiwillige Feuerwehr in
der Philipp -Thiebaut - Schule ab.

O .R . Herrenalb . «Bautätigkeit .) Mit
der Erstellung von zwei weiteren neuen Wohn¬
häusern am Maycnherg wurde begonnen. Das
dortige Gelände weist noch eine Anzahl schön
gelogener Bauplätze auf. Die rege Nachfrage
nach Baugelände sowie die rasche Inanspruch¬
nahme und Bebauung ist ein Zeichen der Ve -
liehtheit dieser in schönster Höhenlage befind¬
lichen Wohngebiete.

O .R . Herrenalb . (Todesfall .) Am
9 . März verschied unerwartet nach längerem,mit großer Geduld ertragenen Leiden Frau
Johanna Waidner geb. Romoser im Alter
von 42 Jahren . Die Verstorbene stand wegen
ihres sonnigen und stets hilfsbereiten Wesens
vielen Bekannten nahe und erfreute sich all -
seitiger Beliebtheit . Ein großes Trauergefolge
erwies, ihr am vorigen Dienstag das letzte
Ehrengeleits zur ewigen Ruhestätte.

pforzheimer Thealerbries gm*«
Im Stadttheater Pforzheim kam der junge

Dramatiker , Bernd B ö h l e . Dramaturg am
Stcrdttheater Heidelberg, deffen Schauspiel
„Station 16" im vergangenen Jahre hier sehr
beifällig ausgenommen wurde, erneut zu Wort.Wieder stellt er das Thema Mgnn und Frauin ihren Beziehungen zur Dsbatte und sucht
die Lösung des Konfliktes zwischen der beruf¬
lichen Pflichterfüllung des Mannes und der
Liebe zur Frau . Der Schauplatz ist wiederumdas ewige Eis , das die Männer mit unwider¬
stehlicher Gewalt körperlich und seelisch gefan¬
gen hält , sie aneinander bindet, bis dann
schließlich doch einer der Liebe unterliegt und
die Kameraden allein ziehen läßt . „Der lange
Tag" nennt der Dichter sein neues Schauspielin drei Akten , das sich vor unseren Augen ab¬
rollt . Wir anerkennen auch in diesem Falle
wieder die ethische Tiefe der Problemstellung,die Reinheit der Gesinnung im dichterischen
Wollen , die seherische Kraft , mit der er seine
Anschauimgen vertritt , bewundern die sichere
Zeichnung der Charaiktere und die Beherr¬
schung des Milieus und können doch die drama¬
turgischen Schwächen , die sein neues Werk hin¬
ter dem früheren zurücktreten lasten , dabei nicht
übersehen . Das Ganze ist zu lang geraten , eS
wird zuviel geredet und die dramatische Span¬
nung kommt dabei zu kurz . Gut und Böse treten
zu betont in Schwarz- Weiß - Zeichnuna sich ge¬
genüber und mit dem zweiten Akt ist das Stück
eigentlich zu Ende , so daß der dritte nur noch
wenig Interesse zu wecken vermag . Röble weißaber, was das Theater braucht und er bietet
den Schausvielern dankbare und interessanteRollen und sichert sich und seinen Mittlern da¬mit allein schon eine starke Wirkung.

Die Aufführung wird dem anwesenden Dich¬
ter gewiß Freude bereitet und iüm Achtung
vor der ausgezeichneten Gesamtleistung unse¬
res Ensembles abgenötigt haben . Alarich Licht¬
weiß als versierter Spielleiter war nicht nur
um eine saubere sprachliche Gestaltung bemüht,
sondern arbeitete auch die Höhepunkte stark
heraus und sorgte für das nötige Tempo. Da¬
bei standen ihm in den einzelnen Künstlern
durchweg prachtvolle Vertreter ihrer Rollen

„Der lange Tag "

zur Verfügung , die sich alle mit feiner Einfühl -
samkeit in das Wesen der ihnen anvertrauten
Figur eingelobt hatten und den Intentionen
des Dichters sicher nachspürten . Wir nennen
zuerst Hans Rewendt . der den moralisch
minderwertigen und versoffenen Jens Alber
mit starkem Temperament und gesammelter
Intensität bis in die kleinsten Einzelzüge ge¬
radezu unheimlich Gestalt werden ließ und da¬
mit einen ebenso scharf geprägten Charakter
auf die Bühne stellte, wie Viktor T a c i k. als
fein Gegenspieler, der aufrecht -gerade, charak¬tervolle Knud Aakre. Gerade die Gegensätze
waren ohne jeden falschen Ton überzeugend
beransgearbeitet . Eine erschütternde Figur bil¬
dete auch der vom Eis gezeichnete Ole Hedbergmit seiner packenden und natürlichen Sterbe -
szene, den Hans Meierhöfer groß angelegt
batte und ihn auf dieser Linie auch durchführte.Eine offene und kernige Natur verlieh Franz
H u ck dem innerlich selbstzufriedenen und ge¬
lassenen Jonas Gullaksen . um so abstoßender
wirkte der hinterhältige Klinae in der sehr
glaubhaften Verkörperung von Georg S e r t e l
Die schwächste Figur vom Dickster aus gesehen
ist der harmlos -unbeholfene Peter , den Hans
Röhr so ungufdrinqlich wie möglich gab und
ihn damit vor der Lächerlichkeit schützte . Für
die weiblichen Rollen setzten sich Marareth
Reif , ganz die verhärmte , seelisch verhärtete
Gnstava Hedberq . die Frau , die Über allem
Leid das Weinen verlernt hat Marion Ben¬
der , die lehenshungrige , triebhafte und ober¬
flächliche Maya , in ihrer inneren Wandlung
zur liebenden Frau durchaus alaubbaff . und
Gustl D i e n z . die auiaeblasene Kari Gulbrans -
son mit ihrer spitzen Zunge , mit bestem Erfolg
ein . Aler Doqel hatte sehr schöne , in der
Gegensätzlichkeit der Stimmung das Geschehen
fnwbolisch unterstreichende Bühnenbilder ge¬
schaffen und Karl Hufnagel beherrschte wie¬
der den technischen Apparat obne Tadel.

Das Werk und die höchst lobenswerte Aus¬
führung fanden ein herzlich -dankbare und
freundliche Aufnahme und am Schluffe konnte
sich auch der Dichter mit den -Künstlern vor
dem Vorhang zeigen .

Hem
.
Mddchen und Matrosen

Ein Roman oon Hugo Schäfer
Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag Berlin

3 . Fortsetzung
Das war St . Pauli , war die Reeperbahn,an einem dieser warmen Juliabende , da die

„Sigitta " vor Island trieb.
Das Tanzkabarett Orlando , einaeschachtelt

zwischen den Riesenbetrieb einer bayerischen
Brauerei und den spitzen Giebel einer nach¬
gemacht mittelalterlichen Bauernschänke , war
nicht groß, aber sein geschäftstüchtiger Ge¬
schäftsführer wußte auch daraus einen Vorzug
zu machen, indem er es im Programmheft „in¬
tim" nannte . Im erhellten Schaukasten neben
der Drehtüre , vor der ein goldbetreßter Por -
tier Wache hielt wie ein erotischer General ,
zeigte es seine Sensationen an. deren bemer¬
kenswerteste rvar:

Nvonne und Bvette, das vielfältige Kalei¬
doskop der Tanzkunst, die weiche , grazile Linie,
beschwingte Anmut und ästhetische Freude .

Neben ihnen hing : Eduard Männeke. amü¬
sant und geistreich. Seine trockenen Witze¬
leien, seine lustigen Ausflüge in die Gefilde
des Humors sind voller Geist und Laune, und
mittendrin packt er durch seine mitreißenden
Rezitationen ."

Die nasalen Laute diele ? von Selbstzufrie¬
denheit strotzenden Humoristen, vermischt mit
dem Gelächter des Publikums , drangen qe-
dämpft biö in die winzige Garderobe der Tän¬
zerinnen . die sich, obne Licht und Luft , irgendwo
tu den Hinterräumen des Hauses befand.

Die Tänzerinnen mit ihren langen Beinen
»nd nackten Schultern saßen vor dem Schmink¬
tische und sahen im Spiegel gelassen zu , wie

der Herr Geschäftsführer den kleinen Raum
mit drei gewichtigen Schritten wiederholt durch-
maß . Seine weibische Fülle , die grübchenrcichen
gepflegten Hände, an denen kostbare Steine
blitzten , besaßen für die Mädchen etwas Auf¬
reizendes. Durchdrungen von der Würbe und
Wichtigkeit seines Amtes , erschien er ihnen als
der Inbegriff eines modernen Sklavenhalters .

„Mein Gott , Kind , es ist doch so einfach",
sagte er und meinte Margot , die Jüngere , Zier¬
lichere . die ihm den Rücken kehrte und mit
trotzigen Augen seinem Spiegelbilde folgte .
„Ein winziges Lächeln , das lockt und zu ver¬
sprechen scheint — ein bedeutsamer Blick, über
den sich die Lider senken — -- ein zündendes
Wort mit lachenden Lippen und blitzenden
Zähnen - Herrgottnochmal, muß denn ich
Ihnen daS erst sagen ? — Wissen Sie denn
wirklich nicht, wie man Männer fesselt und zum
Bleiben verlockt ?"

Wie sie ihn haßte , diesen fetten Menschen , der
mit ihrer Jugend Geschäfte machen wollte .
Wie sie diesen lichtlosen Raum haßte , die zer¬
knitterten Tanzfähnchen an den Wänden, die
widerliche Atmosphäre des Raumes , eine Mi¬
schung aus billigem Parfüm , kaltem Zigaret¬
tenrauch und den Ausdünstungen vom Tanze
erhitzter Leiber.

.^Jawohl "
, fuhr sie voll Hohn fort in einer

Tonart , die der seinen gleichen sollte , dabei in
Spiegel starrend und sich zwischendurch auf¬
merksam die Lippen lackierend . „Jgwohl . ein
leises, wie unabsichtliches Streichen der Finger¬
spitzen über eine Männerhand . — Ein leichtes
Berühren der Knie unterm Tisch —.

„Na , sehen Sie wohl? Sie kennen das doch.
So erreicht man , daß die Gäste bleiben, und
eine neue Flasche bestellen . Ich muß Ihnen
immer wieder sagen , Margott : Mehr Ge¬
schäftsinteresse ! Mehr Teilnahme am Wohl¬
ergehen des Unternehmens ! Mehr Gemein¬
schaftssinn ! Das ist es . was ich von Ihnen er¬
warte .

"
„Und Sie können sich auf den Kopf stellen",fuhr die kleine Tänzerin zornig fort, „ich tue

es nicht. Ich bin keine Animierdame."Er spreizte beschwörend die rosigen Finger .
„Aber davon kann doch gar keine Rede sein.

Man versucht eben im Interesse des Unterneh¬
mens die Gäste zu fesseln. Das kann man auf
eine Art tun , bei der man sich nichts vergibt."

,^Ja , sie an der Nase hcrumführen ."
„Warum so unnahbar ? Warum so kühl und

überempfindlich ? — Dies kleine , unterhaltsame
Spiel kostet Sie nichts als etwas Selbstüber¬
windung. ES verpflichtet Sie zu nichts . Mei¬
netwegen können Sie hinterher ruhig allein
nach Hause gehen , wenn cs Ihnen so gefällt ."

„Hören Sie auf, Herr Geschäftsführer" , be¬
gann Margot , sich zu ihm umdrehend, voll
äußerster Kühle und Sachlichkeit . „Ich bin
hier als Tänzerin engagiert , nicht wahr ?"

„Natürlich."
,Zn meinem Vertrage steht, daß ich täglich

zwischen neun Uhr abends und vier Uhr mor¬
gens dreimal auszutreten habe . Stimmt daS ?"

„Nun ja — natürlich ."
„Habe ich meinen Vertrag erfüllt ?"
„Aber selbstverständlich . Ich denke nichtdaran , das zu bestreiten."
„Nach langem Widerstreben habe ich mich be¬

reitgesunden, Einladungen der Gäste zu einem
Glase Wein anzunehmen. Höchst ungern und
nur auf Ihr unablässiges Drängen hin. Damit
habe ich im Interesse Ihres Ladens bereits
mehr getan, alS ich vertraglich zu tun ver¬
pflichtet war ."

„Aber bestes Mädchen , daS nimmt man doch
nicht so genau. Das Geschäftsinteresse » die

Rund um den Turmberg
G . Söllingen . «Vortraa über Obst -

b a u . ) Am Sonntag , 16. März , nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus „Zum grünen Hof"
die Gencralversammlunq des Obst - und Gar -
tenbauvcreins statt. Nach dem aeschäftlichen
Teil findet ein Vortrag des Obstbauinspektors
Plock , Karlsruhe , statt. Vollzähliges Erschei¬
nen aller Mitglieder ist wegen der wichtigen
Tagesordnunä sehr - erwünscht . Auch die Frauen
sind freundlichst eingelagen.

z. Berghausen . «Opfersonntag er¬
brachte bestes Ergebnis . ) Die Samm¬
lung am letzten Opfersonntag erbrachte hier
ein Mehr von über 200.— RM . Es ist dies das
beste Ergebnis von allen Opfersonntagcn in
diesem KWHW . Der Ortsgruppenleiter läßt
hierdurch allen Spendern und auch den Samm¬
lern besonders danken .

z. Berghanse«. «FreundAdebaristda !)
Seit Sonntagmittag ist der Storch wieder im
Dorf und hat Wohnung in luftiger Höhe im
alten Nest genommen. Alt und jung freute sich
über seine Ankunft. Und wer am Gebäude mit
dem Storchennest vorbetgeht) schaut nach dem
geliebten Vogel.

z. Berghausen. «Schont die Weiden¬
kätzchen . ) Eine Unsitte ist es , die Weidenkätz¬
chen zu plttcken und sie im Strauß als Früh¬
lingsbote nach Hause zu nehmen. Die Freude
an den „Katzenmohrlcn" als erste Frühlings¬
boten ist zu verstehen , Aber bedenkt , daß unsere
Bienen , die an schönen Tagen tüchtig fliegen
und auch schon ' Brut im Kasten haben , den
Staub der Kätzchen notwendig zur Ernährung
der Brut brauchen . Und wie wichtig sind un¬
sere Bienen bei der Bestäubung der Obstblü¬
ten. Ohne sie gäbe es viel weniger Obst . Also ,
schont die Weiden , die Bienen danken es euch !

B . Stnpserich. . «A r b e i t S t aa u ng .) Die
Politischen Leiter trafen sich lebten Sonntag -
vormittag zu einer Arbeitstagung im Partei -
dienstzimmcr. In seinen Aussührunaen er¬
mahnte der Ortsgruppenleiter u. a. jeden ein¬
zelnen zu äußerster Pflichterfüllung in diesen
entscheidenden Tagen .

B . Stnpserich. «Erfolgreicher Opfer¬
sonntag . ) Das Ergebnis der Sammlung am
lebten Opfersonntag ist als sehr aut zu be¬
zeichnen. Allen opferfreudigen Spendern sei
hiermit herzlich gedankt .

B . Stnpserich. «Heldenaedenktag .) Am
kommenden Sonntag , vormittags 5* 11 Uhr . fin¬
det vor dem Kriegerdenkmal eine Feierstunde
zu Ehren unserer gefallenen Helden statt . Tie
Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der
Feier eingelabcn.

B . Stnpserich. «Todesfälle .) An den
Folgen seiner Kriegsverletzung starb hier im
Alter von 61 Jahren der Vorstand des Musik-
vereins . Va . Michael H a r t m a an . Ebenso
verschieb im Alter von nahezu 90 Jakren der
Landwirt und Schmie - Gustav Doll . Der
Verstorbene war stets ein freundlicher, lebens¬
froher Mann , der bis in sein hohes Alter gerne
seine Spätzchen machte und immer wieder be -

, , „ jl«
geistert von seiner Soldatenzeit , di"
Dragoner erlebte, erzählte. _ « suc '

K . Mutschelbach. «Abschluß des S « ^
l i n g s k u r s e s . ) In der vergangenen ,
fand der Säuglingskurs , welcher von ’

(1Ij,
Zimmermann geleitet wurde, feinen «w'
Zu diesem Abend war auch die Kreisn " ^
schastsleiterin Gilliber und Kreisredner
sowie Vertreter der Partei anweieno - p ,
Kreisfrauenschaftsleitcrin hielt eine kur^
spräche. Anschließend sprach Frl . Heß ".A. jkchc»Thema : „Die Frau im nationaliozlam ^
Staat "

. Mit großem Interesse verfolg '-
Zuhörerinnen die Aussührunaen der, -'
rin , welche Sinn
schaff ausführlich
schastsleiterin wurde Frau
bestimmt . Anschließend blieben die ^ 0.
Kaffee und Kuchen noch einige Zeit beria

«Freiwillige

e Ausiuyrunaen
und Zweck der
behandelte. Zur Orts '^ t

B r e u tt i » “
jp

F - uet '
ein «m v v i »v * * * • » - vs - r C»J,W

amstagabend fand
Mntschelbach.

w eh r üb t .) Am . . -
Feuerwchrprobe statt, zu der auch der
feuerwehrführer erschienen war . Am
der Probe sprach er üher die Aufgang ^
Freiwilligen Feuerwehr im Kriege, »ss
hem Interesse verfolgten die Zuhörer di
führungen des Krcisfeuerwehrführers .

Notizen aus Bruchhausen ^
JK . Bruchhansen. Vom 1 . Avril

werden folgende Aenderungen bei den m ^Gemeindearbeiten eintrete« : Landivtn
mann Kühn wird das Führen des
suhrwerkes, das seither Leopold Deckel: ^
gehabt hatte, künftig übernehmen. Ido«
Heinz , Maurer , wird drn Totengräber̂ ^
der bisher von Gärtnermeister Roben ^in Ettlingenweier ausgeführt worden o '
üben.

sind
und

in der hiesigen Gew^
drei Sterbefälle fr“Im Februar

eine Trauung
zeichnen . „ fl

D i e Entrümpelungsnackf »> " .̂ tzn
in letzter Zeit vorgenommen worden Jl fibtt
bewiesen , daß die hiesige Bevölkerung Nw $
die Wichtigkeit des Luftschutzes voll bewn« ^

Es ist erfreulich, daß die NSB . in letzt
mehrere Neuaufnahmen aufzuiveri „y
Es sind Bausteine im großen Aufbainm ^
ieres Führers . Wir wollen wciterweMc - ^
auch der letzte Volksgenosse es begrift jt*
worum es geht , nämlich unserem m*® *

, KB
Dank abzustatten. daß er bas deuticve ^
innerlich so gestärkt hat und für seine N
und den Frieden kämpft . _ , rje **

G. Brette ». «Beförderung .) Der j«t<
feldwebel Richard Eberhard , Sohn oe *’ -#is
chanikermeisters Fritz Eberhard nt««
Oberleutnant befördert. . <0»

Brette «. «D i e n st j u b i l ä u m .)
jähriqe Dienstzeit wurde Justizinspektor j, »
dor Schneider in Breiten am 16.
goldene Treudienst-Ehrenzeichen überre« ^
verbrachte 30 Jahre am hiesigen Amtsgc

78 Liter Benzin heimlich getankt
Unter der Anklage wegen Rückfalldiebstahls

hatte sich vor dem Einzelrichter beim Amtsge¬
richt Karlsruhe der 83jährige vorbestrafte Willi
K . zu verantworten . Es wird ihm vorgeworfen,er habe in den Monaten September bis No¬
vember 1940 sich in einen Lagerplatz seiner
Arbeitgeberfirma durch Einsteigen und Oeff -
nen der Türe mit einem Dietrich Eingang
verschafft und aus einem Schuppen etwa 70 Li¬
ter Benzin im Wert von 30 RM . entwendet,
um sie für sich zu verwenden.

Der Angeklagte hatte sich ein Motorrad ange-
schafft und einen Tankausweis über 20 Liter
Benzin erhalten . Es wurde festgestellt, daß er
mit diesem Motorrad etwa 3 000 Kilometer
gefahren war und somit etwa 90 Liter Benzin
verbraucht hatte. Nun erzählte der Angeklagte,
welcher den Benzinbiebstahl leugnete, die un¬
glaubliche Mär , er habe sich schon zwei Jahre
vorher einen Benzinvorrat angelegt : dieses
Benzin habe er nacheinander gekauft , in Fla¬
schen und Kannen abgefüllt und bann im Gar¬
ten seiner Eltern vergraben : er habe schon im
Jahre 1938 gewußt, daß er sich ein Motorrad
kaufen würde. Die Nachsorschungen der Krimi¬
nalpolizei tm Garten ergaben keine Anhalts¬
punkte für eine solche von dem Angeklagten
geltend gemachte Äenzinvorratswirtschaft . Das
Gericht gewann vielmehr die Uebcrzeugung,
daß der Angeklagte das Benzin im Lagerschup¬
pen seiner Arbeitergeberfirma gestohlen hat.
Nachdem der Angeklagte nicht mehr Motorrad
fuhr , kam dort kein Benzin mehr weg.

Wegen Rückfallsdiebstahls erkannte das Ge¬
richt auf eine Gefängnisstrafe von sechs Mona¬
ten . Ta der Angeklagte leugnete, wurde ihm

Disziplin , der Gemeinschaftssinnsollte Sie ver¬
anlassen , das ganz von selbst zu tun ."

„Sie und Gemeinschaftssinn !"
„Wir ziehen all« am selben Strang ."
„Wir ziehen , wir allein. Wir sind Ihre Zug¬

kräfte . Ihretwegen würde kein Mensch diesen
Zirkus betreten.

"
„Und schließlich mutz eS Ihnen doch ein Ver¬

gnügen sein , sich in angeregter Gesellschaft bei
einem Glase Wein feiern zu lassen."

„Ich danke !"
„Was würden Sie denn sonst in den Pau¬

sen zwischen Ihren Auftritten tun ? — Biel¬
leicht vor dem Spiegel hier Romane lesen ?"

»»Ich lese eben lieber Romane, als daß ichmir den Blödsinn anhöre, den angetrunkene
Männer verzapfen."

„Sie machen sich Ihr Leben unnötig schwer."
„Mag eS sein . Ich liebe eben bas leichte Le¬

ben nicht, zu dem Sie mich bereden wollen .
Ihrem Drängen habe ich nachgegeben , soweit
ich konnte , ohne meiner Mädchenehre zu scha¬
den. Darüber hinaus tue ich keinen Schritt ."

Der Herr Geschäftsführer zog erstaunt das
Gesicht in die Läng?. Mädchenehre ? — Ein so
großes Wort war in diesen Räumen noch nie
vernommen worden. Endlich sagte er : „Warum
sind Sie eigentlich Tänzerin geworden? —
Mit Ihrer Einstellung hätten Die Kindergärt¬nerin oder sowaS lernen sollen ."

Wie sie diesen feisten Affen haßte ! Keiner
edlen Regung war er fähig . Sie stampfte zor¬
nig den Boden. Trotz und Tränen brachen
unaufhaltsam aus ihr hervor . Nahe daran ,ihn zu ohrfeigen, schrie sie zornbebend: ..Mit
Ihnen spreche ich über solche Dinge überhaupt
nicht mehr. Aber das eine lassen Sie sich von
mir gesagt sein : Ich werbe keine Stielaugen
machen und kein verlockendes Lächeln aufsetzen,um einen Mann zu veranlassen, auch nur eine
einzige Flasche Wein mehr zu trinken , als er.wollte.

Und fetzt können Sie mir den Buckel her¬
unterrutschen."

die seit 10. November dauernde Untersuch"
hast nicht anaerechnet.

Knielinger Frauen ^
besuchten das Reservelazaren ^ fj

Die Amtswalterinnen der NS .-F" am'el"^
Knielingen besuchten dieser Tage &P , ,„s
lazarett Waisenhaus . Mit viel Liebe " ’Loff«"'
gahe hatten sie alle Vorbereitungen »
um den Soldaten eine Freude -u Sn
Nach kurzen Beqrüßungsworten w» ,mitgebrachten Päckchen verteilt . , ahlitii,<5
Tisch kam ein Sträußchen Frühlinäs
Strahlende Soldatengesichter verriete ' pW
der Inhalt der Päckchen. Kuchen, Gev
und Tabakwaren , für sie eine sä)""

,, .« bl«',raschung bedeutete . Soldaten und
ben bann bei Vortrag und Gesana w
Weilchen beisammen , und mit herzlu» .̂ jxßl>"
an alle Spender wurden die . Frauen >
von den Soldaten verabschiedet .

Rheinwasserstände vom 12 .
Konstanz 800 (+ 2) . Rheinfelden

Breisach 206 ( + —0) , Kehl 291 «- B . Man"
280 (+ 3 ) , Karlsruhe - Maxau 455 (— *
heim 398 (—12) , Caub 344 {-)— 0) ,

Mit NIVEA Seidig ,
Haut ist fi|e5£V̂ ,. rfe»,•
glatt und wett «"

«Aber Kind, wir wollen unö
zürnen ." Er legte ihr die Hände va^ruhigend auf die nackten Schultern
sie auf den Hocker nieder. Dock lvr a
nicht so leicht zu brechen . Sie ^ucktê "^ ^ , v
ter seiner Berührung und sab aescb̂ Ä
ihr ein paar dicke Tränen über die » a -<
ten Wimpern traten und sich durw ^ jfKju
Schminke einen Weg suchten bis iss i

c ;
Winkel hinab. Auffchluchzend «ssine

• 51 {
bin mir zu gut für diesen Stall , e>" ,<
Leute , die da glauben, sie könnten 9® xaiw

"
Flasche Sekt gleich den Menschen * **»

„
„O. Kind, es sind fesche, iunaeV " 11'

unter , die einem Mädchen '" v
könnten.

" . - le Ä
,^Ja , junge Seeleute , arme K "r >^ e -

Geld sehr schwer verdienen ufftb '
Z so "

am nächsten Morgen ärgern , daß « .
los vertan haben." „ § >e

„Mit welchen Gedanken beschwer m
Kind . Was geht das Sie an ?
mich an ? Soll ich meines Bruders v j»
Jeder sehe , wo er bleibe ." rröt^ ^tt'

„Wahrhaftig , Ihnen stehen D ' be Ajc
gezeichnet zu Gesicht . Pfarrer bat ^
den sollen , Sie alter Pascha. . aiwLt "'

Er ließ beleidigt von ihr ab u " ^ s
würdevoll und mit steifem Rucka ^len Tür hinaus . . . ^,a " i»Margot sah ihm voll Derachl ^ ^ » ie

,
-,r

, Pit Ttrtrft PVfirr* TOrtirtttCtin fjft , „scheu nach. Ihre Partnerin
schmeidigere , kühlere Hanna , oüiromrioigcre, ruytere « um »" sssr , yit»
Auseinandersetzung völlig ne*iLnf
hatte, griff erneut zur .Zigarette^ & e f{\
tat einen tiefen Zug wie ein ^rai einen neien .iug wie r » > -
den Rauch verächtlich aus &
und sagte : „Du machst dick lawe ^

»Das ist mir ganz egal." zgir
***

„Die Welt ist nun einmal >
sie nickt ändern."

(gortfefc«**15f-le§
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Marbel! des Volkes in der Kunstpflege
Die Aufgabe der Gemeinden, die Kunst dem ganzen Volke zu erschlichen

»r,^ ?e Mitarbeit interessierter Volksgenossen'n l>er städtischen Kunstpflege ausschlag -
!̂ " bno wichtig. Das ist der Kernsatz der Be-
sä .ritn.l3en ' die Dr . Otto B e n e k e in der

' Erift „Der Gemeindet««* über die Vor -" ssehungen der städtischen Kunst -'
.e & e änftellt. Wenn im vorigen Jahr¬

in das Mäzenatentum führender Bürger
s- ,

der Kunstpslege eine bedeutende Rolle
i Jann auch im nationalsozialistischen

8>Yf 'c * die Kunstpflege als seine ureigene
g . ,I?abe übernahm und die Trägerschaft der
. suchen Kunstinstitute vor allem den Gemein-

'iuwieS , die Mitarbeit der Kunstfreunde'Et entbehrt werden.
.-^ ^" Bürgermeister vor allem ist hierbeit aufu Ltab ehrenamtlicher Mithelfer angewie-

Die kleine und mittlere Stadt ,
al - -» " Theater oder Orchester besitzt , aber
j>,. 'Etvohl auf die dramatische und musikalische
j ?’1'! Wert legt, braucht als Träger der
^ Eateroorftellungen fremder stehender Büh-
der ®et Landesbühnen und als Träger

Konzerte die Theatergemeinde oder Kon -
» 5 'aemeinde , die aus den Kunstfreunden der
»«adt besteht und von einem hervorragenden
wÜ .n geführt wird , den das Vertrauen der an" Kunst interessierten Volksgenossen begleitet.
«k . ** auch d t e Großstadt weiß solche
^ renamtliche Mitarbeit zu schätzen . Was wäre
n,Eilgs Mustkpflege ohne das berühmte Ge -
i, ?dhauS , das soeben als öffentliche Stiftung

Obhut des Bürgermeisters übernommen
Auch Wien hat die Gesellschaft der»nkfreunde und die Konzerthausaesellschaft

neu bestätigt und Frankfurt , Bremen . Köln,Mannheim sind denselben Weg gegangen. Es
bedeutet keinen Rückfall in die Zeiten des Libe¬
ralismus . wenn die deutschen Städte die Kunst¬
freunde zu gemeinsamem Werk aufrufen und
sich in diesen Prinzipien mit der großen Kul-
turorganisation der Deutschen . Arbeitsfront
finden. Die Beträte der Stadt sollen berufen
sein , den Bürgermeister und seine beamteten
Mitarbeiter bet allen wichtigen Anlässen der
Kunstpflege zu beraten : bei der Auswahl des
Intendanten , bei der Diskussion des Spiel¬
plans für Theater und Konzertwesen, bei Käu¬
fen und Aufträgen von Werken der bildenden
Kunst , zur Belebung der Museen und Volks¬
büchereien über den Kreis der Beiräte hinaus
wird manche Erörterung von Kunstfragen
nützlich sein : der ständige Besucher unserer
Kulturstätten weiß manchmal eher , wo der
Schuh drückt, als der amtlich bestellte.

Selbstverständlich können die Kunstgemeinden
der Kunstfreunde ssch weder nach gesellschaft¬
lichen Grundsätzen bilden und betätigen noch
ein Eigenleben außerhalb der Kultprverwal -
tung der Stadt führen. Der ' Nationalsozialis¬
mus will die Kunst zum ganzen Volke bringen,
soweit es ssch der Kunst öffnet und duldet keine
Kunstpflege , die nur für die oberen Zehn-
tausenbe bestimmt ist . Aber es wäre unklug,
auf den Rat derer zu verzichten , die am tiefsten
in die Offenbarungen der Kunst eingedrungen
ssnd. Es wird ssch dabet zeigen , daß Besitz zwar
den Eingang zur Kunst erleichtert, aber ganz
gemißt nicht die Voraussetzung der Freude und
des Verständnisses an der Kunst ist .

Die Waldschnepfe zieht nach dem Aorden
Des Jägers Hauptarbeit im

. $ nt März können geschossen wer -
: Ringeltauben , Waldschnepfen . Wild-

M,
' e , wilde Kaninchen , Wildschweine , Füchse.

svon den drei letztgenannten jedoch nicht
Id

*
on^ ie führenden weiblichen Stücke nach dem

L.'' Aärz1 : ferner Bussard. Sperber . Hühner-
Fischreiher, Haubentaucher, Hochreihe

Bläßhuhn. Letztere sind besonders kurz zu" ° n. wenn Wildenten im Revier sind .
^ " diesem Monat zieht die Waldschnepfe ,
z,

" Bogel mit dem langen Gesicht, vom Sü -
zJ her nach seinen nordischen Brutplätzen
tz ,

E unsere Reviere . Abends wird er auf dem
iy,Mug erlegt. Man wird aber die Schnepfe
jj . strühjahr möglichst wenig beschießen und

lieber im Herbstflug erlegen.
«8 übrige jagdbare Wild hat Schonzeit :
kJ " besonders vor wildernden Hunden und
fü, .ü »u schützen . Dieser Schutz ist vor allem

daz Jungwild wichtig.
$ ,Heger hat im Frühjahr im
fiitA t " rsehrviel Arbeit . Die Wildäcker

? E"Surichten und es ist darauf zu achten,w der Nähe von Remisen Streifen mit
K>" 'nambur, Helianthus , Sonnenrosen und
»>>ib angepflanzt werden. Das Niederwild
l»,?, Deckung haben, in der es nicht gestört

soll. Wichtig ist daher die Erhaltung

März gilt der Hege des Wildes
von Hecken und kleinen Feldgehölzen im Re¬
vier . Wildäcker sind in Niederjagden genau so
anzulegen, wie in Hochwildjagden , denn sie
halten den Wildschaden von den Feldern ab
und ersparen dem Revierbesitzer Aerger und
Kosten.

Von großer Wichtigkeit ist das Anlegen
von Salzlecken , die dem Reh. und Rot¬
wild nicht nur beim Geweihaufbau nützen , son¬
dern das Wild auch vor den Frühjahrserkran¬
kung beim Aesungswechsel schützen . ES ist aber
falsch , Salzlecken als Lehmfulzen auf der Erde
anzulegen: vielmehr sollen sie in Kästen auf
K bis fi Meter hohen Pfählen angebracht
werden.

Wettere wichtige Aufgaben sind das Anlegen
und Ausbessern von Hochsitzen . Kanzeln, Schir¬
men und Pürschwegen . In Entenrevieren ver¬
gesse man nicht, in Schilfgürteln für Brut¬
stätten der Stockente zu sorgen . War der Win¬
ter lang und andauernd , dann können Fa¬
sanen noch Anfang März auSgesetzt werben.

Krähen und El st er » sind am sichersten
mit Phosphoreiern zu bekämpfen , Wiesel ,
dieses noch zu wenig beachtete Raubzeug
am erfolgreichsten mit Kastenfallen zu fangen.

Im März hat d ; r Heger jedenfalls die Haupt¬
arbeit im Revier , wenn im Herbst die Ernte
lohnend sein soll .

( Ende
junge

einer Schwarz -
Zwei junge Leute aus ^Sockenbeim

sich einen parkenden Kraftwagen

sg|g Nachrichten vom Oberrhein
s ^ >«bcim.
^Ele,^ n sich einen parkenden Kraftwagen an
tzy » " ""suchten ein kleines Rennen auf der
-^ "üheimer Rennstrecke . Die Sache ging te»

schief , das Auto überschlug sich und die
Leichtsinnigen mußten mit erheblichen

düngen dem Krankenhaus zuaeführt
t jTWBen ». (ReichSbund der Schwer -

Der ReichSbund der Schwerböri-
llnü»

"rte das 10. Jahr feines Bestehens
reger Anteilnahme von Gästen und Mit -
11 des Reichsbundes aus Mannheim.

Stuttgart und Pforzheim. OrtSbun-
""n uii Heinz Stoeß begrüßte die Erscktene -
fch» i. V Direktor Singer von der Gehörlosen-

teIt dl " Festansprache . Den verdienten
Eanu m?^dmitaliodern wurde durch Dr . Herr -
k>i^ i,

"Eannüeim die Ehrennadel und ein« Ur-
«im-, überreicht . Nach Referaten des Kreis -
st ĵeiters Beierbach und Rechtsrat Dr .

sprach Oberarzt Dr . Berendes über die
der Ohrenärzte und Wer die neuen

-Mate .
‘ « trX ? bei Mosbach. (Vom Pferd « « HU
Uch^ ^ er 72 Jahre alte Landwirt Andreas
^ s,^ "7manu wurde im Stall von einem junaen

unglücklich getreten , daß er schwere
tz,^ uuaen erlitt und bald darauf starb.

l» b «? 5"dbach . (3öjährigeS ArbeitS -
aufdem Höhenhotel Rote

»st »j ' !, Frau Anna Stößer aus BermerSbach
Mär» 25 Jahre in dem Höbenhotel

„Rote Lache * tätig. In all diesen Jahren war
sie dem Hause eine treue , immer fleißige Mit¬
arbeiterin . Ihre unermüdliche Sorge gehört
dem ganzen Wohl der Gäste . Weite Kreise ,
ganz besonders aber die Besitzer und Stamm¬
gäste der „Roten Lache * gratulieren Frau Stö -
ßer zu ihrem Ehrentage und wünschen ihr noch
recht viele Jahre in bester Gesundheit.

Ein aufsehenerregender Betrugsprozeh
Waldshut . Der frühere Direktor des Strom -

bezugsverbaudes WaldShut/Bonndorf/St . Bla¬
sien. Dr . K . F . wurde nach fechstSgiaer Ver¬
handlung von der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts wegen Untreue . Betrugs und Un¬
terschlagung zu einem Jahr « Gefängnis und
9000 RM . Geldstrafe verurteilt . In dem glei¬
chen Prozeß erhielt der frühere Rechner des
StrombezuasverbandeS K . F . wegen Untreue
und versuchten Betrugs sieben Monate Gefäng¬
nis und 500 RM . Geldstrafe. Die verhänaten
Strafen wurden durch die Untersuchungshaft
als verbüßt anaes« h«n.

Wiedererrichtung von Forstämtern
im Elsaß

Deutschland hatte in der Zeit vor 1914 im
Elsaß der Pflege und Nutzung deS Waldes
eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt, wäh¬
rend später Frankreich, das aus feinen Kolo¬
nien reichlich Holz einführen konnte , auch bler
viel gehen ließ.

In der nächsten Zeit werden im Elsaß nun
wieder wie früher etwa 40 Forstämter einge¬
richtet werden zur systematischen Betreuung
und Beaufsichtigung deS Waldes und zwar mit
den dazu gehörigen Forsttnfpektionen._

Eine Reichstagurig in Giraßburg
Reichsleiter Dr . L«y und Fiehler spreche » aus
kommuualpolitische » ttuudgebuugeu — Reichs -
arbeitstaguug der Gauamtsleiter für Kommu¬

nalpolitik vom IS . bis 23 . März
D In der Zeit vom 19 . bis 23. März ver¬anstaltet das Hauptamt für Kommunalpolitik

in der Rcichsleitung der NSDAP , eine Reichs -
arbettstagung der Gauamtsleiter für Kommu¬
nalpolitik. Die Eröffnungskundgebung findet
in Strabburg statt . Auf ihr sprechen um 10 Uhr
im Horst - Wcssel-Saal des Sängerhauses Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner über „Die Aufbauarbeit im Elfaß* und
der Leiter des Hauptamtes für Kommunal¬
politik, Reichsletter Karl Fiehler , über
..Nationalsozialistischer Aufbau in den deut¬
schen Gemeinden* .

Auf einer Großkundgebung am Nachmittag
um 3 Uhr im Sängerhaussaal wird der ReichS-
organifattonsleiter Dr . Robert Leu über daS
Thema „DaS nationalsozialistische Sozialwerk
der Zukunft* sprechen.
Die SA .-Wehrmannschaften auf dem Land

D Der Stabsführer der SA .-Gruppe Süd-
West besuchte verschiedene ländliche Einheiten
der SA . im Gruppengebiet. Er konnte sich hier¬
bei ein Bild von dem hohen AusbtlbungSstand
der SA .-Wehrmannschaftenauch in kleinen und
kleinsten Dörfern machen und von dem freudi¬
gen Eifer , mit dem sich die Wehrmänner dieser
Ausbildung unterziehen. Insbesondere befrie¬
digten die überall gesehenen guten Schieb -
ergebniffe .
Handwerk hat mehr Arbeit als Menschen
Viele ältere Handwerksmeister und -Gesellen ,die sich vor dem Kriege zur Ruhe aesetzt batten,haben bereits während des Krieges die Arbeit

wieder ausgenommen. Auch die übrigen , die das
noch nicht getan haben, können heute reiche Ge¬
legenheit finden, durch praktische Arbeit zum
raschen und vollständigen Sieae beizutragen.Denn das Handwerk hat beute viel mehr Ar¬
beit als Menschen. Der Reichsstand des deut¬
schen Handwerks äußert diese Gesichtspunkte
in einem Aufruf , der nock mehr als bisher
die älteren Handwerker wieder in die Betriebe
zurückführen will . Viele könnten als Gefola-
schafter in Handwerksbetrieben in der Nähe
einsvringen. wobei sie eS leichter batten , als
der Betriebsführer . Aber es sei auch möglich,
sich für die Dauer deS Krieges selbständig zu
betätigen. Hier habe der Reichsstand im Ein¬
vernehmen mit dem ReichsmirtschaftSministe -
rium wichtige Erleichterungen geschaffen. Die
Handwerkskammer könne einem älteren Hand¬
werker für die Kriegsbauer eine AuSnahm e-
bewilliguna geben , so daß er nicht in die
Handwerksrolle eingetragen zu werden braucht .Wenn der ältere Handwerker sich auf Repara¬
turen beschränkt , genüge ein .noch einfacheres
Verfahren.

Ein Mann mit Gemüt . . Bo»
Chr. S . JSrgenfe«

Der Mann , der um drei Uhr nachmittags
auf den Klingelknopf der Villa Raßmusseu
drückte, sah wirklich ausgezeichnet aus . Gut
sitzender, blauer Anzug , diskreter grauer Hut.
eine Krawatte mit geschmackvollem Muster und
Schuhe , die weder zu sportlich noch zu elegant
waren.

Frau Slga hatte keine Ahnung, wer dieser
Mann war , ober dieses angenehme Aeußere
und eine außerdem etwas undeutlich aemnr»
melte „Empfehlung durch Herrn Oberst Wiek¬
ström* veranlaßtrn Frau Raßmussen , dem
Herrn einen Stuhl anzubieten.

Eigentlich wunderte sich Frau Elqa etwas,
daß Oberst Wiekström , mit dem sie nur auf
Grußfnß stand , weil er im selben HauS wie
sie wohnte , ihr da einen wildfremden Herrn
ins Haus schickte, aber, nun war eS geschehen .

„Was führt Sie zu mir . Herr . . .?* fragte
Frau Raßmussen

„Poulsen . gnädige Frau . Edward Pvulsen*
stellte sich der Fremde vor. „Ich möchte es gleich
vorweg nehmen : Ich will Ihnen weder einen
Staubsauger verkaufen, noch ein« Lebensver¬
sicherung aufreden .* Er hob abwehrend die
Hand , als Frau Raßmussen etwas sagen wollte .
,^fa . ja , ich weiß . eS kommen täglich so viele
Menschen mit solchen Sachen aber ich habe
mit so etwas überhaupt nichts zu tun . Es
handelt sich um ganz etwas anderes . ES han¬
delt sich um eine traurige Dach: — nicht trau¬
rig für Sie , gnädige Frau , machen Sie bitte
nicht so ein erschrecktes Gesicht — aber traurig
kür die Familie Jenfen *

»Familie Jenfen ? Wen meinen Sie , Herr
Poulsen ? Ich kenne eine Familie Jensen ,
der Mann ist Brauerei -Direktor , ich kenne
Frau Jensen aus dem Bridge -Club, aber ich
weiß nicht . . . .*

„Nein, gnädige Frau , diese Familie Jensen
meine ich nicht. Ja . eS ist wirklich traurig mit
Jenfens . Der Mann starb vor drei Wochen an
Lungenentzündung. Ja . eS haben jetzt so
viele Menschen Influenza , schrecklich, daß die
Aerzte da noch so verhältnismäßig hilflos
find . . . Die Frau hat fünf Ikinber , der Manu
hat natürlich ule gedacht, daß er so früh sterben
würde, er war erst 49 Jahre . Ja , wirklich
schrecklich. Die Frau sitzt ohne einen Pfennig
da. Jetzt sind die beiden füngften Kinder auch
noch krank geworden — nicht schlimm, aber
immerhin, so . daß sie inS Krankenhaus gekom¬
men sind . Da sind sie ja gut aufgehoben , nu¬
fere Krankenhäuser find fa hier vorbildlich ,
und gerade die Kinderabteilungen. Also, wie
gesagt , die beiden kranken Kinder haben eS gut
— aber sonst geht eS der Familie sehr trau¬
rig . Sie sollen nämlich eximittiert werden.
Seit zwei Monaten sind sie mit der Miete im
Rückstand . Nun müssen sie ranS aus der Woh¬
nung, unerbittlich rauS — wenn daS Gelb nicht
in den nächsten Tagen eingezahlt wird. Und

^ üeritar und Musik in StruIZbura
Erfolgreiche Gastspiel« — Uraufführung der „Elsästischen BoHsliederkantate "

sehen Sie . gnädige Frau , da habe ich mir vor»
genommen, dieses Geld für die Miete einzu¬
sammeln. Es gibt ja so viel gute Menschen,
natürlich, auch guten Menschen geht es heute
nicht mehr so gut, wie früher , aber wenn viele
zusammenlegen, bann kommt etwas heraus .
Auch Oberst Wiekftröm hat sein Scherfletn bei-
getrageu, ich habe daS Mietsgelb zusammen ,
eS fehlen nur »och 10 Kronen, und da dachte
tch . *

Er lächelte beschwörend. Frau Raßmussen
griff nach ihrer Handtasche . „Ich finde es wirk¬
lich schrecklich, - atz es noch so etwas gibt , eine
Witwe mit süns Kindern aus die Straße zu
setzen , weil sie zwei Monate die Miete nicht
gezahlt hat. Aber wenn auch die Zeiten schwer
sind sür uns alle , tch will mich nicht ausschlie »
ßen , ich gebe Ihnen die noch fehlenden 10
Kronen.*

„DaS freut mich aufrichtig, gnädige Frau !*
„Ja , ich will hinter Ihnen nicht zurückstehen.Sie setzen sich so fabelhaft sür diese Familie

ein , ich kann mir denken , baß eS nicht so leicht
für Sie ist , heutzutage für die arm« Frau da»
Geld zusammen zu bekommen . Sie kennen die
Familie sicher sehr gut ?*

Der elegante, so gut angezogene Herr Poul »
sen erhob sich, legte mit einer graziösen Hand¬
bewegung den 10 -Kronenschetn in die Brief¬
tasche . Dann verneigte er sich abschiednehmend
und sagte leicht hingeworsen:

„Persönlich kenne ich Jensetts nicht, aber ich
bin — der HauSwirtl *

Erzählte Kleinigkeiten
ES war während des BurenkrirgeS . Ein eng»

lifcher Oberst erhielt den Befehl, dem Buren¬
general de Wet in den (stücken zu fallen.

Nach einiger Zeit kehrten die ersten Berwun -
beten zurück. Der Kommandierend« englische
General fragte :

„Oft mein Befehl auSgeführt worden?*
jawohl , Herr Generali * antwortete einer

der Soldaten . „Allerdings nicht ganz in ^!hrem
Sinne : Der Herr Oberst ist den Buren mcht in
den Rücken , sondern in die Hände gefallen !*

Mchavd Wagner wurde viel von Autogramn».
jägern bedrängt. Im allgemeinen kam er sol¬
chen Bitten auch gern nach .

Einmal j«doch wich er von dieser Gepflogen¬
heit ab : Ein Zeitgenosse schrieb ihm folgenden
ungezogenen Brief :

»Sehr geehrter Herr , ich pflege die Unter¬
schriften berühmter Leute zu sammeln und zahle
für jedes Wort zehn Mark. evfuche Sie ,unr Ihre « Namen auf ein Blatt Papier zu
schreiben und füge dafür zwanzig Mark bei.
Das dürfte für zwei Worte wohl genügen!*

Wagner schrieb darauf auf einen weiße»
Bogen die beiden Worte „Betrag erhalten*
und schickte das Papier dech Brieffchreiber ohne
Unterschrift zu.

Das Theater - und Musikleben StraßburgS
ist auch in den letzten Wochen erfreulich rege
geblieben und bot eine Reihe wertvoller Ber -
anstaltungen , die stets einen großen und inter¬
essierten ZuhörerkreiS fanden.

Die Gastspiele im Stadttheater durch ba¬
dische Bühnen wurden in regelmäßiger Folge
fortgesetzt . ES dürfen hier die Aufführungen
von Mozarts „Do n Juan * und Verdis
„Troubadour * durch die Städtischen
Bühnen Heidelberg genannt werben,
die Kapellmeister Fritz Bohne am Pult sa¬
hen , und eine Reihe schöner Einzelleistungen
boten. Die Oper deS Mannheimer Na -
tionaltheaterS brachte Friedrich Flo -
tows „Martha * in einer sehr gediegenen
und ausgewogenen Aufführung unter der
Stabführung von Eugen Hesse . Da» sonst
etwas spärlicher vertretene Schauspiel kam zu
seinem Recht mit Shakespeares „W a S ihr
w o l l t" , für daS die Mitglieder des- Mann¬
heimer Nationaltheaters beste Kräfte einsetz¬
ten, neben der ausgezeichneten Spielleitung
Helmuth E b b's dürfen Kitty Dore Lüden -
bachs Oltvia , Ria RoseS Viola und der Mal -
volio Robert Kletnerts hervorgehoben werden.
Das beschwingte und auch sprachlich sein abge¬
tönte Spiel der Mannheimer fand herzlichen
und langanhaltenden Beifall.

Ein musikalisches Ereignis besonderer Art
bildete das erste Konzert des Straß -
burger MännergesangveretnS un¬
ter der Leitung von Kapellmeister Ernst
B o u r im großen Saal des Sängerhauses .
Die Programmfolge deS künstlerisch außer¬
ordentlich hochwertigen Konzerts brachte aus¬
schließlich lebende elsässische Komponisten ; mit
M .-J . Erbs romantisch beseelter Ouvertüre »u
der Over ..Der glückliche Taugenichts* , der

orchestral feindtfferenzterten Barkarole an¬
der sinfonischen Suite „Klänge aus dem Blu¬
mental* von M . Barth , interessanten und
dankbaren Orchesterliedern von Josef Simon
und Alfonö Groß , sowie dem monumentalen
Chorwerk „Hymne an die Heimat* für Män¬
nerchor , Orchester und Orgel von L .-J . Kauff-
mann nach einem Text von Eduard Reinacher
rundete sich ein Bild zeitgenössischen elsässtschen
Musikschaffens , da» durch feine Vielfältigkeit,
feine gediegene , von den Kräften der Land¬
schaft gespeiste Art einen imponierenden Ein¬
druck hinterlteh und die Gewähr dafür bietet,
daß die musikschöpferischen Kräfte des Elsaß
zu einer neuen und gesunden Blüte berufen
sind .

Den eindrucksvollen und bejubelten Ab¬
schluß deS Konzertes bildete die Uraufführung
der „Elsässtschen B o l k s l i e d e r - K a n-
t a t e* für gemischten Chor, zwei Solostimmen
und Orchester von Fritz Adam . Der bekannte
elsässische Komponist hat hier einen überaus
glücklichen Griff getan, indem er die schön¬
sten Perlen des elsässtschen Volksliedes, Hei¬
mat- und LiobeSlioder , Tanzlieder , Soldalen -
lieder, zu einem großen, fünssätzigen Werk zu¬
sammenfaßte, dessen Einzelteile durch schwung¬
volle , starkfarbige Zwischenmusiken untereinan¬
der verbunden sind und so einen geschloffenen
Eindruck der tönenden elsässtschen Volksseele
in ihrem reinsten Ausdruck vermitteln . Ka¬
pellmeister Ernst Bour mit dem gemischten
Chor deS Straßburger MännergesangveretnS,
dem städtischen Orchester und Luzia Rauh
(Alt) und Karl Gilltg (Baß ) als Solisten ,
brachten das packende Werk zur glanzvollen
Uraufführung , die stärkste Eindrücke hinter»
lietz und von allen Mitwirkenden in begeister¬
ter Hingabe gestaltet wurde. Hamis Reich

Der Chemiker Justus von Liebig stellte mit
einigen Stuidenten Bersncbe in seinem Labora¬
torium an und benutzt« die Gelegenheit, die
jungen Leute dabei auf ihr Wissen hin m
prüfen.

Einer von ihnen, »er zwei ReagenzglSfer t»
der Hand hielt, fragte:

»Herr Professor, wenn ich diese beiden Lösun¬
gen hier »usammenmifche , dann bekomme ich
doch hochexplostveS Knallqueckstkber?*

„Nein* sagte von Liebig besttmmt , »Sie
nicht mehr!*

•
Friedrich der Große rief einmal am Tage vor

einer Schlacht seine Generale zu einer letzten
Besprechung zusammen . Dabei wagte einer der
Offiziere, der abergläubisch veranlagt war . die
Bemerkung, ob der König daran gedacht habe ,
daß morgen ein Freitag , also nach dem DolkS -
alauben ein Unalückstag kei .

„Rtchttg *
. sagte der König , „ein UnglückStagwird morgen schon sein , aber nicht für unS .

sondern für dt« Feinde !*

Wiener Staatsoper in Prehburg
rä . Preßburg , 12 . Mär ^ In Preßburg aa»

stierte am Dienstagabend auf Einladung btt
deutschen Volksgruppe in der Slowakei die
Wiener Staatsoper mit einer Festaufführung
von Mozarts „FigaroS Hochzeit*. Neben dem
Staatspräsidenten Dr . Tiso hatten in der gro¬
ßen Loge Reichsleiter Baldur von Schirach»Ministerpräsident Dr . Tuka, der deutsche Ge¬
sandte Ludin und BolkSgruppenführer Karma¬
sin Platz genommen. Dir Aufführung fand be¬
geisterten Beifall.

WM«
Metzgerkleiduns ist ein Kapitel kür lick.
tagte frau Sckuhe. Manckmat hält man es nicht für möglich , Ile überhaupt wieder tauber jo
bekommen, tlnd wenn dann Walchpuluer und Seite für die fiauehaltroäfche gespart werden
mütten, ja, dann bin ich wirklich froh, baß Ich ImI habe!

Greifen auch Sie beim SSubem der fchrnützigm Arbeitskleidung zu lull Ob

Metzger- oder SSckerwSlche, ob Maierkittei, Monteurjacken oder ketteian ^üge -

ImI lölt schonend den gröbften Schmutz.

Machen Sie es io : Zuertt gründlich in heißer lMl*£auge einweichen (bei blut-

unb eiweißhaltigen Verschmutzungen nur lauwarmi ), bann in frischer ImI «

Lauge kochen und gründlich ipüim .

Seife und Waschpulver braucht man nicht , wenn man ImI nlmmtl
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Enttäuschte Plutokraten in denVereinigten Staaten
Neuyork sollte das Erbe Londons antreten , aber der

* als Freude
(Weltmarkt " macht mehr Verdroß

Die Aufdeckung des amerikanischen Ein -
mischungsversuches in den europäischen Krieg
durch unmittelbare « Einwirkung auf die jugo¬
slawische Regierung mag den Verantwortlichen
in Amerika zwar peinlich sein , uns überrascht
sie nicht . Wir wußten von Anfang an , daß
dieser Krieg ein Kampf des nationalen Sozia¬
lismus gegen den internationalen Kapitalismus
und die diesen regierende Macht der Plutokra -
tie ist . Wir wußten auch von Anfang an , daß
diese internationale Plutokratie ebenso in den
Vereinigten Staaten zu Hause ist wie in Eng¬
land . Mit einer entsprechenden Einstellung die¬
ser amerikanischen Plutokratie war also von
vornherein zu rechnen .

Trotzdem besitzen die Vorgänge in Jugosla¬
wien auch für uns einen besonderen Wert , weil
sie erkennen lassen , wie stark sich heute die
amerikanische Plutokratie schon selbst ein -
setzen muß . So wenig wie die englische Pluto¬
kratie zu Beginn des Krieges daran dachte , daß
England den Krieg praktisch allein und unter
vollem Einsatz seiner eigenen Kraft würde füh¬
ren müssen , so wenig dachte die amerikanische
Plutokratie daran , aktiv hervorzutreten . Der
Krieg in Europa sollte für Amerika das große
Geschäft werden , das den einzelnen Plutokraten
Riesengewinne , der Regierung aber Befreiung
aus den Nöten der völlig verfahrenen wirt¬
schaftlichen Lage bringen würde . Amerika
wollte die wirtschaftliche Stellung
Englands in diesem Kriege endgül¬
tig übernehmen , und zwar g a n z
ohne Risiko und ohne jeden eige¬
nen Einsatz . Neuyork sollte als
Weltmärkten die Stelle von London
treten .

Das ist in gewissem Umfange auch geglückt
Die Londoner Preise haben längst keine Bedeu¬
tung mehr für den sogenannten Weltmarkt . Wo
heute noch das Bedürfnis besteht , sich nach
Weltmarktpreisen zu orientieren , da muß man
sich schon an die Neuyorker Preise halten . In¬
sofern ist Neuyork schon zum Weltmarkt ge¬
worden . Aber dieser Weltmarkt
macht den Amerikanern gar keinen
rechten Spaß , denn seine Entwicklung ist
alles andere als erfreulich . Entgegen der vor
dem Kriege nicht nur in Amerika weit verbrei¬
teten Auffassung , daß erheblich steigende Welt¬
handelspreise zu erwarten seien , ist das Gegen¬
teil eingetreten . Die Entwicklung ist zwar nicht
einheitlich , aber im Endresultat waren im Jahre
1940 die Preissenkungen nicht nur in der
Mehrzahl , sondern sie waren auch in ihrem
Ausmaß erheblicher als die Preisbesserungen ,
die an einzelnen Märkten zu verzeichnen wa¬
ren . Vor allem aber spiegelt sich in ihnen eine
Steigerung der Wirtschaftsnöte
wider , deren Beseitigung man sieh gerade
von dem Kriege erhofft hatte : Die Notlage fast
aller agrarischen Erzeugnisse ist heute stärker
als je zuvor

Das gilt insbesondere für Weizen . Anfang
dieses Jahres notierte man in Chikago noch
103,25 cents für den Bushel , Ende Dezember
dagegen nur noch 87,00 cents . Der Wegfall
Europas , das nun einmal von allen Welt¬
handelswaren überhaupt stets rund die Hälfte
aufgenommen hat , in Verbindung mit relativ
guten Ernten in Uebersee hat dazu geführt , daß
der Weltweizenüberschuß mit 149 Millionen
Quarters ( 1 Quarter — 480 libras ; 1 libra —
0,453 Kilogramm ) erheblich höher ' ist als im
Vorjahr mit 131 und 1958/39 mit 112 Millionen
Quarters . Der Druck der unverkäuflichen Wei¬
zenvorräte hat sich also weiter erhöht . Und e r
wird noch größer werden , denn nach
den kürzlich veröffentlichten Ernteschlußschät¬
zungen in den Vereinigten Staaten und in Ar¬
gentinien muß man „unglücklicherweise “ mit
einer noch besseren Ernte rechnen als erwartet .
Zwar hatten die Vereinigten Staaten ihre Win¬
terweizenanbaufläche von 45 auf 42,6 Millionen
axres herabgesetzt , da aber die Ernteschätzung
mit 84 Prozent des Standards erheblich höher
ist als im Vorjahr mit 55 Prozent , wird man
voraussichtlich von der verringerten Fläche doch
noch mehr ernten als im Vorjahre . Es ist schon
ein „Unglück “ ! Unter solchen Umständen hat
es natürlich auch der gerissenste Getreidespeku¬
lant schwer , die Preise hochzuhalten .

Aehnlich liegen die Dinge bei Mais . Hier
wird Argentinien am schlimmsten getroffen . De.
so gut wie gar keine Aussicht besteht , den über¬
schüssigen Mais zu exportieren , wird der Mais
bereits als Lokomotivheizmaterial verwertet .
Der Chicagoer Maispreis liegt allerdings etwas
höher als zu Beginn des Jahres , doch zeigt dies
nur , daß in Wirklichkeit der Chikagoer Preis
kein Weltmarktpreis ist .

Noch schlimmer liegen die Dinge bei Kaf¬
fee Hier ist der Preis von 5,50 cents je libra
auf 5,37 zurückgegangen , obwohl die Vereinig¬
ten Staaten in Zusammenarbeit mit den 14
iberoamerikanischen Produktionsländern eine
Kartellregelung vorgenommen haben .

Der Preis für Kakao lag Anfang Januar
in Neuyork bei 5,75 cents je libra , Ende Dezem¬
ber bei 5,37 cents nachdem er im September /
Oktober bis auf 450 cents abgesunken war . In¬
teressant ist , daß die Steigerung zum Jahres¬
ende auf Verschiffungsschwierigkeiten aus den
afrikanischen Erzeugungsländern zurückzufüh¬
ren ist . Käme die wahre Marktlage zumAusdruck ,
so müßte ein völliger Verfall der Kakaopreise
genau so eintreten wie beim Weizen und Mais ,
denn von den in Afrika für den Export er¬
zeugten rund 450 000 t können höchstens 100 000
Tonnen in England und etwa 100 bis 150 000 t
in den USA . abgesetzt werden . Mindestens
200 000 t müssen also wiederum vernichtet wer¬
den .

Auch der Baumwollprei » konnte sich
trotz der Stützung durch die Regierung nicht
halten . Er ging von 11,36 cents im Januar auf

10,50 cents Ende Dezember zurück . Baumwollöl
sank von 6,97 cents auf 5,90 cents je libra und
Schmalz von 6,08 cents auf 5,65 cents je libra

Der amerikanische „Weltmarkt “ zeigt also
durchweg das Bild eines weitgehen
den Preisverfalls , wobei man sich
klaren darüber sein muß , daß dieses Bild noch
keineswegs die ungeschminkte Wahrheit dar
stellt , die Preise kommen ja längst nicht mehr
auf Grund von Angebot und Nachfrage zu¬
stande , sondern sie sind das Ergebnis staat¬
licher oder internationaler Stützungsmaßnah¬
men . Hinter ihnen steht die immer größer
werdende . Not der überseeischen
Landwirtschaft . Mögen die Plutokraten
auch bei den jetzigen Preisen noch Geschäfte
machen . Lange wird dies nicht mehr möglich
sein , denn der Zusammenbruch der Landwirt
schaft kann leicht auch politische Folgen haben .
Nicht zuletzt deswegen muß die amerikanische
Plutokratie schon jetzt in so unvorsichtiger
Form in die Verhältnisse Europas eingreifen .
Wenn man aber denkt , dadurch den europä
Ischen Absatzmarkt für Amerika zu sichern , so
irrt man sich . Was Europa in Zukunft aufneh¬
men wird , bestimmen weder englische noch ame¬
rikanische Plutokraten , sondern die Völker Eu¬
ropas selbst V . A.

Vorläufige Regelung der Hausbrand¬
versorgung

Die Reichsatelle für Kohle hat im RA . Nr . 58
vom 10. März 1941 eine Anordnung über die vor¬
läufige Hausbrandversorgung im Kohlenwirtschafta
jahr 1941/42 veröffentlicht . Die Anordnung sieht vor
daß die Händler im bisherigen Umfange nnd anf
dem gleichen Handelswege weiter beliefert werden .

Die Abgabe an die Verbraucher regeln die Wirt -
Schaftsämter nach dem echten Bedarf der Verbrau¬
cher . Die Verbraucher werden nur von dem Händler
beliefert , bei dem sie am 1. März 1941 in die Kunden¬
liste eingetragen waren . Beim Vorliegen besonderer
Verhältnisse können die Wirtschaftsämter Ausnah¬
men zulassen . Die Anordnung tritt am 1. April 1941
in Kraft und bleibt in Geltung bis zum Erlaß der
endgültigen Regelung , die in Kürze erfolgt .

Der Streit um den Fahrradwlnker
Nach der verbindlichen Einführung von Richtungs¬

anzeigern am Kraftwagen schien sich auf einmal
eine große Chance in der Ausrüstung von 20 Mül .
Fahrrädern mit Winkern zu bieten . Die Erfinder -
überboten sich mit Vorschlägen , aber trotz mancher
glücklich erscheinenden Idee — die Leipziger Messe
brachte neue Vorschläge — hat sich noch keine
Lösung gefunden , die den besonderen Bedürfnissen
des Fahrrads gerecht wird . Es gibt noch keinen
Winker , der so groß ist , daß er nicht übersehen
wird und auch so leicht , daß er das Fahrrad nicht
beschwert und so preiswert , daß er allen Radlern
erschwinglich wäre . Diese Erfinderhausse ist Jetzt
durch eine Bekanntmachung des Reichsführers ff
und Chefs der Deutschen Polizei abgebremst . Danach
ist ln absehbarer Zelt nicht beabsichtigt , Fahrtrich¬
tungsanzeiger für Fahrräder zwangsweise einzu¬
führen . Im Gegenteil , es heißt in der Bekannt¬
machung sogar , daß die Erfindungen „ eine unan¬
gebrachte Vergeudung von Zeit , Arbeitskraft und
Rohstoffen " bedeuten .

Thflring . Elektr . Llef .-Gesellschaft AG. Gotha. Der
für den 27. März einbernfenen HV . soll die Vertei¬
lung einer Dividende von wieder 6% vorgeschlagen
werden .

!Hüß£e*i-JCamp(l6pCeße. deK fät &e.K- 'JugAnd
Heber 200 jugendliche Kämpfer in Stuttgart

Noch stehen die Winterkampfspiele in frischer
Erinneruna , da ruft bereits die Reichsjuaend-
führung zur Teilnahme an den Hallen -
mettkämpfen auf, die an den Tagen vom
1. bis 6 . April in Stuttgart veranstaltet wer¬
den. Kamen im Vorjahre rund 1600 Jungen
nach Dresden , so wird diesmal die Zahl der
Teilnehmer über 200 weitaus größer sein . Ein¬
mal sind die wieder eingebauten Prüfungs -
kämpfe der Reichsleitungsgruppe Schwim¬
men erweitert worden, zum anderen haben die
in den Bannen schon durchgeführten und in
den Gebieten und Obergauen größtenteils ab¬
gewickelten Meisterschaften mehr Jungen und
Mädel im Kampf gesehen als zuvor. Dazu
kommt , daß in Stuttgart die Iugendmeister -
schaften im Saalraösport entschieden
werden. Alle 88 Gebiete werden in der für sie
vorgesehenen Stärke ihr Mannschaften nach
der Stadt der Ausländsdeutschen entsenden .

In Stuttgart werden die Hallenmeisterschaf¬
ten der HI . im Geräteturnen , im Ringen , Ge¬
wichtheben , Judo und im Boxen, im Fechten
für HI . und BDM . und im Saalradsport ent¬
schieden/ Für die Meisterschaft im Geräte¬
turnen der Gebietsmannschaften ist ein A ch t -
kampf ausgeschrieben , bestehend aus folgen¬
den Pflichtübungen : Reck (Kopfhoch und

prunghoch ) , Barren (Schulter- und Kopfhoch) ,
Seitpferd , Langpferd. Ringe und Boden¬

turnen . Erstmals wird auch eine Etnzelme
schaft in einem Siebenkampf
gen . Es sind drei Pflicht- und vier «“

j
Übungen zu turnen . Zum Maimschaitsr
stellt jedes Gebiet sechs Jungen , von " ‘ t
drei nur für leichtere Hebungen em» >
werden können . Das Ringen wird in ‘

et,
wichtsklafsen , vom Fliegen- bis zum S«
gewicht, das Gewichtheben und die o/ j
kämpfe in je sechs Klassen , und zwar jede «•
vom Bantamgewicht aufwärts , das
schließlich in zehn Klaffen öurchgeführt, rv
die Mittel - und Halbschwergewichtsklaffe u» .
teilt sind. Im Fechten ermitteln
BDM . auf Florett die Einzel- und MA-
schaftsmeister . Die vier besten fVedöter -
Fechterinnen jedes Gebietes oder Dberd » Z
bilden eine Mannschaft . Die Hitler -Iu »
kämpft weiterhin um die Meisterschaft j
Säbel -Einzelkampf, während das BDM -^
„Glaube und Schönheit" zum Reichsstegerivc
bewerb antritt . Erstmals im Programm .
Hallenkamvfspiele erscheinen die Aua ^
Meisterschaften im Saalradsport , im L *
Kunstfahren, im Zweier -Kunstfahren
Zweier -Radballspiel. .- .»e

Am Schlußtag in der Stuttgarter Stadt»
wird eine italienische Mädelgruppe ® aführungen in der Gymnastik und im tri®
zeigen .

Internationale Skiwettkämpfe
auf dem Feldberg verschoben

Die für den 22. und 23. März auf dem Feld¬
berg im Schwarzwald angesetzt gewesenen In¬
ternationalen Skiwettkämpfe, in denen Ab¬
fahrtslauf , Torlauf und Kombination aus bei¬
den sowie Sprunglauf im Skistadion vereinigt
sind, wurden um eine Woche hinausgeschoben
und haben als neuen Termin den 29. und 30.
Mürz erhalten . Sonstige Aenöerungen in den
Teilnahmebebingungen treten nicht ein , der
Meldeschluß verlängert sich entsprechend um
eine Woche . Dieses Internationale Skitreffen
auf dem Feldberg gehört , zu den Spitzenveran-
taltungen im deutschen Skisport . b.

Ghrenliste der deutschen Skimeister
Auf Grund der Ergebniffe der deutschen Ski¬

meisterschaften 1941, ausgetragen in Spindel¬
mühle. Garmisch -Partenkirchen und Oberschrei¬
berhau, ergibt sich folgende Ehrenliste:

Männer : 17 Kilometer - Langlauf : Gustl
B e r a u e r (Petzer) . Kombination : Gustl
B er au er (Petzer) . 80 Kilometer-Dauerlauf :
Hans Leonhardt ( Mühlleiten ) Sprunglauf :
Josef Bra - l (Salzburg ) Staffel : Ostmark
mit Hermann Azzolini, Gottfried Baur , Hans
Kafebacher und Vinzenz Demetz , Abfahrt : Al¬
bert Pfeifer (Sonthofen ) , Torlauf : Rudi
Cranz (Freiburg ) Kombination : Rudi
Cranz (Freiburg ) . Frauen : Abfahrt : Rofe-

marte Prorauf (Innsbruck) und -u
Doleschell (Wien) Torlauf :
Cranz (Freiburg ) Kombination:
Cranz (Freiburg ) .

Bulgariens Fußballspieler in BerK«
Die Reichshauptstabt steht am 30.

einem über den alltäglichen Rahmen Bll « ^
gehenden fußballsportlichen Ereignis . An "
sem Tage wird die Auswahl von Soft 0
einem dritten Stäötekampf gegen Berlin ^treten . Nach dem Beitritt Bulgariens »
Dreimächtepakt kommt diesem Treffen otji ^bete Bedeutung zu und es wird im ö *}?*fr
wahrer Kameradschaft stehen. Sofias Fuv" .p
Mannschaft stimmt fast genau mit der buig« ^
schen Nationalelf überein , die über
ausgezeichnetes Können verfügt.

Italienischer Fuhball
Novara—Neapel 1 : 0. Ambrosiana MailaNv^

Genua 4 : 0, Livorno—Juventus Turin '<
Triest—Lazio Rom 0 :0. AS . Rom—Florenz? '
FC . Turin —FC . Mailand 0 :4. Atlanta
gamo—Bari 4 :0, Venedig—Bologna lt °*

Die Reichsjugendführuua veranstaltet
Lehrgang von 25 jungen KleinkalibeEv
vom 5 . bis 9 . April in Karlsruhe . Die Letr»
des Lehrganges hat der Weltmeister im ArvL ^
gewehrschietzen Walter Gehmann (Karls
übernommen. .

wird erleichtert durch die aufbauende Wir¬
kung des wohlschmeckenden

Kalk - Vitamin - Prlparafes

Es kräftigt die Knochen , fördert die Zahn¬
bildung des Kindes und hebt das Wohl¬
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütter.
50 Tabl. RM. 1,20, 50 g Pulver RM. 1,10
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog . :
Apoth . Barth, - Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer :
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog .

' Gugger : Drog.
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch :
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : Drog.
Olbert : Drog . Apoth . Reichard ; Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr. Schradi : Drog . Tscherning : Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels: Drog . Walz: Drog . Zeiter : Drog.
Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog.
Velten : Weiherseid : Drog . Rolle: Berghause« : Drog . Kronier.

(499481

Ing .-
sucht für sofort oder später In Dauer¬
stellung Verm .- Tiefbau- u. Wasserbau-

Ing . od . Techn .
In Ost - u. Westmark . Ausführl. An¬
gebote erbeten an Oberbauinsp . Mtx ,
Karlsruhe. Karlstr. IS . (32854

J

Offene Stellen

Zum Eintritt Anfang Mal gesucht :

Küchenmeister (mit langjährigen
Erfahrungen erster Häuser )

2 Serviererinnen (Anfängerin .)
2 Zimmermädchen (perfekt)
1 Küchenbeschließerin
2 Küchenmädchen

oder Frauen
Angeb . mit Zeugnisabschrift ., Lichtbild u . GehaltsansprOchen an :

GOLFHOTEL-DELLACH, Wörthersee
Po>t Maria Wörth

RITTER A. G.
Karlsruhe -Durlach
und Pforzheim

Wir suchen zum baldmögl . Eintritt

1 Buchhalter (in)
mit Abschlußerfahrung

1 Techn . Zeichner (in)
aus der Elektrobranche

1 Stenotypist (in)
1 Expedienten
Ausführliche Bewerbungen mit frühestem
Eintrittstermin an :

RITTER A . G ., Karlsruhe-Durlach
Personalabteilung

1 Fotolaboranlin
sofort gesucht . ES werben auch
aeeisnete Kräfte riuaslerut .
ferner (18747)

1 gthrfrnuIHn (ffra.)
für Loden und Büro .

1 AugenovMerletzrM
mit rotem SchusszeuaniS.

I . W. lkrauiinger .
Fachgeschäft für Optik — Photo ,

Karlsruhe , Herrenftrab « 21.

Weiblich

fträltiahttt
mit Führerschein II unbedingt
zuverlässiger Mann , gesucht .
Wohnung kann gestellt werden .Pektiusabrik Reuenbürg . Württ .

Junge , der Lust bat . das <32S46)

Slhlosjekhandwerk
zu erlernen , kann Ostern eintreten .

Schlosserei Häsele ft Braun .
_ Karlsruhe , Luileuftrab « 14 .

Lehrling
»ur gründlich . Erlernung der Photo¬
graphie gesucht . (16Ö-28)

Oscar Tuck . Jnb . : I . Fiedler ,Ptzotogravbisches Atelier .
Karls ruhe i, B „ Kaiserstratz« 223.

Tüchtiger, zuverlässig.
Stadtkundiger $ 2928

Kraftfahrer
für Dreiradlieferwaa .
sofort gesucht . Füh-
rerschein Kl. 1 u. 3
erwünscht.

vlitzradlcr ,« he.. Adlerstraße 37.

Nulldogg
fabrer

aus fofntt in Dauer
stellung gesuchi .Karl Kling.

Karlsruhe ,
Rüppurr«» Sir . 24,
Id . 1648,

Für die Surort « Wildbad und
Herrcnalb werden für di« Saison
1941 gesucht :

Köche — Jnnglöchr
Kellner —. Hausdiener
Köchinnen — Büsettsräulef «
Kaffee- und Beiköchinnen
Saaltöchter — Scroiersräulelu
Zimmer - und Hausmädchen
Küchenmädcheu «sw .
Werbungen m . Lebenslauf . Licht¬

bild und Zeugnisabschriften an die
Arbeitsamt -Nebenstelle Wildbad im
Schwarzwald . (33156)

Karltruhar Brauaral
sucht zu Ostarn 1941

haufm. Lehrling
I Handschriftl . Bewerbungen I

mit Zeugnisabschriften wer -
I den unter K 52541 an den |
I Führer -Verlag Karlsr . erbeten

Suche für fofürt oöcT später

2 IroMenlehrllM
Merkur -Drogerie . Karlsrube .

Pbtlivpstrab « 14. (16715 )

Lehrmädchen
kann sich vortlollen bei

Ludwig Erhardt
Papierhandlung , KARLSRUHE

ErbprlnzamlraSa 27

(33261)

ziMMMädlhrg
u. Saaltochter

auch BusSuaeri -nne«,
ab Mai gesucht . (322471

Hotel mnt kalken stein,Herreualb .
In nemeitl . eingerichteten Einsa »
milienhaus tüchtiges, erfahrenes

gesucht . Angebote unter 18696 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen
nett roter Garderobe bei leichter,vornehmer Tätigkeit und bobem
Verdienst gesucht Täglich Geld .
Borgust . « he., Zäbrmgerstr . 17a , ot . ,von 10—17 Uhr. (16703)

PsWjchr -
oiäbel

aefucht.
Haseufur . Karlsruhe,
Augartenstrahe 5.

(16697)
Wir suchen auf sofort
für unfe -ren Betrieb
eine tüchtige

Putzfrau
f'für täglich 8 Std.) .
Beginn u . Ende der
Arbeitszeit nach Ber .
einbarung . (82349

Kunstdruckerri
Künftlerbimd

Karlsruhe « .*« .
Erbprinzeustr . 8—10.

Verkäuferin
ruverlässig. gewandt .

Postholer
eint ! Stunden am Tag «»

>ch t Babnhofsbuchhandlung
Karlsrube . Kurze tttemerbwn-
aen unter t > 83322 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Jüngeres
Fräulein

für Befovrousen und Mithilfe
gesucht .

Blumeu -Steimbach,
Karlsruhe , Waldstrabe 64.

_ <326481

Zuverlässig « fletbig« und «uabhäug .

T«f«- od. haldiasrhilfe
evtl , kinderliebes krästiseS

Pslichljahrmädcheil
rot sofort oder sloä teste ns L. April
1941 gesucht . . (83315)

Professor Brugler . Karlsruhe .Kriedeustrah « S. S. Stock.
Zu Häufe lg bis 17 Uhr.

Mütchen
auf sofort oder später g « s u ch t.Kami auch daheim schlafen , illwäl )Dr . R . Gle «, . Karlsruhe .Kriegsstratze 272. III .
Weiblich«

Silfskrükte
fllr leichte Arbeiten für sofort ge¬
sucht. Kenwtniff« nicht erforderlich .
Anlerwe» erfolgt im Betrieb .

Homoia
Karlsruhe . Lamevftratz« 26. .

(32934)

Ordentliches solides

MimWkii
für sofort oder bis 1, Avril
möglichst für Dauerstellung
gesucht (33914)

Dr . Huber , Karlsruhe ,Kafserstrab « 185. III .

mit Handelsschuloorbil -duna ».
baldigen Eintritt von bienaer
Grotzbandlung gesucht .
Angebote unter P 82846 an den
Kührer - Berlag Karlsruhe .

Gesucht auf 16. Mai für 8 b- s
10 Wochen nach Gernsbach geor.

SöllglingLschmesltr
Bewerbungen ruit GcbaltSanfprü -
chen erbeben unter R 82648 a« den
Ftihrer - Nerlag Karlsruhe .

Luche »um baldigen Eintritt

HllnsseWii
welche schon t» Stellung men.
Kochtenntniffe werden nicht
verlangt . (63080 )
Zu melden mit Zeugnissen bei

Kaufhaus
Adolf Spinner-handelrhof

K . -G.
Offeuburg . Lauge Ttrab « 88.

Nettes , tüchtiges (»82141
Lervierfriiuleln «. 1 Konditor

1 selbständige Bürokraft
gesucht . Saison - od. Jahresstellung .

Fuuk Hotel, Dobel .
HSheulustkurort i . Schwär, « ald .

Telefon 4M. Herrenalb .

30.Mütchen
, mit guter Schulbil .
düng, als HauStoche
ter in Familie

gesucht
^ ra« Maria Rückli «,

Calmbach/En,
Dürttbg.

Suche geübte
Pelznäherin

sowie (16678)
Lehrmädchen

Gröper -Schrambk« ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 216.

l
fitr den Verkauf für sofort
oder L April gesucht .

H. Drändle
Damcnmobe ».

Karlsruhe .
Kaiserstratze 191.

Kür Feinkost- Lebensiuittelgeschäst.Lehrmädchen
aus Ostern gesucht .
Angebote, unter Nr . 16642 an den

re» Verlag Karlsruhe .

Lölcnolßpijlinnrn
1 kaulm. Lchrling
gesucht (32338)

Bolichwerk«
Elektrotech» . Fabrik .

Bruchsal .

Mllchtjahr.
madchen ,

aus 15. April oder
1. Mai (16368)

gesucht .
Hall, Karlsruhe ,
Sonntagsiraße 3 .

Wir suchen in Jahresstellung

1 KasseeMln
Bewerbung mii Lichtbild und Zeug.
niSabschriften an (33073)

Sanatorium Schömberg
in Schömberg bei Wildbab .

Für sofort gesucht : (32348)

1 HaiisiiiSdiheii
1 KiicheMSlichea
1 hmisS»rsche

Höheu-Hotcl Rote Lach«
bei B aden -Baden .

Tüchtige

KauslmMMe
mit guten Zeugnissen , sowie

KMn
für Billeuhaushalt zum 1. Apriloder später gesucht . (32344)

Dr . M e « « r . Mannheim ,Colliniftrabe 84.

MW »
für Privathaushalt

a . 1. April od . spät.
gesucht.

Gelegenheit zum Ko .
chenlernen geboten.
Angeb. u . L 32931
an Führ .-Verl . Khe .
Suche zum baldigen
Eintritt einMädchen
für Küche u . HauS-
arbeit . zur Betreu -
ung von zwei Kin¬
dern. 7 u. 9 Jahre .

Friedrich Sin «,
Karlsruhe .

Adlerftratze 41.
(329271

ZuverlSffige HauS.
SchWdmil

a e s u ch t.
Angebote unt . 1S686
an Führ .-Berl . Khe .
Selbständiges (16711

für sofort gesucht .
Hirschstr . 1, II . . Khe .

Zuoerl. Frau
oder Müdision
Donnerstag od . Frei¬
tag f. einige Stund ,
ges. sSüdweststadt) .

Henke. Karlsruhe,
Lenzftr. 11. (16685

Suche sofort oder | Kinderlb . Pflichtjahr¬
später zuverlässigesMädchen
eventl. Pflichtjahr .

mSdchen .
Fra« Putzke. Khe.»

Dammerstock .
Mainzerstraße 87 .

<16257 )

für Haushalt b. Fa -
milienanschl. auf 1.
od . 15. April gesucht .
Borzustellen ab 18
Uhr. Khe ., Kriegs-
str . 69a . II . (16709

Jüngeres (16733

mmw
für Haushalt

gelucht .
Sordan . Karlsruhe

ollystraße 9.

Mädchen
od. Fra «, zuverlaff.,
2—3 mal in der W.
sofort gesucht als
HauShalthilfe .Edkoru
Klauprechtstr. 33 , I .
Khe . <16675

Jüngere

Bedienung
auf 15. März ges .
Angeb . n . 16624 an
Führer -Verlag Khe .
ZuverlässigeMoiwtsfkM
od. HalbtagSmädchen
in Privathaushalt z.
1. April gesucht .
Vorzust. nach 18 Uhr
Hahdnplatz 1, 1. St .,
Karlsruhe . (16640)

Frl . mit Kenntn . in
Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben suchtAnsamsItMe

auf Büro
Angeb . u . 16752 an
Führer -Verlag Khe .

3n echnMrei
Sille

für halbtags gesucht .
Elfe Schneider, Khe .,
Karlstr . 118. (16743

für leichtverkäuflichen
Artikel gesucht .
Angebote unt . 16627
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kinderliebes (33211

Mädchen
für 4 Z .-Wohng. bei
Familienanschluß fof.
gesucht . Khe ., Äeo-
poldstr. 41 , II .
Tüchtige (16644

Haushalthilfe
für einige Std . tägl .
gesucht . Draisstr . 6,
Part . Khe .

Butzfrau
für SamStag vormit -
tag gesucht . K^e.,
Westendstr 23 . III .

(16659)

Such« Strtlm -5 ^
"

StenotM
(mtoeofcMgtii*1

Kenntnisse
«raphi . «■ S >
Schr- 'b-n . |

"
it.

termin 1. "fast **
SCtifKb. »> rtfc
Führer »Berl"4

für M °dche»
tjahr . hri - rer.
delslchule 9 * '

ssköM,
in« Slkltt
Beiß®!jjjtf

an
' den

Ia , Kazlfuhe .

sucht St °v°

S3S*1*
« ng -b° t° ?b,. r.Se"

Koniorisiln
in den vorkommend.
Büroarbeiten bewan¬
dert. sucht Abend¬
beschäftigung.
Angebote unt . 16768
an Führ .-Verl . Khe . | lag

gnueangcficlljc
perfekt tm K>schev
Jeu »» ., sucht sofort 19
Tätigkeit . Angebote '

he -
ben KstbÖer-Verlag —

Gewandte SteuottvE <"»
mti roten Zeugnisserr. '
L Mai Veriraueussiell «»« "

©errciörm- ...
SÄ

Büroarbeiten «nööi'1.Bei . Wort wird auf aclcgt ^
ber selbstänbiven Ärbelt 8
Angebote unter Nr , 1"°
Kiihrer - Veriag KvrlSruve
Suche für meine Tochtek ^ . t ^
Handelsschule und spf»®1*
Stell« als „ m

Bliroanfäng ®^
1

aus 1 . AvM d . R.
in Maschinenschr . u. rt f

'e
ri097

banden . Anacbote “"JflruB«-
den Nübrer-rterlaa Kurt , ——

Servierfrövle »n
e. . ar^ifnettes , symv. . Aeutzere.

sauberes Arbeiten (Jc 'Dd5yriIGarderobe , sucht aus 1. " jsssst»
stell ««« . Angebote MÄsrub «.,
Sen Sübrer - Berla « « art - ^

Kspitslien

Stiller od. tätiger fieseiiscnafwr
— c :. i. . . d kJ 1^ nm — dismit einer Einlage von RM. 15 000
gesucht zum Ausbau eines bestehe au**3®«
nehmens . Es handelt sich um ein w®

r Z^ ,na
fähiges gutes Unternehmen mit grou
Größerer Auftragsbestand vorhanden . <jr
eines Teilhabers möglich . Wegen ^ u *T

n tichl 0*^
gender Aufträge kommen nur rasc 'LAoj |al Iü.» -N
Interessenten mit nachweisbarem K®P u jjS*7
rücksichtlgung . — Eilangebote unter
den Führer -Verlag Karlsruhe «



Wir habe « uns varlobt (U70S )

Anni Braun
Kurf Zufavern

z. Zt Im Feld *

ltak « nhelm Karlsruhe -Stuttgart

Vermahlung geben bekannt :

Hans Joachim Törber
Regierungsrat

Grefl Törber
geb . Müller

Po , * n Karlsruhe

kt" » >

Karlsruhe (Badan )
Ludwlg -Wllhelm -Str . 19

13. Mürz 1941

Jupp Heuser
Marti Heuser

gab . Basendorf

Vermählte

| Bernhardstr. 3
13 . März 1941

Kapellenstr. 56o

WM filtere Ime
(S5n>e . öfter fträul . ) würde Herrn ,
Mitte 50er. bei sich aufnebmc « und

lene « ? Möbel fiir 1—2 Zimmer
nden . Angebote unter 16729

an ftcn Jilbvev - Berlag Karlsruhe .

Zu vermieten

Ihre Vermahlung geben bekannt

• Berthold Jung
Oberleutnant In einem Jagdgeschwader

Else Jung
geb . Frlck

Karlsruhe
" üPpurrer Str . 57

13 . März 1941

lh ' e Vermahlung geben bekannt : (16424 )

ERICH GRIMM
Unteroffizier

BETTY GRIMM
geb . Schwendner

15. M« rz 1941
Trauung : Lutherkirche , vorm . 11 Uhr

*"®hchen Karltruhe -Durtach

****
Vermahlung geben bekanrrl (1468T)

Fritz Strohn
Landesverwaltungsrat

z. ZL Leutnant bei einer Division

Liesel Strohn
geb . Weber

^ •nfeio/lthld . KOIn/Rheln
Karlsruhe/Rh ., Blücherttr . 22

(Or . ßbhafdt
fted Iobe rme dIzInet ret

. Direktor der Chirurgischen Abteilung*** tUdtNc .be« Krankenhauses Pforzheim

Sprechstunde : 16 bis 17 Uhr
I* Stadt . Krankenhaus , ander Samstags

'" •' ndllche Anmeldung erwünscht ) (32650)

ftraatHiett «
Auaeiae »
linde » im
Rührer -

weitest «
Berbreilmm

Deutsches Rotes Kreuz
„ Friedrichstift "

Otto -Sachs - Straße 1 -4 / Telefon 2434 u . 253

t intinantorgeMeAmmer
mH voller Verpflegung

an ältere Damen zu vermieten . Rotkreuz -
Schwestern im Hause .

l Zim .- Wohrnrua
mit Küche . Bad und
Mans . (Albsiedlung ),
an ält . Dame auf 1.
tlprW zu vermieten .
Preis 80 Mark .
Angebote unt . 16656
an fführ .-Berl . Khe .

Büro mit Rebenräumen
u vermieten . Zu erüraa .deuftratze SS . II . , rechts.

<88324)

Zu oetmitien:
«lein fflöPti
mit Nrbenrvnm . Am
Stobtflottrii 1 . utm
1 Juni 1941 ober

StiSft »« : (82898 )
» ab . verflchernna »-

«nftatt f. Strmrinkr -
und » ämrrtttioH *.
beamte . » ortstob «,
tzZanmellferftrahe 2,

Telefon 7920 .

Garagen
zn vermiet »« . (32835

« utohauß
Rindermann .

Tel . 6882 , Karlsruhe

Großer , sonniges
leereS Zimmer

mit sep . Tir -g .. auch
für Bürozwecke ge-
eign .. auf 1. 4. 41
zu vermieten . Äh «.#
BtoflcnftTofte 32. I

(Bot « öbl . Zimmer
(Dampfhjg . « . flieh .
Dosier ) zu vermiet .
Stöhr , Kaiserftr . 88
(Laden ) Khe . (16667

Zimmer
mit Küche fofart <u
vermiet . Karlsruhe .
Zirkel 8. S. Stock .

(16706)

Mödl.Mmer
an bernsttüt . Herrn
sofort zu vermieten .
Kriegssir . 80 . 1 Tr . ,
pro d. MorkiboNe .
Äbe . (16626 )

Mbbl . Zimmer
mit 2 Betten . Bod
n . ff . © afiet , u Om.
fflortrnftt . 11, 1 Tr ..
Bordh «. Stil . (16735

2 fchLne (16682

leere Zimmer
in ruhigem Hause
2. St . . Mathystr ., an
berusStät . Ehep . ob .
Einzelperson a . 1. 4.
41 zu vermiet . Khe .,
Bürgerstr . 12. IN .

Mädl.Zimmer
mit 2 Betten ,« ver¬
mieten . Anzus . von
16 U. ab . Lenz , Khe
Sirschftr . 46. IV .

Zim
zu vermieten . Kbe . .
Tttobemieftrobe 42
1 Treppe . (16746

l Z -Mlm
Südstadt . 5 . Stock ,
auf 15. 3. zu verm .
Anqeb . n . 16748 an
frübrer -Berlag Khe .

Geräumige

4 Ammer.
Mvhgiing

mit Bad . 4 Tr ., gl
Oftstadtlaae , 65 M ,
auf 1. April evtl ,
später zu vermieten .
Angeb . u . 16728 an
sfübrer -Berlag KHe.

?eere«; ?imm.
1 Z .-Mobna.
berusStät . skrl .

gef. Angeb . u . 16724
an ^ ühr . -Derl . Khe .
Af "ukStäfiae f̂ rau
sucht sofort

leereS Zimmer .
Angeb . n . 16655 an
Führer .Verlag Khe .

Neicbäheamter
frennhs .

sucht

tnfiM Wm
»lngeb . u . 16755 an
shührer -Berlaa Kbe .

Junge Hran sucht
auf 1. 4. 1841

i -2 -r,Miim
Angeb stnd zu richt .
unt . 16654 an Hühr .-
Berlag Karlsruhe .

Auf sofort od. 1. 4.
eine (16736

1 3 -lHnftn
in KarlSrnbe ^u mir .
ten aesircht . Angebote
an Baum . Breiten ,
Horst .Desielweg 45 .

Suche auf sofort vd.
1 Avril (16749

rz -Mlnt .
Brei ? bis 40 Mark ,
ftamil . Adolf Mark -
stahler . Khe .. Gotte »-
auerstr . 5 . V ., Khe .

Aelt ., Pens . Beamter ,
pünktl . Zahler , sucht

3-4 Zimmer«
Wohnung

auf los . vd . 1.' April .
Angeb . unt . « »2842
an Zühr .-B -rl . Khe .

3
auf 1. April oder
später gesucht . West¬
stadl . Mühlburg .
Darlanden bevorzugt .
Herbert Rösch . Khe ..
Rinrheimer Str 22 .

(16725 )

3-4 Zimmer-
Wohnung

in der Oststadt auf
1. April od. Mai v.
pünktl . Miet . gesucht .
Angebote unt . 16656
an fführ .-Berl . Khe .

Äh Brillanten
u .b . ii / OS942 Gold « ne Uhren

Silber - v Unzen
Karlsruhe kauft »0124

B lfomnhllttO Ulumaoltsr u. juwshbi
. VIlIVnpiiUDO Kaloorotr . 201

Tiermarkf

43 .-Bonn
evll . S1/* Zimmer

od . geräumige 3 Z -
Wohnung , möglichst
Etagtn » od. Zentral -
Hzg ., auf sofort od .
später gesucht . Ange¬
bote unt . 16637 an d.
sführer -Verlag Khe .

3 Zimer-Wohiiimil
für einen Nng>esbellf«n «um 1 . Avril
gesucht . Mögl . in Mtiblbing oft .ffioielinfleu. jedoch trttbt Bedingung .

Homota. UorlernlK,Samesfirobe 26. (32933 )

Otoftea , gut mbbl .
Zimmer

aus 1. 4. 41 , u verm .
slm Ad .-Hitler -Platz .
Angeb . u . 16745 an
Führer -Verlag Khe .

MSbl .
-Mm .

, u vermieten . (16739
Walbftr . 54 . n . Khe .

LSinnner
an fot . berufst , stzrk.
im Stadt «. Weihers ,
auf los . , u vermiet .
Anpeb . u . 1672« an
stzührer -Derlap Khe .

Mbbl . fonnigt *
Wvbn » tt . Zrfllofs .
2 Betten , evtl . Küch ..
Benütz ., fl . Wafler ,
Bad . sowie mbbl .
Mansarde , fof . oder
15 . 3. , u verm . Khe .,
9ieIt «aftr .»»,II . ,lTr .h .

(16581)

1 3 . m . KWtz
ans 1. 4. 41 an jg .
Shepaar zu vermiet .
« n,us . Schützen (Ir .32 .
III ., « he . • (16787

Leerer Raum
ebenerdig , für 2—3
Monate zu miet . ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unter 16664 an
d. Führ .-Bcrl . Khe .

MiA . ?immer
in der Nähe der
Brauerei Moninger ,
KriigSstr .. sofort zu
mieten gesucht . An¬
gebote an (82044
vraoerei Moninger ,

Karlsruhe .

2 Zimmer-
Wohnung

von asteinsteh . älter .
Dame gesucht .
Angeb . u . 16669 an
»̂ übrer -Verlag Khe .

5 -6 Zimmer
Wohnung

(nof 1. Jttlit ifeflicht Näb« Hrnrvtvvst.
Angebote unter Nr . 18677 »tt beu
Fübrer-Vcrlog tNrrlSnr&e .

Frisch bctncridttctc

5 zim -Wohnuns
als Bü?o

«u miet « « »«sucht.
Awaebote undc-r Nr . 16742 an ft«ir
Küvrer- BerLa« K« rl»vwbo .

Acht « « »
Badisch « Landwirte ««d Mclker«s«»
Habe ftauftig grfthor« AuSivabl an

vrim«
teils mit Kälbern u. nab « vor dem
Kalb , flnd leicht »u gewvbn« » und
dankbar im Nutzen , darum Land¬
wirte lauft am Piatze bei alten
stachmami . 41 Zabre tStig im Nntz-
nttd Ziichivicbbandcl . Noierenien ,ur
Bersflglnig . N«bm« Schlachivieb in
Zablung . (88149 )
»tzlrma Uran, Breuer . Biebkausm..
SarlSrnbo -Haassekd . Brflikenstr. 16 -

sternsorecker 1886.
Stallung Tiirloch Brauerei Eglau .

Fuchssmnqer

W \ r verkaufen :
1 Opel U Ul . llmnusine
2 Opel P 4 Limousinen
2 Opel 2 Ul . Limousinen
10pul S 6 Limousine
1 nsil . -fiat 1 Ul . Limousine
lDKUl. Meisterkla^e -Cabrlolet
2 Hnhänger für PKW .

AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe / Amaiienstr . 55- 57

Fernruf 7329-Ö2

Dackel , sich. Spren¬
ger u . Würger . I»
Schweihhnnd . spur -
laut . Stöberer . fähr¬
tensicher . viel Praxi ». .
jede Garantie , auch ■
einige bestveranlagte 1
Janqhunde , Terrier
u . Dackel , verkauft i
Stolze , Khe .. OÄfc- 1
ringerstr . 82 . T .

(6. Kalb ). 3» Woch . !
trackitia , zu verkauf . !
^ riedrichStal (Bad .),

ltritz -Plattner -Str . v.

Deillihor
Rüde , sehr schöne-
Tier . I» Begleithund ,k' nderkieb , in gute
bände zu verkaufen , i
Tel . 2585, KatlSr . |

(16717)

. . Aerbesülle in Karlsruhe
rs, ? är, ; Aftols tkögel« , Ikeflelschurteft . Ebemann ,
6l Mrr . Anna Rößler , geb . König , Ebesrau ,
>5 © t . Hermann Jvset Maibes . Schifssiunge ,
tzq^ bre. August Webnert . Bch .-Ang ., Eye-
*»£ *' »4 Sabre . 10. Mär, : Walter Wollherr ,
Lül,?,- August , 1 S . 8 M . 15 Tage . Margot
Raro Entert Ludioig , 14 Tage alt . Hedwig
Alh»?t Hollnmnn , Erzieherin a . D ., 56Lahre .
8trin, " öftrer, Malrr , ledig , 68 Jahre . Michael
Jtorn ^ 2- Hilfsarbeiter , Ebemann . 61 Jahre .
Mo « Kunstmalerin , ledig . 78 Jahre .

Jjou n 'K5!fifa6re . Roflne Weid , geb . NicklaS. Ehe-
?« sra» ? 8bre . Berta Müller ^ geb . Blumhvser ." 66 Ja " ~ ' ' "AmX* ^6

^
Jabre ? Theodor

*
§ en!et,

'
®6cmann !

jBiO *«- Srledrtch Maflno , Totengrüber , 71 I .
^kvvöe ^ 'ne Stumps , geb . Metzger . Witwe , 71 I .

Engelhardt , Schreiner , Ebemann . 67 I .

V? .
" ' ^ Oez Ist rn» in » aber Mann und gutar' • f (14498)

August
‘ 1

varschledan .

sÄJ ^ JJ
- wInkat , dan 12. MSrz 1941.

In tlafar Trauer :

Frau Marie Deschler
geb . Dochat

Albert Deschler
Wattlngan/Schwalz .

Pn^ 'Amg : Freitag , 14. MSrz 1941, 14 Uhr ,
Mühlburg

Todes -Anzeige .
1741 Ist unser lieber Vater ," S ®rvater und GroBvaler (14474)

LeoDom Engelhard
*«hll ent

*
.7u !<r.an, !h - M >m Alter von 48 Jahren

*«rl

• htschlafen .
L° fttVi7’

sT; . jJ n 1J- M# rI 1741.

15 Uh
'
,
S

von
:

de
’ tl 8 , a * n

Frl*dhofkapi

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Joachim Engelhard.
^ • [•• 0 .̂ . den 14. MSrz 1941.

•eile aus .

Nachruf
Am 12. d . M ., an Ihrem 52 . Geburtstage , wurde unsere lang¬
jährige , treue Mitarbeiterin (53244 )

Frauiein Kathi Lohrer
lagerNMf»

nach nur kurzer Krankheit völlig unerwartet aus unterer Mitte
gerissen .
Sie war Jederzeit ein Vorbild an Flelft und Tüchtigkeit und
bei uns allen als Arbeitskameradin hoch geschützt . Wir wer¬
den der allzu früh Dahingetchiedenen ein dauerndes , ehren¬
des Gedenken bewahren .
Karlsruhe , den 13. MSrz 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Fa . Ebersberger & Rees GmbH.

Karlsruhe I. B.

Am 12. MSrz , am Tage Ihres 32. Geburtstages , wurde unsere
Hebe , gute Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante (14779

Kathi Lohrer
nach Stäglger Krankhell unerwartet
abberufen .

In die ewige Heimat

Karlsruhe , den 12. März 1941.
Baumeisters !!. 34.

In tiefer Treuer :
Frau Merg . Lohrer
Frau Merg . Sieger , geb . Lohrer
Frau Anny Haller , geb . Lohrer
und Familie Frans Lehrer In Horb .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 15. März , mittags
2 Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt .

Meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , untere gute
Schwester , Tante und Schwägerin (14724)

Anna Heilig
geb . ZBIIer

starb am 12. MSrz 1941 .

Karls ruhe - Mühl bürg , 12. März 1941.
Sonnenstr . 4.

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Wilhelm Heilig
Die Beerdigung findet am Freitag , 14. MKn 1941, 15.30 Uhr ,
auf dem Friedhof In Mühlburg statt .
Ich bitte , von Beileidsbesuchen abzusehen .

TODES-ÄNZEIGE
Nach langem , tdiwerem Leiden verschied heute morgen
Vi5 Uhr mein lieber Mann , unser guter Vater , GroBvaler , Ur¬
großvater , Schwiegervater . Bruder und Opkel (14719)

Friedrich Schmid
früherer Gastwirt

Im Alter von 45 Jahren .
Karlsruhe , Wlldbed , Schillers ladt , den 12. März 1941.
Wllhelmstr . 21.

In tiefer Trauer :
Frau Paullne Schmid , geb . König
und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 14. März , 13.30 Uhr ,
statt .

Todes -Anzeige
H+uta varschlad nach kurzer , schwerer Krankheit meine Hebe
Frau , unsere gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Theresia Schfebenes
geb . Geiger

im Alter von 51V« Jahren . (32645 )
Wolfach , Breiten , Walldürn , den 12. MSrz 1941.

In tiefer Trauer :
Alois Schiebenes , Gendarmerie -Meister
Alois Schlebonos Jung , z . Zt . Im Folde
Borthold Schtobenos , Unteroffz ., z . Zt . Im Felds
Ernst Schiebenes , z . Zt . Im Felde
Brunhilde , Töchterohen .

mittags 3
ligung f
Uhr , in Ettlingen statt .

STATT KARTEN
Meine liebe gute Frau , unsere liebe Schwester u . Schwieger¬
mutter *o*»i (33227)

Marie Dahlinger
geb . Salier

hat uns nach kurzer , schwerer Krankheit , und doch unerwartet
rasch , verlassan .
Karlsruhe , den 12. MSrz 1941 .

Für die tteftrauernden Hinterbliebenen :
Bmst Dahiingof , Ob .-Reg .-Baurat a . D.

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante (16665)

Rosa Wied
trUhor Wirtin

nach » Innrn arbnlterelchen Leben von Ihrem tchweren Leiden
erlöet wurde .
Kerteruhe , den 12. März 1941.
Trauerhaue : Wielandtstr . 4.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Wied
Die Beerdigung findet Freitag , den 14. März , 12 Uhr , von dee
Friedhofkapelle aut eialt .

Unerwartet ratch Ist heute nacht mnlne gute Frau , untere
Hebe und herzentgute Mutter und Oma (14492)

Berta Müller
Im Alter von 66 Jahren gestorben .

Karlsruhe , den 11. MSrz 1941.
Gottesauerstraße 9.

Johann Mttlter
Karl und Otto Dochat

Rapp
Waltor Rapp
und Enkolklndese

Dia Beerdigung findet am Freitag , den 14. MSrz . um 14 Uhr
statt

Statt Karten
Am 5. März riet der liebe Gott «einen allzeit treuen Diener ,
wohlvorbereitet durch eein chrijtliche * Leben und die Trö¬
stungen unserer Kirche , meinen lieben Mann , unseren treu¬
besorgten Vater , unseren lieben Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel (14472)

Josef Huber
Sattler

zur ewigen Ruhe . Wir haben Ihn am 8. MSrz zur letztan Ruhe
gebettet . Für die vielen wohltuenden Beweise herzlichster
Teilnahme und schönste » Hilfsbereitschaft sagen wir allen
ein herzliches , ,Vergelts Gottl " Insbesondere denken wir
herzlichst für die Kranzniederlegungen und die dabei ge¬
sprochenen , den Toten ehrenden Worte der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart und des homöopathischen Vereins .
Karlsruhe - Grünwinkel , den 11. März 1941.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
- Frau Witwe Hedwig Huber , geb . Bauer .

Motorrad
DKW . 200 ccm, in
gutem Zust . , preis -
wert zu verkaufen .
AnzufeH . abends von
Vi6—7 Uhr in Dur -
lach . Mittelstrahe 4,
HthS . (32647

>

WANDERE

FRITZ Ol ETZ
Fihritdtf Rlhmasc^Hiin
Radio — Ersaizteils und

Rsowaturwsrkstttts
KnJellngen

Tel.7609, Faarlandstr.*05

Auto«
Verkäufe !

Cbd 1.8 Liter ,
4 türtfl Limous .,Opel 1,t Liter.
Cabr .-Limous .

Cpel 1.8 Ltr . Sim .
«Hnt 1 Ltr . Lim .,
BMW . 1,2 Liter

Limous .,
DKW . Äreisterkl .

Limvutine
Fiat Tovolln »
AntvbanSWivsler
Karlsruhe , (kttlinger .
Strahe 14. Teils , 14.

(18718)

Z« kaufe » gesucht :
Gut «rbaltener 6—8 Senner

AMnaer
luftbereift mit Auslansbrems «.
Zuschriften unter B 88228 an den
Sitbrer -Borlaa Karl »vube .

Nach Gölte , Wille wurde unser lieber , hört -
nungsvoller Sohn , Bruder , Enkel u . Bräutigam

Eduard Holch '
Unteroffizier d . R. bei der Luftwaffe

TrSger de » goldenen Ehrenzeichens der Hl .
durch einen tragischen Unglücksfall Im blühenden Alter von
26 Jaftuen von uns genommen . Er stand in treuer Pflichterfül¬
lung seit Kriegsbeginn Im Dienst für Führer , Volk u . Vaterland .

Er ruht in frdmdar Erde .
Baden -Baden , den 12. MSrz 1941.
Kirchberg a . Jagst

(16701)

In tiefem Leid :
Familie Ed . Holch
Fomlllo ) . Brilmmor .

und Vaterland wurde uns unser Innlgst geliebter , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Unteroffizier

Für Führer , Volk und Vaterland starb plötzlich
an einer Operation mein lieber , guter Gatte ,
Vater , Bruder , Sohn und Schwiegersohn

Funker

Max Kämmerer
Im blühenden Alter von 21 Jahren .
RuBhelm , den 12. März 1941.

In tiefer Trauer :
Toni Kämmerer , geb . Löhlein und Kind
Klse Kämmerer , nebet Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag nachmittag >/>4 Uhr . (32952)

Nach fast 4| ährlger . treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk

0)

Heinz Schaeuble
stud . med .

durch ein tragisches Geschick Im 25. Lebenslehr plötzlichentrissen .
Kerlsruhe , den 12. März 1941.
WehrastraBe 8.

In tiefem Schmerz :
Jeset Schaeuble u . Frau Hedwig
Ruth Schaeuble .

Beerdigung : Donnerstag , den 15. März , 15 Uhr .

Danksagung
Für die große und innige Anteilnahme an dem herben Ver¬
lust , der uns durch den Tod meiner lieben Frau , unserer
herzensguten Mutter (33215)

Emilie Riedlinger
geb . Daum

beirollen hat , sagen wir aufrichtigen Dank . Besonderen Dank
dem Chor und allen , die unser Teuerste « zum letzten Gang
begleitet haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Franz Riedlinger

Danksagung
POr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem uner¬
warteten Ableben unseres lieben Vaters (33313)

August Vögele
sagen wir all denen , die ihm das letzte Geleit gaben , sowie
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden unseren herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank dem Gesangverein „ Freund
Schaft " Durmersheim für den Grabgesang .

Die in tiefer Trauer Hinterbliebenen

Etttlfigm , Kurlsnsh « , FruRsurg , hn Mfirz 1941 .
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Heute letzter Tagt
Der neue Kriminaltilai

Jitarm
Kart Martall , Maria v . Tat «
nedy , Paul Klinger , Hilda

Hildabrand , Rud . Platta
Beginn : 3.15, 5.20, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelatsen

M
Der unveigeSllche Glgli -Rlm

Vergiß mein nicht
Benjamino Oigll , Magda

Schneider , dar kl . Pater Botte
Beginn : 3.00, 5.20, 7.45 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre

zugelatsenl

Heute letztmals I

Das himmelblaue Abendkleid
Alb . Matterstock , Elfie Mayar¬
holar , Gg . Alexander , Küthe
Haack , Lotte Werkmeltter u .a .
Beginn : 3.00 , 5 20. 7.45 Uhr

Ein packend und dramatisch gestalteter GroBfilm
der Tobis

Der Kampf ein e » Titanen
Jugendliche zugelatsen . Beginn : 3.00, 5.90, 7.90 Uhr

EINLADUNG

ttDer „ JCneippvcrem
hült am Sonntag , den 14. Mürz 1741, nachmittags
3 Uhr , im St . Bonifatlushaus in der Schillerttr . 44,
Karlsruhe , einen Verelnsmlttag mit Vortrag von
Herrn Badmeister u . Masseur Albert Undmayer .über

KranKenpfiege im Hsuse fllr den Laien
anschlieBend finden Vorführungen ..von Krrelpp -An -
wendungen statt (Wickel , Waschungen ) . Im zweiten
TeMe folgen Mitteilungen der Bundesleitung . (33212
Gäste willkommen .

Der Vereintwert Schürt .

Deutsches
Morgen Freitag . 14 . März , 19 . 30 Uhr ,

Hathaussaal

fOrditcrstumle Z

Ml
liest aus seinen Werken
mit Darbietung von Vertonungen seiner Lieder

durch Ludwig Egler
unter Mitwirkung von Staatssohauspieler Fried¬
rich Prilter , Tenor Oskar Brauch , Singgruppe
Ada KÖgela , Konzertpianistin Heddy SUltzel
Preise : auf Hörerkarte : ohne Hörerkarte :

RM. 0 .80 RM . 1.20
num . Platz RM. 1.50 RM. 2 .—

Uniformierte , Studenten , HJ . RM. 0.60
Mitglieder des Deutschen Scheffelbundes und
Konradin -Kreutzer -Vereins zahlen Hörerkarten -
preise . (32340)
Kartenvorverkauf bei „ Kraft dusch Freude " ,Waidstraße 40 a (Ludwigsplatz )
Die Deutsche Arbeitsfront

NSG . „ Kraft duich Freude “

Zeuge gesucht !
Der Moiorradsabrer , der am 1« . Oktober 1938,morgens 8 Uhr . sein Motorrad an der Brücke
»wischen Waghäusel und NeuluKheim reparierteund Zeuge war , als ein Motorrad mit Bet -
wagen und ein Personenwagen verunglückten ,wird um Angabe seiner Adresse an : ( 16784
Hans Trevte, Sveyer a . Rhein, Paul -Sienzbora-

stratze öl
gebeten.

f,t }
’
t/ ? / / sZ/S/ ' A *

Ein Spitzenfilm der Tobis mit
Anna Dammann , Rene
Deltgen , Paul Wegener
Werner Hinz , Eugen /

Klöpfer

CcstauwiihcunQ
Ab morgen Freitag

in beiden Theatern

Resi und Gloria
unser morgiges

Inserat

Staatsttjeater
Grolles Haus

D - nuerst - g. IS . Mn , 18.80—« U.
8. Porst . Fest -Ring

Marke in Biau
ppzxtttt von Raymond

aftrittt «, 24. Mär, . 18.30- 21 Nhr
18. Freitag -Miet «

Bretonlsche Hochzeit
Oper von Kneip

fieute et » 20 Uhr

REGINA
Königin -Dar

Hebetstr . 21 Telephon 4S4

Opernsänger Emil Lang
ehern . Heldentenor an In - und
ausländischen Bühnen , erteilt er¬
folgreich Gesengt -Unterricht zu
günstigen Bedingungen . (16684)

Karlsruhe , SchOtzenstr . 7, lll.

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant Dr. Thur Him mig hof fen

Sonntag , 16 . März 1941 , 16 Uhr
Außer Miete , Wahlmietfcerten gültig

Zum H e I d e n g e d e n k t a g

DIE WAIKURE
von Richard Wagner

Mutlkal . Leitung : Otto Matzerath . Szen . Leitung : Erik Wildhagen
Mitwirkende : Paula Baumann , Hanoa Becker -Mayer , Else Blank ,
Hannefriedei Grether , Elfriede Haberkorn , Gerta Hackt , Maria
Horsch , Brünhilde Kraus , Marlene Mülier -Hampe , Erika Thlem ,

Adolf Schoepflln , Helmut Seiler , Theo Strack
Bühnenbilder : Emil Burkard . Kostüme : Marg . Schellenberg

Techn . Einrichtung : Rudolf Walut

Vorverkauf an der Theaterkasse Preise 0.85—5.05 RM.

ASTRA
Addiermaschinen
Buchungs - Automaten
für : Finanz - u . Lohnbuchhaltung , Betriebsabrechnung , Statistik
für : Banken und Sparkassen (Spezialmodelle )
Klein - Addiermaschinen kurzfristig lieferbar (33316

KARL GASSNER
Astra -VerkaufsbUro Karlsruhe , Wendtstr . 11 • Fernsprecher 4552

*W « mi Hindel ftutien ,
Dann sollte man nicht mit unzulänglichen Mit¬teln helfen wollen , oder gar überhaupt nichts
dagegen tun . Man vergesse nie , daß jedetHusten eine Erkrankung der Atemwege dar¬stellt , die unter Umstanden zu ernsten , fieber¬
haften Krankheiten führen kann . Auch bei Kin¬
dern gilt es daher , den Husten schnell undsloher zu bekämpfen . Man gebe mehrmals täg¬lich einen halben Teelöffel Husta - Glycin .Es wirkt stark schleimlösend , mildert denHusten -
reiz und wird von Kindern , wie auch vonErwachsenen gleich gerne genommen .

Husta -Glycin : Flasche 1 — und 1.65
Hustabons , für unterwegs : —.75. (52397

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähring . ntr . ß . SS, Talefon 190t .

re
Schreib¬
maschine

URANIA

/ -
>

Wenn Sie Ihr (Kind bei uns kleiden
sind Sie bestimmt zufrieden

Ej | I sNkMiAd * Spezial - Geschalt
CQi bammers IUr Kindermoden
Karlsruhe Kaiserstraße 88 Telefon 2098

V - _ /

Großhandlung Friseurbedarf u. Parfümerie
Moderne Einrichtungen Apparate und Zubehör

FRIEDRICH ROESS
MÜLHAUSEN i . Els .

Grabenstraße 21 / Schlumbergerstr . 12 / Fernsprecher 744

Großes Lager in Damen -Hauben ersiw. Qualität
Llefsrung : Nur gegen Nachnahme #

zur Brautleute !
nannendseinn ln qrsBir flusoahl
*n Dualität « . tchvnen Farben .

PtaAtuflcfdiSft M . Retnwalb ,
Baden -Baden . Steiantenstr . 7
Televbo « LIA. t« 0NS >

Älteres ruhiges

Ehepaar
sucht Dauerpenfion

Mai .

LETZTER TAG

Hansi Knoteck , Paul Richter
M. Andergast , F. Kampers

Spielleitung : Hans Deppe

Ab morgen im

Ufalkealer
» uh Capitol

UFA -
Theater

Tügl . 5.00
5.10. 7.50

Jug . nicht
zu gefast .

Capitol
TBgl . 5 00
S IS, 7JI

BJug . rüget

IfflLft « » -
i « f Srunipr

ln dem fr » hlleW "
Ula -Film

Flnkemaller , KaH , C*11

Danagger . FldeM «

Tiergarten
SUflameriKa

Dar naua 5 ro®*

Expedltignsfllm v0*1

Pro «. Dt . Haa «

Beide theater zeigen d®11
Sonderbericht :

Deutsche Trupp ® n
rücken in Bulgari « »1

Jmmobilien

zu verpachten in der
Knielinger Lendftr .,
Haltest , d. Elektrisch .
Angeb . u . 16754 an
Führer -Berlag Khe .

Stur * 0 *

ladarxa »

isel ®
Sofiens

Neubauanwesr »
^

Nähe Äorfhrufre . m« 4 *- V
fewnmtucn , OVojoDO» fit

Stils* rn
"2SEiÄ* #» ;

8 . SBHM & Ä NK

Kaffee Oes Westens
am MOhlbarger Tor

Freitag , den 14 . Mfirz

Großer humoristischer Abend
Hers * Walter Heydt aus Berlin als Leiter
sorgt für stimmungsvolle Unterhaltung . In lustigen Wettbewerben sind
u . a. ein Ferienaufenthalt Im Kurhaus Adler in Schönwald

zw gewinn « n .
Dazu : Hildegard Ruhl, die neuzeitl . Schlagersängerin und ihr Orchester .

7 /

Hausfrauen !
mit

reinigen u . polieren
Sie nicht nur Ihren HePd . sondern auch
Essbestecke , Eisen ,Aluminium - u. Kupfer -
geschirre . Nickel und alle anderen Metalle .

uerireter : K. Altermann , Ottenburg (Baden ) , Hiidastr . 56
F . WEINER , CHEM . FABRIK . OBERPLEIS -

2 >tc Scchube für ht
Achenr bä einige gut erhaltene

MinWer
in der Vrötz « von SM bis 1« « Li¬
ter ab»ugeben . (89213)

L.cetun , ge ^ en •»ezugsscrein

Generalve ’ tretung

IJ&ctißri-
Karlsruhe , WaldstraBe 46

hinter der Hauptpost
Anruf 8865/8866

Verschiedene
kleine Anzeigen

Suche
umgehend

Ladung
utichlg . Saarbrücken ,
für Sch ^melwagen ,
>l ' To ., Stammholz .
Bauholz od . Dielen .
Autbrodt , Khe .-Da ; ,
.andeu , Tel « 4861 .

(32836 )
Wer nimmt in näch¬
ster Zeit (32937

Rück- oder
Zuladung

dun Schlafzimmer u .
Küche von Mingols -
heim nach Offendurg .
Fra » Heneta , Sh «.,

Amalienstr . 16.

vmc nerven - guter schlaf !
Eins hängt vom andern ab Beides aber sichert Ihnen das altbewährte

Energeticum
da » herzstärkende Aufbau - und Kräftigungsmittel aus reinen Pflan¬
zenstoffen . Flasche RM. 3.20 Sie erhalten es acht Im (30379
Ralormhaus Geschw . Kray , Karlsruhe , Kaiserslraße 68 ;Reformhaus Karl Böser , Durlach , Adolt -Hitler -Straße 11;
Reformhaus Alex . Töpfer , Bruchsal , Friedrichstraße 33 ;Reformhaus Maria Miiller -Baur , Baden -Baden , Uchtenthaler Str . 42 ;Reformhaus Eugen Sucher , Rastall , Kaiserstraße 20 ;
Reformhaus Valeria Hahn , Acharn , Elsenbahnstraße 1

Gr 2,80/4,7 » m . 8 tkntl . ,
1 Srenft. , 2 Tür ., f. gut erbalt . ,
bat argen bar

ZU verkaufen.
Jak . SckrSer in Rbennabern /

Westmark , Babnboistrabe 25 .
Evtl . Besichtigung am 18 . ds .
Mts .. 15 Ubr . (33146)

Küche
ju derkansen . (16768

Büsett , Kredenz ,
Tisch , 2 Stühle , Zu
ertragen Rüppurrer
Str , 116, Pt . r , Khe .

2 Herrencnzüge
gnte Stoffe , gut erb -,
Größe l7ß und 176,
preisw . ab, » geben .
Kull Beierth . Allee
6. I . IH . Khe . An, . 10
bi « 11 u . nach 19 U .
« he. (16718

2 Valent-
röste ^gebr .. billig zu verk .

Anzus , Vtl2 —ViS U .
NebeniuSstr : 10 , V , l
Khe . (16713

fchwar ^ S

Mm
Zu brrff . schwor -
Schneider

weiße reinseidene

Aule
schwarz . Seidenkleid ,
1 neuw . wtz. Piq «6 -
Jacke , alle « Gr . 40.
Beierth . Allee 12, pt
recht », Khe . (16625

Zu verkaufen

Wer besorgt

Eattenarbeit ?
Südl . Hildaprome -

nad « 6, Khe . (16688)

Saöherd
(I . L R .). m . Back,

-osen . 3flamm ., gut' erhalt ., zu verkauf .
Kochftr . 5. pt .. Ahe .

(16702 )

Der Führer
dar Blatt
des Erfolges !

2 Bettstellen
! poliert , mit 2 guten

Hedrrrösten . 2 Nacht «
nftbc , 1 Vaschkom «
pipm m . Marmorpl . ,
1 SPtegelschrank ,
1 Aktenfchrank mit
Schiebetüren zu verk .
Garlenstr . 66, pari .
Jtfe .

Wen
dkl. Eiche . 135 breit ,
sehr gut erhalt . , so-
wie gebr . Rinder .

Kastenwagen
oünstio abzugeben .
Damaschkestr . 78,
Khe . (16716

i ! Gut erh . , wtz. emaill .
! \ Kohlenherd
11 mit Kupferschiff , 1
1 Schneidernahmasch .,

I Bett zu verkaufen .
Anzuseh . zwisch. 9 u .
II Uhr . Scheffelstr .
16. Part . Khe . (16751

Mehrer «

Taxushoch8lämms
versch . Größe von
Priv . Nähe Mühlb .
Tor zu verkaufen .
Angebote mrt . 16633

Vasherd
3-fl ., mit Backofen
(Junker & Ruh ) zu
verkf . Mathystr . 19.
II ., Khe . (16634

Gut erhalt . Gritzuer .

Nähmslhine
Erricht versenkbar ) u .2 gut erhaltene
Dauueu -Steppdeckeu

zu vk. Ang . » . 16651
GES a» Führ ^ verl . Khe, a» Führ . -Berl . Lha .

NeutvertigeS (16759

BflO
mit GaSvfen für 180
Mark zu verkaufen .

Brockmanu ,
Geranienstr . 13. Khe .

öthreidmich .
(Adler ) zu verkaufen .
Khe ., Karlstr . 29a . i .
Laden .

'
(33323

öWszimmr
Speisezimmer ,

Bücherschrank,Diwan .
Kommod «, Polster »

stühle , vollst . Küche
usw . zu verkauf , b .
Hischmauu , ZLHrin .
gerstr . SS, Karl »r .

116645)

Wegen GeschäftSaufg .
zu verkaufen : (16680
schwerer Hackklotz für
Metzg .. Lochbillard ,
GaSheizofen,Schranki
grammophon . Karl
Bürk , z.Grotzh .Fried .
rich , veilchenjtr . 9
Khe .

1.55 Mtr . breit , mit
allem Zubehör , zu
verkaufen . (4243 )

Bruchsal ,
Durlacher Str . 16.

1 Kinder .
Kastenwagen ,

3 Anzüge , 1 Tuba ,
1 Streichbatz ,

1 Mürklin -Baukafte « ,
alles bereits neu , b .
zu verkaufen . (16714
A. Martin , Khe .,
Al ĝ .-Dürr -Str . 3 . 1.
Moderner Kinder «

Kastenwagen
elft -nbein . zu verkauf
Khe .. Luifenstr . 71a .
3. Stock . (16635

Damen «

Armdanüulir
Gold , zu verkaufen .
Angeb . u . 16633 an
Führer -Berlag Khe .

Gr . 44 , dunkelblau ,
neuwertig , Aerzte -
mäntel , Gr . 58 u . 54
neuw . Herreufport -
jacke Gr . 52 . sowie
Rock u . Hose, Bur¬
schengröße . zu verkf .
Klippel , Hans -SachS -
Str . 1, Mühlb . Tor ,
Khe . KDW . Anzuseh .
ab 14 Uhr . (32643

6 kl. elektr . (32350

WMmaslh .
. .Orion ^ . 120 Bolt ,
1 Wafchmange ,
1 Kinderjportwagen ,
1 gebr . Herrenfahrrad
zu verkaufen .
Duriach . Hengstplatz 7
IV . rechts .

Arbeitstisch , 170X93 ,
alt . Sofa , el . Zwi -
schenzahler , 2 Stuhle ,
1 Kleiderdüfte billig
zu verk . Go.ethestr . 1,
II . , r . Khe . (16643

Gut erhaltene

Gttarrr
zu verkf .. evtl . geg .
Handharm , zu tausch .
Angeb . u . 16661 an
Führer -Berlag Khe .

K .- SyMMg .
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16736 an
Führer -Berlag Khe .

Sehr gutes

VaiNakostiim
40—42. Dam .«Sport ,
halbfchuhr , Gr . 37 .
Damenschuhe , Gr . 38 .
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16691 an
Führer -Berlag Khe .

öUlhe zu staul.
(f. mein Brautkleid )
wtz. Unterkleid Gr .42,
weitze Schuhe » Gr . 37 ,
Strümpfe , fern , ein «

wtz. «leg . Spitzenbluse .
Angebote unt . 16631
an Führ .-Berl . Khe .

Mod ., sehr gut erh .

Klndemagen
(elfenbein )

zu verkaufen . (16722
Khe .» Südbeckenstr . 8

Blltent -Boft
90X19Ü , zu verkauf .
Morzenstr . 19. IV . l .
Khe . (16653

Käufgesuche

Laxsftall
billig zu verkaufen .
Walter , Zähringer «
str . 76. II . Khe .

(16744 )

Zu verkf . schwarzer
Gehrock «Anzug

mittl . Fia ., braune
Kletterweste , Gr . 46 .
Fahnenstange mit
Eiichangehaken . Khe .
Waldstr . 54. II . 16740

1 Singer-
Nülimalaiine
2 Bettfrderdecken

mit Kissen billig zu
verkaufen . (16766
Marienstr . 30, II , ab
18 Uhr . Khe .

Akkordeon
120 Bässe (Hohner ),
neuwertig , preiswert
zu verkaufen . _
Angebote unt . 16723
a» ftäfo ' &ed . t .

Herreu -UebergaagS -

Mantel
Gehrock-Au - ua , mittl .

E Anzu .
eh. von 10—4 Uhr .

Figur zu verk .

Angebote » nt . 16688
au Führ.-Berl. Khe.

Hationai- u. flnker
kaust jederzeit gegen bar . auch
revaraturbedürstige - <31724

Aböls Heimsch . Stuttgart .
Ölgastrabe SK.

Couch oder
Betttouch

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 16707
an Führ .-Berl . Ahe .

Kranken-
Selbstfahrer , gm er¬
halten . zu kaufen ge¬
sucht . Angebote an
Lisenlohrstr . 43. I . .
Karlsruhe . (16700)

FluWrünobe
». lkletderscktrauk
zu kausen gesacht -
Angebote unt . 16604
am Fihr . .Yerl - Kh«-

Neue od- wenig gebr .

Dtsch . Briilke
gesucht . Breisan «
geböte unt . 16705 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Gebrauchte - , modern

Büfett
zu kaufen gesucht .
Angkbot « mit PreiS '
angabe unt . 16710 an
Führer -Berlag Khe .

Olga Tschaebowa , AlbracM Schönhai »

in

p, $ kn £ e 1licä
Weitere Mitwirkende : Wiede . KayBIef .

Delschett Albert Florath
Ein Hirn voll Menschlichkeit und Spannung

Jugendliche keinen Zutrittl

Gut erhalt ., gebr .

SttMülArgd
zn kansen gesncht -
ssernmündk - Angeb -
an » ns Sie. 6277.
Khe . (16652

Amtliche

Radio
zu kaufen gesucht .
Angeb . m. 16636 an
Führer -Berlag Khe .

N -ueS od . gebraucht .

Kird.-Vmraü
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16671 an
Führer -Berlag Khe .

Rollfchutze
für Kjährig . Mädchen
zu kaufen gesucht .
Stanelle , Eisenlohr -
str . 37 . Khe . 16673

Kaflerapparat
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16649 an
Führer -Berlag Khe .

VIM
Kaliber 6.35

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16657 an
Fübrer -Berlag Khe .

RoitMefel
Gröst « ea . 87 ,

sür Illjährig - Jungen
« es - cht .

Angeb . u . F888I6 an
Jührer -Verlag Khe .

Mmen -
Reitftide!

a. Rustenstiesel
braun , Größe 36 . zu
kaufen gesucht od . ge¬
gen gut erhaltene
braune Rusienstiefel ,
Größe 37 . zu lausch .
Angeb . u . 16388 an
Führer -Berlag Khe .
« l t̂e <52114

«auch zerbrochene )
kauft

MustkhauS Schlaile .
Khe .. Kaiferftr . S6.
Auf Wunsch Abholg .

Gut erhaltener

KindmAlgen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16721 an
Führer -Berlag Khe

Kr .-Fastrstuhl
zu kaufen gesucht .
Anoeb . u . 18646 an
Führer -Verlag Khe .

Wanderzelt
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16660 an
Führer -Verlag Khe .

Baumfvritze
sucht zu kaufen
Fritz Schmitt , Dentist .

Linkenheim .
Tel . 37 . - (16674)

. Amtliche

Verweigerungen

Am DienStag . den
18. dis Samstag , d.
22 . Marz 1941, fin¬
det jeweils um 8 U .
in der Packkommer
des Postamts 1 (Kai -
ferftraße 217 . Ein¬
gang vom Hof bei
der Verladerampe )
eine Versteigerung
unanbringlicher Post¬
sendungen u . Fund ,
fachen gegen Barzah¬
lung statt .
Khe . (8S14f )

Versteigerung 60

Zwa « gsversteiaer >r» S
^

Im Zwangsweg
Notariat »um Zwecke s« : gut
buug ser Erbengemeintwon ^

Samstag , de» 8. Mai
vorm . 9 Ubr ,

tm Radbaus in Münzesbe Ka
Grundstück « des verstorben »
bers Sohaun Michael
Muuzesbeim aus tÄemarkun «
»eSbeim . « nordvb"!!

Die VersteigerungS . ^ iv4l >
wurde am 10 . Krbruar *
Ärunöbuch vermerkt . qrii ^ 7,

Rechte , die , ur tetbeu
nicht tm Grundbuch r > Ke
waren , sind sv -tteswns t«
stetaeruna vor der Aussorde Kit - ,
Bieten an,umetden und "
tvruch des GlüubiaerS oefffi
machen : ste werden sonn SN -

,
sten Gebot nicht und bei °

^ hrts '

Verteilung erst nach oc >
Rechten berücksichtigt. , <̂1

Wer ein Recht bat , da? „vei ^steiaeruna des Grundstua » ven i,e
nach 8 Sö ZVG . mit »« '» au.ü ^ g.
bebörs entgegenstebt . w >r°

ve ^ ,»äl '
dert , vor der ErteUnna ew^ i>
schlaas die Auwebuna oder „r
Itae Einitelluna des Vertan ^ ^
bei,ut !wren .
Recht der Verstetgeiungser nsK"^
Stelle des versteigerten ^
'
^ ach 8 - « bs. I

verkehrbekanntinachuna 2 ,
nuar 1037 tRGBl . ►
der Ausf .BO . i^ u
1937 (RGBl . I S . B341 I" « «JjEi ).
gab« von Geboten »iiiÄvtrt *
guttg des BezirksMnt ^. z (>R^

Nach 8 48 de » Gei « dei5 .
Devisenbewirtschaftung o

b« darf ,g«
1088 (RGBl . I
i l̂ebot austerdem ö.?Jv !^ cn ® . .
des Oberssnanzvrasi -xn ^ . p
in Karlsruhe . . . ff '

Die Nachweise über b» ^ ,ann
sam, Schätzmia kann >eo
leben .

GrnAdstücksb - 1« '
^ ^

Grundbuch Müu ^ A, ^
Band 15 , v * ' 1

xj . »t^ a .
Lgb .-Nr . 008 Acker 8,2* w

j00 **

Amtliche“
Anzeigen

evtl , mit Gasofen ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u. Teles . 562.
Khe. (16787

Karlsruhe 1
Der auf Donnerstag , den 18-

März 1941 , vorm. 9 Mr in das
Rathaus ' in Nenreut angesebte
Zwangsversteigevumgsternrin i. S .Hermann Post, wird ansgboben.

Notariat II
«?- Nachlabgericht w»

Breite . ? 6>abuna -„ flrÄ11# * 1
Lgb .- Nr 0̂ Acker » -» .

Breite Schatzung- ^ z(r
Lgb .- Nr. 167« « Hr ib« Q -

Wethergrund ilr $ $
Lgb . - Nr . 2289a Strf<r jfiO -’ &

Afsenwäldl« 88 rl/mLab .-Nr . 3N0 .« cker « ^ J V
Wendel Schätzung - lJ S6 01 .

Lab .-Nr . 3788 Acker « Ä
Fniescndalergnnto 9^
Schätzung: —tj»

Schätzung: . 7 is "k
Lgb .-Nr . 44 .65 Acker E

Qblsbacherklamm« tifi a<
Schätzung: | 5,1» %

H *M

SLS '- 'N
Säusle Schätzung ĝzl A, 5>Ä

Lab .- Nr 45» l _ :
Kegelvlatz « ckätzun ir .2«gn
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